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Um Stresemanns Kopf !
Ne » te Bürgerblock - Verhttndlttngen » Angeblich heute endgültige Entscheidung

Im Thoriltann - Grandel - Prozeß herrschte der Vorsitzende
einen Zeugen an , er solle aushören , von einem Bein auss
anders zu treten . Man werde vom Zusehen seekrank .

Wer die einzelnen Wechselsälle der Verhandlungen über
die Regierungsbildung verfolgt , ist in Versuchung , den Par -
tuen der Miite zuzurufen : hört doch endlich auf mit Ver -
handeln . Beroten , wieder Verhandeln , und handelt doch cnd -

lich ! Man wird ja seekrank , wenn man zusehen mutz , wie die

Mittclparteicn in der Reaierungssrage von einem Bein anfs
andere treten ! Dies GesüHl der Seekrankheit teilt sich der

ganzen Well mit .
Die Parteien der Mitte haben am Sonnabend erklärt ,

diesmal sei es nun wirklich aus nlit den Deutschnationalen .
Man hat inzwischen gelernt , datz dies nur bedeutet , datz wieder

verhandelt wird , als sei nichts geschehen , fierr Dr . Marx
bat wieder mit chergt , Graf Westarp und Schiele
verhandelt . Der Bürgcrblock erscheint wieder aus der Ver -

fenkung zugleich mit neuen Versicherungen der Mittelparteien ,
datz sie heute bei entscheidenden Verhandlungen endgültig ent¬

scheidende Fragen stellen werden . Eine wahre Berhandlungs -
manie hat die Mittelparteien ergrissen . Wenn die Deutsch -
nationalen einen neuen Schachzug führen , wenn Scholz
und die Bvikspartei sich von einer Entscheidung drücken wollen ,
dann verhandeln sie auss neue , verhandeln , verhandeln .

Die parlamentarische Konstellation ist gewitz schwierig .
Die sozialen Fragen , die hineinspielen , die Auflockerung des

Eefüges der bürgerlichen Parteien überhaupt — all das mag
dazu beitragen , datz es den Mittelparteien schwer wird , zu
einem Entschiutz zu kommen . So schwanken sie hin und her

zwischen dem eisernen Zwang der politischen Lage Deutsch -
lands und der Rücksicht auf die augenblickliche parlamenta -

rische Konstellation , Zwilchen der Pflicht gegenüber den

Lcbensinteresscn des Volkes und dem Streben , sich in dem

Parteikampi und der Auseinandersetzung mit anderen poli -
tischen Parieien eine freiere und bequemere Stellung zu ver -
schaffen . Aber bei allem Verständnis für die Leitmotive der
Mittelparteien mutz man doch sagen , datz dies Schwanken
nun einmal ein Ende haben mutz . Sie haben die Front des
Gegners ganz abgetastet , und die Stellung zueinander ist
klar . Ueber alle Konjnnkturerwägnngen und alle taktischen
Versuche hinweg mutz einmal doch die grundsätzliche Entschei -
dung getrosten werden durch den Uebergang von VerHand -

Hungen zu Talen . Wird die Entscheidung weiter verschleppt ,
so wird aus dem Zeitverlust ein sachlicher Verlust deutscher

Interessen , die Verzögerung der Entscheidung
'

erscheint als

Mangel ernsten autzenpolitischen Verständigungswillens auch
bei b : n Mitteloarteien .

Es ist vollkommen unerfindlich , warum namentlich das

Zentrum der grundfätzlsthen Entscheidung über den künftigen
politischen Kurs , im �iinern und vor allen Dingen na' ch
autzen , noch einmal ausweicht und ' abermals Verhandlungen
mit den Deutschnationalen führt . Noch gesterm abend schrieb
die „ Kreuz - Zeitung " :

„ Die Linke hat aber ihr « Schwäche m sich. Wie passen diese
Brüder zusammen ' ? ' Dos Zentrum ist durch die W' chlcn nur

noch mehr < j n k s d e w. o k r a k i j ch gew�rd - n . Dan echten ,

völkischen Männern aus dem katholischen Deutschland , die fraglos

vorhanden sind , ist ton recht wenig zu seh ' n. Wesenloser

Schwamm . Wirkliches katho. isches Deutschtum und Berliner Frei -

sinn mü « kn einander iveltenfern sein . Aber es gilt von ihnen das

iöeineschs" Wort : Wo sie in — Reichsfein d�schaft — sich

fanden da verstanden sie sich gleich .

Lst das klar ? Und weiter :

„ M: t diesem üblen Kriegocrsatz einer wirklichen

deutsch katholischen Partei eine Rechtsregierung bilden »

Mir dllfer a ng e k r n n t e l tc ir B o l k s p a r t e i ?"

Ist dos niebt auch klar und deutlich genug ? Aber weiter :
dos deutsch - nationale Organ höhnt über das außenpolitische
Programm der Mitte :

« Unsinn ! Lächerlich ! Man sollte dies Advokaten -
k u n st st ü ck vom Programm mit eiivr ho hu vollen

Handbewcaung vom Tisch streichen . "
Das ist doch deutlich genug , und das offizielle Verlangen

der Deutschnationalen nach dem Kurswechsel in der inneren
und äußeren Politik ist nicht minder deutlich . Trotzdem neue

Verhandlungen !
Was kann Herr Dr . Marx von solchen Verhandlungen

hoffen ? Die Deutschnationalen fordern den Kopf S t r e s e -
m a n n s. Herr Dr. Marx mag dafür von den Deutsch -
nationalen noch so viele Versprechungen und — trotz der
„ Kreuz - Zeitung " —

prograunnatische Zusagen in der Außen¬
politik einhandeln , nach den Vorgängan der letzten Tag ? ist
hie Opferung Stresemanns die Manifestierung des außen -

politischen Kurswechsels . Es kommt dabei weniger darauf
an , wie die Mittelparteien einen solchen Schritt meinen , als
wie er im Ausland aufgefaßt wird . Und was könnte Herr
Dr . Marx einhandeln ? Er kann die agitatorische Situation
der Deutschnationalen verschlechtern . Er kann ihnen einen

Prestigeverlust zufügen . Er könnte , wenn er sie zur Anerken -

nung des außenpolitischen Programms der Mitte bewegen
könnte , sie als schwankende , unzuverlässige Partei in den

Augen ihrer Wähler diskreditieren .
Aber wiegt selbst ein solcher taktischer Gewinn den schweren

Schaden aus , der durch die Aufnahme der Deutschnationalen
in die Regierung nach diesen Zwischenfällen verursach ! wird
— ja allein schon durch die T' akciche der Wiederaufnahme der

Verhandlungen mit den Deutschnal - onalen ?
Wenn heute die Deutschnationalen das überraschendste

Entgegenkommen zeigen würden , wenn sie verzichten , das

Programm der Mittelparteien „ als Advokatenkniff mit höhn -
voller Handbewsgung vom Tische zu streichen " und es an -

nehmen — dcutschnationale Erklärungen sind keine politischen
Taten . Der Ertlärung würde die Eroberung der modernen

Symbole der Macht , der ministeriellen Klubsessel , folgen , um

mit der „ Krenz - Zeitlmg " nt reden , der Eroberung der Svm -
bole die Eroberung der Macht — und einmal im Besitze der

Macht , werden die Deutschnationalen ihre papiernen Er -

klärüngen hinwegblasen .
Zuviel Taktik hat Herrn Dr . Marx auf einen gefähr -

lichen Weg getrieben . Mit Vesrcmden sieht die demokratische
Presse die neuen Verhandlungen :

„ Trotzdem wurde man vielfach von dem Gefühl beherrscht ,
daß Dr . Marx sich von der Rücksicht auf die Deutsche
Dolkspartei zu weit treiben lassen und daß der Ein -
druck erweckt werden könnt «, als bestimme eigentlich Dr . Scholz
die Verhandlungen über die Kabinettsbildung » und nicht der dazu
bcauftragt « Dr . Mar x. "

So die „Vossische Zeitung " . Zu diesem Gefühl tritt das

andere , daß dieser taktische Zug fast schon ein Nachgeben in
der Sache ist . Denn Regierung mit den Deutschnationalen
bedeutet Bruch mst der bisherigen Außenpolitik , bedeutet Ge -

fährdung der Lebensinteresscn unseres Volkes , bedeutet Ge -

fährdung von Verfassung und Republik , bedeutet unter dem

Gesichtspunkt der Verantwortung : Vernachlässigung der

wohlerkanntcn Pflicht dem Volk gegenüber um einiger partei -
taktischer Vorteile halber .

Heute müssen endlich die Mittelparteien zum Handeln
und zu klarer Entscheidung sich durchringen .

Der tzanöel um Stresemann .
Die Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei trat gestern

vormittag zu einer Fraktionssitzung zusammen , die erheblich stärker
besuch ' war als die am Sonnabend . Trotz der Erklärungen , die am
Sonnabend von den Deutschnationalen und der Deutschen Volks -

partei vorlagen , wurde wieder die Möglichkeit einer Bürgerblock -
regicrung mit Einschluß der Deutschnationalen erörtert . Anlaß dazu

Neichsbeamtentag üe ?

Der Parleivprstend beruft hiermit im Anschluß an den

Parteitag die bereits vor den Wahlen vorgesehene , dann aber
aus Zweckmätzigteitsgründen verschobene

Tagung des Ncichöbcamtenrats

für Montag , den 16 . Juni (evtl . noch folgenden Tag ) vor -

mittags 9 Uhr nach Berlin , Preußischer Landtag , Saal 8,
ein mit folgender

Tagesordnung :
1. Die Partei und der Slaat . — Referent : Parteivor -

-sitzender Hermann Müller .
2. Die Beamtenpolitik der Sozialdemokratie . — Referent :

Geheimrat Dr/Wieprecht .
3. Organisation und Agitation . — Referent : Hermann

Wäger .
Neben den Mitgliedern des Reichsbeamtenbeirats sind

hierzu die Vertreter unserer Fraktionen in den Landtagen ,
sowie die im Bordergrunde der Veamtenbewegung stehenden
Genossen eingeladen . Zur Teilnahme berechtigende Gast -
karten sind nur im zuständigen Bezirkssekreta -
r i a � anzufordern .

Außer für die Mitglieder des Reichsbepmtenbeirats
dürfen dem Parteivorstand keine Delegationskosten entstehen .

Alle Anfragen , sowie Bestellungen von Quartieren — bei
denen anzugeben ist , ob und für welche Zeit , Hotel oder Pri -
oatguartler gewünscht wird — sind an die Beamtenzentrale ,
z. H. des Genossen Hermann Wäger , Berlin SW . 68,
Lindenstraße 3, zu richten .

gab ein Schreiben des deutschnationalen Parteiführers Hergt
an die Deutsche Volkspartei .

In diesem Schreiben wird anerkannt , daß die Möglichkeit von
weiteren Verhandlungen besteht . Es handelt sich bei den bevor -

stehenden Verhandlungen , die in dem Schreiben als mög -
lich bezeichnet werden , um den ganzen Komplex der Fra -

gen , der am Freitag noch nicht für die Deutschnationalen befriedi -
gend gelöst war , von deren befriedigender Lösung aber die ganze
Frag « der Regierungsbildung abhängt .

Um 3 Uhr gab die Reichstagssraktion der Deutschen Volkspartei
folgende Mitteilung aus :

„ Die Fraktion der Deutschen Volksvartei hat in ihrer Sitzung
vom 2. Juni wiederholt zu den Gerüchten und Zumutungen Stellung
genommen , daß die Fraktion den Parteiführer Außenminister
Dr . Stresemann fallen ließe . Sic stellt demgegenüber s st,
daß sie und ihre Verhandlunasführer stets an ihm aus fach -
lichen und persönlichen Gründen festgehalten
haben . Wenn sie die Entscheidung auch von dem Willen des Herrn
Dr . Stresemann abhängig gemacht hat , so war das zunächst eine

Selbstverständlichkeit , entspricht aber auch der eigenen Haltung - des

Herrn Dr . Etrcstmann gegenüber den : Reichskanzler Marx . Die

Fraktion verweist wiederholt auf ihren Beschluß vom 31. Mai , wo »

nach sie zu ihrer Haltung in erster Linie durch die Erwägung be -

stimmt ist , daß es aus sachlichen Gründen geboten ist , im Inland
und im Ausland durch einen Wechsel der Person nicht den An -

schein einer außenpolitischen Kursänderung her -
vorzurufe n. "

-i-
In einer Beratung der Mittelpartelen , die am

Moniogabend nach d « t Frakiionsbesprechungcn diele ?- Partelen statt -
fand , wurde d: schlossen , die Deutschnationalen am Dienstag
erneut vor die Frage zu stellen , was sie nun eigentlich
wollen . Dieser Beschluß wurde gefaßt , nachdem Hergt am Wontag
in einer Besprechung mit dem bisherigen Reichskanzler Dr . Marx
wieder Erklärungen abgegeben hatte , di-e die Stellungnahme seiner
Fraktion vom Fl eitag zu ni Teil widerrufen . Aber auch diese
Erklärungen waren keineswegs unzweideutig .

Mit der Aufgab « , die Deutschnationale « jetzt kiipv und klar vor
die Frage zu stellen , welcheAußenpolitikflenune ' gent -
lich wollen , ist der Reichskanzler Dr . Marx betraul wc- r -
den . Spät abends tagten die Deutschnationalen noch über einer Be -

sprechung des Regieruugsproblems .
In der Lespiechung des Reichskanzlers init den Deutschnationalen

waren diese durch die Abgeordneten Hergt , Gras Westarp und

Schiele vertreten Während der Besprechung war auch der Land -

wirtschoftsminister Graf K a n i tz zugegen . Es handelt « sich dabei
wieder um die Person des Herrn Dr . Stresemann sowie uin die

Zusammensetzung der preußischen Regierurig . In letzterer

Beziehung fei , so wird uei sichert , anzunehmen , daß der Reichskanzler
jede Einwirkung auf inner « Angclegerrheiten des preußischen Staates

ablehnen und in dieser Frage nicht nachgeben werde . Dagegen
scheint es , daß der Rücktritt Dr . Stresemanns ernsthast erwogen
wird . •

*
3n den spülen Abendstunden des gestrigen Tages war eine Eini¬

gung ncch nicht erzielt . Es wurden gewisse Jormulierungen vor -
bcrcilet , die jedoch von den deulschnaiionakn Unterhändlern nicht
akzeptiert wurden . Sie erklärten , darüber erst mit ihrer Zraklion
sprechen zu müssen , die heute um l Ahr vormittags zusammentritt .

vte Demokraten gegen weitere verhanöiunzen .
Die Demokratische Reichstagssraktion faßte am Montag nach «

mittag folgende Entschließung :
„ Nachdem die Deutschnaüouale Volksvartei am Freitag öffent «

lich erklärt hat , daß sie eine Kontinuität der bisherigen Außen -
Politik ablehne und eine Kursänderung auf dem Gebiete "der
Außenpolitik verlange , die zu der zwischen den drei bisherigen Re «
gierungSparteien vereinbarten Plattiom in diametralem Gegensatz
steht , fordert die Demokratische Fraktion den Reichskanzler auf .
dieser Talsache Rechnung zu tragen und zu einer Regierungs -
bildung zu schreiten , da eine weitere Unsicherheit
die Sage außenpolitisch gefährdet und Wirtschaft -
lich un erträglich ist . "

Sitzung öer Reichstagssraktion .
Die Sozialdemokratische Reichsta gSfraktion

trat am Montag nach Beendigung der Plenarsitzung zu einer Be «

sprechung zusammen . Da die Regierungeb ' ltung nach nickt be -

endet war , hatte die Fraktion keinen Anlaß , sich mit der Regie -

rungsfrage zu beichüstigeii . Jnfotgedesie » erstattete Genosse

Dr . Breiticheid , der soeben aus Paris zurückgekehrt ist und

| dort mit den maßgebenden Führern der Linksparteien Beiprechungen
> abgehalten hat . einen Bericht über seine Pariser Eindrücke



die Sozialdemokratische Fraktion übrigens in exnrm eige¬
nen Amnestiegesetzentwurf vor den Reichstag
bringen . _

Marxist Luöenöorff .
Die um Sraefe . Reventlow und Ludendorff

sind den waschecht reinen Bekämpfern des Marxismus als

Marxisten verdächtig . Sie haben aus agitatorischen Gründen
e - nen Antrag eingebracht , den Achtstundentag grundsätzlich
aufrechtzuerhalten , und einen weiteren Antrag , der die Neu -

regelung der Beamtenbesoldung „ im Sinne sozialen Aus -

gleichs " fordert . Das veranlaßt Max Maurenbrecher
in der „ Deutschen Zeitung " zu folgendem Bonnstrahl :

„ Der Antrag o. Greese und Genossen bedeutet einen N Ü ck s a l l

von dieser völkisch allein möglichen Forderung in marxistische
Gedankengänge , wie solch « auch während des Wahlkompfcs
leider hier und dort in feiner Partei zu beobachten waren . Wenn der

Antrag diese Forderung damit begründet , daß die Mehrarbeit doch
nur den Feinden zugute kommen würde , so : st auch diese Be -

gründung falsch . Es kommt eben darauf an , dem deutschen Arbeiter

zu sagen , daß seine Mehrarbeit nur ihm selbst und seiner Familie
und der Existenzfähigkeit seines Unternehmens zugute kommcri

darf , daß er also , gor cd e um dieser Mehrarbeit willen , die Er -

füllungspolitik rücksichtslos ablehnen m u ß. "

Der Marxismus ist wirtlich ein ganz verteufeltes Gift .
Da haben nun Ludendorff und Genossen einen veritablen

Putsch gegen den Marxismus gemacht , sind unter der Fahne
des Kampfes gegen den Marxismus in den Wahlkampf ge -

zogen — und nun doch vom Bazillus des Marxismus erfaßt .

Marxist Laidendorff — das ist bitter .

Republikanisthe Kunögebungen .
Bund „ Reichsbanner " für Grostdeutschland .

Aus Magdeburg wird uns geschrieben :
Das „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " ( Bund

republikanischer Frontsoldaten ) hielt am Sonntag in Magdeburg ,
dem Sitz des chauptvorstandes , eine B a n n « r w « i h « ab , zu der

sich etwa 10 000 Republikaner im Klosterbergegarten einfanden .

Heller Jubel durchbrauste die Lust , als sich unter Fanfarenklang die

schlicht « schwarzrotgolden « Fahne entrollte , und «in Wald von Armen

reckte sich in die Höhe wie zum Schwur , als der Ruf ertönte : „ Es
lebe die Republik . " Nach der feierlichen Handlung tagte «ine Gau -

konferenz , die von 287 Orten beschickt war , und in der Reichs -

minister a. D. Otto Landsberg «in « Rede hielt , die schlaglicht -

artig zeigte , daß das Reichsbanner nicht nur ein « Organisation ist ,
die «inen Schutzwall gegen Rechts - und Links -

Putschisten schaffen will , sondern daß diese Organisation sich

höchste Ziel « setzte , daß sie die Parole „ Großdeutschland "
auf ihr « Fahne geschrieben hat . Di « klare Scheidung der Geister

zeigt : hie Stahlhelm , Iungdo , Hakenkreuz . Kleinstaaterei . Kantonesen -
tum , armes , zerstückeltes und verkümmertes Deutschland wie im

Dreißigjährigen Kriege , und hie Reichsbanner , Kampf um den
uralten Traum aller wahren Deutschen , um Einheit und Größe ihres

ewig zerrissenen und darum ewig zu schwachen Vaterlandes . Lands -

berg führte unter anderem folgendes aus :
Als die Erben der 18 «r Revolution an der Einigung Deutsch -

lands oerzweifelten , entstand der Gedanke an ein kleine ? Deutschland
unter Preußens Führung und dem Anschluß Oesterreichs .
Der „ Nationalverein " bereitet « den Boden vor für die Schaffung
des kleindeutschen Einheitsstaates in Form des Bismarckschen
Kaiserreiches . Was der Nationalverein für die klsindcutsche Beme -

gung war , muß das „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " für die

Vereinigung aller Deutschen einschließt ich> Deutschöster -
r e i ch s in einem zentralen republikanischen Staat « sein . Für uns

gibt es nur eins Wahl , entweder Großdeutschland oder

rettungsloser Untergang durch Kleinstaaterei und den in ihr
täglich kräftiger wuchernden Bürgerkrieg . Die Grenzpfähle
zwischen Deutschland und Oesterreich sind morsch und faul , völlig sinn -

los aber sind dies « Symbole de ? Partikularismus inner -
halb des jetzigen Deutschlands . Di « Einzelstaaten find in einem durch
Niederlage , Versailler Vertrag und Ruhrbesetzung zermürbten
Deutschland ein willkommenes Werkzeug jenes Teiles von Frank -
reich , der das Endziel seiner Kriegspclitik in der völligen Zerstücke -

lunz Deutschlands sieht . Es ist bezeichnend , daß „ Tcmps " bei der

Verabschiedung der Weimarer Verfassung , die in ihrem Artikel 18
dem Einheitsstaat « nur die Weg « ebnet , ausrief : „ Teutschland ist der

einzige Sieger im Weltkriege , denn der Einheitsstaat war jetzt mög -
lich . " Heut « sind dies « Gefahren für das Frankreich Poincares be -

seitigt . Der Partikularismus blüht in Deutschland und wird täglich
gefährlicher für unsere Existenz . Darum fort mit den sinnlosen und

Unheil zeugenden Grenzpfählen . Kulturell « Dinge sind Stammes -

angelegenlieiten , ober Staatsintsressen sind deutsche Angelegen -

hellen . Das verlästerte schwarzrotgolden « Banner sei das Symbol
her deutschen Einigkeit und Stärke und der Bund republikanischer
Frontsoldaten , Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " , sei lxr Kern der

uns «ine besscre Zukunft verheißenden großdeutschen Bewegung .
Im Reichsbanner möge es keine Preußen , Bayern , Badenser geben ,

sondern die Worte des Freiherrn vom Stein feien unser Schlachtruf :
„ Ich kenne nur ein Vaterland , und das heißt Deutschland . "

Die Ausführungen des Referenten wurden mit begeistertem Bei -

fall aufgenommen .

Republikanischer Tag iu Guben .

Am Sonnabend und Sonntag hatte das Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold , Ortsgruppe Guben , die republikanischen Front -
k ä m p f e r der Niederlausitz zu einer Tagung «ingeladen . Polizei -
oberst Dr . Schützinger hielt im größten Saal der Stadt einen
Vortrag , in dem "er die Gefahr schilderte , i » der die deutsche Re -

publik sich infolge der bisherigen Gleichgültigkeit der Massen , sich
befindet . Am Sonntag fand in Verbindung mit dem Sportkartell
ein Sportfest mit oorhergehendem Festzug durch die Stadt
Guben statt , besten zahlreiche schwarzrotgoldenen Fahnen jubelnd
von der Bevölkerung begrüßt wurden . Auf dem Sportplatz der

Freien Turnerschaft hielt Kamerad Nowak vo. i der Gauleitung ein «

wuchtig « Ansprache , die in begeisterten Ovationen für das Reichs -
banner und die Republik ausklang . Nachher fand ein « Führer -
bcsprechung sämtlicher Ortsgruppen der Niederlausitz statt , in der
Kamerad Schneider von der Gauleitung dos politische Organi -
sationsreferot hielt . Ma- n war mit den Tendenzen und den Richt -
linien des Reichsbanner in jeder Weise einverstanden .

der Mahlsüorfer §ememorö . '
Geständnis des deutschnationalen Jugendbündlers .

3 « der Mohlsdorser Mordsache hat der am schwersten be -

lastete Hans e i e b e ck gestern vor der Volizei da » Geständnis

abgelegt , den tödlichen 5chuh ans den Schüler Günter Beyer ob -

gegeben zu haben . Die Ermittelungen zur weiteren Ausklärnng
der Angelegenheit , insbesonders hinsichtlich der etwaigen Beweg -

gründe der Tal , dauern fort . _

Inüuftrie und Reparation .
Zusammentritt des Pariser Ausschusses .

Paris , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Hotel Astoria ist am
Momognochmittag das auf Grund des Sachverständigengutachtens
eingesetzte Komitee fürdieHypothetenbelastungderdeut .
schen Industrie zu einer konstituierenden Sitzung zusammen -
getreten . Die deutsche Regieruna ist darin durch Staatssekretär
Trendelenburg , die deutsche Industrie durch Geheimrat
Bücher vom Reichsverband der deutschen Industrie vertreten .

Ausgabe des Komitees ist die Vorbereitung der Maßnahmen zur
Ausgabe von S Milliarden Mark in Obligationen , die durch
Eintragung individueller Hypotheken auf die Unter -

nehmungcn der Industrie sichergestellt werden sollen und der Repa -
rationskommission auszuhändigen sind . Das Komitee wird insbe -
sodere die Umlegung des Gesamtbetrages auf die einzelnen Industrie -
g r u p p e n sowie Form und Natur der Hypotheken zu bestimmen
haben . Die Obligationen sind mit 5 Proz . zu verzinsen und mit
1 Proz . zu tilgen , so daß die von der deutschen Industrie aufzu -
bringende jährliche Leistung 30g Millionen Mark be -

trägt .

ßreila/sung inhaftierter Abgeordneter .
Parität gegen rechts und links !

Der Reichstag verhandelte am Montag über die vom

Eeschäftsordnungsausschuß vorgeprüsten Anträge auf Hast -
entlassung von Abgeordneten . Dabei wurde die Haftentlassung
beschlossen in den Fällen der Kommunisten Heydemann
( gegen Deutschnationale und Völkische ) , Lademann ( durch
Hammelsprungs gegen Deutschnationale , Völkische und Deutsche
Volkspartei ) , B u ch m a n n, Florin und Schlecht ( ohne
Widerspruch ) und I a d a s ch ( gegen Deutschnationale , Bölkische
und Deutsche Volkspartei ) . Abgelehnt wurde die Hast -
entlassung des Kommunisten U r b a h n s und des Deutsch -
völkischen K r i e b e l. Im Ausschuß war zunächst mit einer
Mehrheit , zu der auch die Sozialdemokratie gehört hatte , be -

schlössen worden , den im Hitler - Prozeß wegsn Hochverrats zu
stinf Iahren Festungshaft oerurteilten Oberstleutnant Kriebel

ebenfalls aus der Haft zu entlassen . Als aber heute der Fall
des Kommunisten Urbahns im Ausschuß verhandelt wurde ,
dem vorgeworfen wird , den Hamburger Oktober - Putsch vom

vorigen Jahre vorbereitet und mit durchgeführt zu haben —

ein Fall , der analog dem Fall Kriebel liegt , nur daß im Fall
Urbahns erst die Anklage , aber noch kein Urteil vorliegt — ,
stimmten die Deutschvölkischen mit den Deutschnationalen
gegen die Freilassung von Urbahns .

Das gab dem Genossen Dittmann Anlaß , im Plenum zu
beantragen , zuerst über den Fall Urbahns und dann erst über
den Fall Kriebel abzustimmen . Unser Redner erklärte , die

Sozialdemokratie könne ihre ursprüngliche Haltung im Fall
Kriebel nur aufrechterhalten , wenn Parität gegenrechts
und links geübt werde . Dieser Antrag Dittmann wurde

gegen Deutschvölkische und Deutscbnationale angenommen . Die

Abstimmung war namentlich . Die Haftentlassung von Ur -

bahns wurde von allen bürgerlichen Partei en ( mit
Ausnahme der vierköpfigen Kunze - Gruppe ) mit 2 22 gegen
1 - 19 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten a b -

gelehnt . Darauf wurde , ebenfalls in namentlicher Ab -

stimmung , auch die Haftentlassung des völkischen Kriebel mit
2 2 9 gegen 119 Stimmen der Deutschnationalen und Völki -
schen abgelebnt . Borher hatte noch Frau Golke alias Ruth
Fischer ihr Debüt gegeben , das in einer blöden Schimpfrede
auf die bürgerlichen Parteien und — die Sozialdemokratie
bestand . Sie verdächtigte die Motive unserer Fraktion für
ihr Verhalten und zeigte damit , daß sie sich offenbar ärgerte ,
weil die Partei den Kommunisten in all den Haftentlassungs -
fällen keine Angriffsflächen bot .

Der Kommunist K o e n e n stellte für die Tagesordnung
der nächsten Sitzung den Antrag , die Haftentlassung Urbahns
nochmals , diesmal getrennt von der Einstellung des Straf -
Verfahrens an die Geschäftsordnungskommission zu verweisen .
Damit erklärte sich Genosse Dittmann für die Sozialdemokra -
ti « einverstanden . Der Antrag wurde aber von allen bürger -
bchen Parteien abgelehnt . Koenen beantragte außerdem die
Frage der Freilassung der politischen Gefangenen auf die

nächste Tagesordnung zu setzen . Genosse Dittmann erinnerte
daran , daß im Ausschuß alle Parteien sich ver -
pflichtet hätten , vor der zu erwartenden Erklärung der
neuen Reichsregierung und der Diskussion über diese keine
A n t rage kür die Tagesordnung zu stellen mit Ausnahme
» cn Anträgen auf Haftentlassung von Abgeordneten . An

dHses euch von ihr und den Kommunisten gegebene Ber -

sprechen müsse die Sozialdemokratie sich halten . Sie könne

dzslzalb nicht für den kommunistischen Antrag stimmen .

Da der „ Vorwärts " ihnen aber nachgewiesen hat , wie

Frau Golke in einem heftigen Ausfall verriet , daß sie die von

ihnen am Eröffnungstags mit so großem Geschrei erhobene
Förderung der Freilassung der Gefangenen am Schlüsse der

zweiten Sitzung bereits völlig vergessen hat , wollten
die Kommunisten offenbar das Versäumte setzt nachholen und

scheuten dabei auch vor einem klaren Wortbruch nicht zurück .
Die Frage der Freilassung der politischen Gefangenen wird

6uch .
Don Freya Biedermann .

Die Sowie hiuft neben dem Zug her über winzigtleine Gärten ,
d' ie zusammenrauschen zum duftenden Blütenmeer , läuft über grüne .

grüne Felder . Weit möchte man die Flügel heben , verschmelzen mit

dem schimmernden Horizont . Heut leuchten die Kastanienkerzen so

tzimmelhochjauchzend , überquellen die Fliederhecken von tosenden
Fcrben , lacht gleißend der Goldregen ins blaue hinein .

Der Schloßpark hat satte Teppiche gebreitet : durch Blättergewirr

tanzen goldene Flitter : die klein « Pank « schwatzt huschend von fernen

Zeiten .
Einen trostlosen Blick senden vergraute Särge au » dem Keller -

gewölbe durchs Gitterfenster . — die von Voh schlummern bei ihrer

zierlichen Kirche . Träumen sie von Schwert und Recht , von tänzeln -
den Schritten und abgründigem Herzweh ? — In d « n nickenden

Kirchhofsbüschen werben süß die Vögel . ch
Eine Herde wandelnder Wcißbierbäuche zieht schwitzend vorüber .

Vierstimmig singen sie einer toten Geliebten nach : „ Blumen und

Lceder will ich dir wrihn " , streben lechzend dem gegenüberliegenden
Biergarten zu.

Hinter den Mauern liegt eine weite , träge Wies «. Keines Men .

schen Fuß betritt sie. Büsche leuchten wie schneeig « und funkelnde
Wunder aus ihr empor . Die hohen Gebäude hatten den Atem an .
Durch die tausend « Gittersensterchcn dringt kein Laut hervor . Blätter

spinnen einen Schleier über das anklagend « Grau der Wände .
Der Fuß geht durch die hohe steinige Halle des Einlaßgebäudes .

Daun nn Garten . Breite Bäume , lieblich : Hecken, frohe Büsch «,
kleine Wiesen , si « breiten schützende Arme aus vor all dem Jammer ,
der in den oergitterten Häusern nistet

Jedes einzeln « Herz ist «ine abgeschlossene Welt , weiß kaum , was

dem anderen wohl und wehe tut , kennt nur sich, nur sich, bohrt und

wühlt in seinem namenlosen Leide .
Aber da stehen sie, hinter den kleinen Scheibchen der großen

Fenster , strecken verlangende Hände aus , strahlen zu mir herab .
Ein Ereignis durchschneidet ihr Leben : nun kommt ja Besuch .
„ Besuch ! " Das ist jedes einzelnen Sehnsucht . Einmal hören dürfen ,
wo ; sich draußen creiZnet , und flüstern können eindrnglichbeschwö -
rend : „ Rimni mich mit ! " Der Hoffnung Tür und Tor öffnen : „Sich ,
ein Mensch ist da , einer von draußen ! Run steht die Welt mir
wisder offen ! "

Viele merken nicht das Grau der kohlen Säle . Si « liegen Im
Bert , stieren durchs Fenster in die nickenden Zweige , haben »er -
träumtes Lächeln auf den Zügen . Das ist , wenn sie mit ihren bunten
Scheden spielen .

Arme , irre Auzen glühen mich beiß an . Es schmiegt sich in
meine Arm « , siüsterl wie erlöst von bedrückendem Denken : „ Weißt
du noch, die erste Seeschlacht vor Helgolcvrd ! We ich beim Abschied

schrie : „ Du kommst ja nicht wieder ! " Alle , all « sind sie ertrunken .

Ach. das ist ja nur Lüge ! Und ich warte doch ! Und wenn es noch

zehn Jahre sind ! Rein , «in Jahr ! Ach , bald , bald ! Ich kann ja

nicht mehr warten ! Du nimmst mich ja mit ? Ich bin doch so gesund ! "
Im leisesten Ton : „ Wie sie hier oll « lügen , um mich irre zu führen ! —

Weißt du noch als Kinder , damals , zu Haufe , — der Vater und der

Enkel , und — und - -- - "

Die Worte plätschern , sich überstürzend in eintönigem Tonfall
dahin .

Wir gehen auf und ab im langen , sauberen Gang . Wölbungen
wie im Kreuzgang eines Klosters . Blauweiße Kittel streichen vor¬

über , Höndedrücken , Lachen , Fragen .
Kommt ein schönes junges Mädchen an , maienfrisch mit rosigen

Wangen . Aber eine schwere Narbe an der linken Schläfe . „ Ich
habe mit einem Fenster Unfall gehabt " , erzählt sie mir . „ Operation ,
Sanatorium . Nun bin ich schon drei Jahre hier . Aber wenn ich
21 bin , gehe ich m die Welt . Vorläufig Hab ich noch einen Vormund .

Ich bin ganz allein auf der Welt . Niemand besucht mich . " Schwere
Tränen rollen aus den Kinderqugen über das süße Gesicht .

Geschäftig kommt ein verhutzelts , pergomenthäutiges Weibcheg
an , schwenkt die dürre » Aermchen : „ Guten Tag , meine Künstlerin ,
mein geliebtes Kind ! Ich bin auf einem Seil über den weißen See

geritten . 25 Pf . Entree ! Wie sie nachher unten lag mit zerschmet -
tertem Schädel , dort , die Königin Luise , so, ich Hab die Welt ge -
sehen ! Und ich komme in die Kapelle , und da kniet einer am Sarge .
Aber sso «in Schmerz ! Und man kann nicht sehen , wer es ist , weil

er sich doch umdreht . Das war Wilhelm . Ja , ich bin die Landes -
muiterl Waisenkind « ? erziehen , Gutes tun , das mach ich ! "

- -

Eine blühende blonde Frau kommt gelaufen , überschüttet mich
mit ihrer Ledensgeschichte . Höchste Namen und Titel schwirren .

„ Mein Mann Major , hoher Würdenträger vor Gericht , denken Sie ,

Freikarten in allen Theatern und KinosI Drei Kinder und sechs

Fehlgeburten ! Wenn er mich nun nicht holt , laß ich mich scheiden !
Hier werde ich verrückt ! Aber nur Geld schinden ! Der Doktor ist
nicht so, nein , der ist lieb . Das macht nur der Sanitätsrat ! " —

Irgend einer soll ja die Schuld trogen .

- -

Mensch hat dem Menschen Leides getan . Welten von Liebe

sind verschüttet worden . Begraben liegt das Glück .
Eine Glocke schrillt . Die freundliche Schwester nötigt zum Gehen .

Der Abschied ist herzzerreißend . Anklammern , Schluchzen , Flehen .
Die graue Tür schließt sich. Zwischen die Gitter geklemmt solgt

mir ein verweintes Gesicht mit stieren Blicken , bis mich die Büsche
verbergen . �

Ich taumle durch die Kiesgänge . Süße Lust umschmeichelt mich .
Bin ich denn wert , den Frühling zu trinken ?

Mechanisch liest mein Auge an der schwarzen Tafel in der
Steinhalle : „Augenblickliche Krankenzehl 1003 Frauen , 99l Männer . "

Draußen leuchtet die unberührte , stille Wiese. Trunken « Falter

gaukeln vorüber . Weit spannt sich der Himmel über Gerechte und

Ungerechte . Schneeweiß segeln die Wolken , unschuldig , als wäre

nichts geschehen .

» Solomons Schwiegertochter . *
Das Stück der Herren Frank und Wilhelm , das die Kammer�

spiele als Sommergut deklarierten , sollte „ Frau Salomon " heißen .
Denn die Schwiegertochter , die die latenten Geschicke ins Rollen
bringt , ist nur der Antrieb . Im Mittelpunkt des Interesses steht die

Schwiegermutter , sie ist von den Verfassern frei nach Felix Holländer
mit eindringender Psychologie gezeichnet , und sie wird von Jlka
G r ü n i n g mit soviel charakterisierender Hingabe verkörpert , daß
ihretwegen die rührselige Anqelegenheit sehenswert bleibt . Es ist
die Tragödie der „ jüdischen Mutter " , die alles klug und überlegen
anpackt und meistert , aber schließlich doch scheitert , weil etwas Un -
berechenbares wie die Liebe ins Spiel tritt . Sie hat ihrer Schwester
den Bräutigam weggenommen , der , wie es scheint , ins Geschäft ein -
heiratete ( die Verfasser decken nicht alle Hintergründe akf ) . Salo -
man , sonnig , lebensfreudig , büßt in schwerem Ehejoch , Frau Salo -
mon herrsch ! und regiert in der Ehe wie im Geschäft — eine erst .
tlassige Geschäftsfrau , die nichts kennt als das Geschäft und ihren ab -
göltisch geliebten , herzkranken Sohn . Die scheinbare Harmonie
dieses Familienglücks , das mit heiteren Farben «insetzt , wird jäh
erschüttert , als der Sbhn eine blonde Wertheim - Angestelltc als Braut
ins Haus bringt . Frau Salomon haßt die Goite , die ihr ihren Sohn
nimmt : sie möchte sie mit Geld abfinden . Aber Schwiegertochter
und Schwiegervater verstehen sich. Di « Junge , die den tranken
Sohn heiratet , ohne ihn zu lieben , verdrängt die Alte aus dem Ge -
schäft , aus dem Herzen ihres Sohnes und des Mannes . Denn sie
ist noch tüchtiger als diese ( hier wären für eine lustspiclmäsiige Be -
Handlung famose Ansätze gewesen : die Frauen sind in demlätück den
Männern über und die Nichljüdin schlägt die jüdische Geschäftsfrau
mit zehn Nasenlängen ) . In peinigenden und mgnchnial peinlichen
Situationen wird die Handlung oft breit und « rmüdcnd zu Ende
geführt . Der Sohn erliegt den inneren Konflikten , aber zuvor ruft
er die Mutter zurück . Während er , versöhnt mit ihr , stirbt , gesteht
im Vordergrund « die Schwiegertocbter dem Vater ihre Liebe , nach -
dem er ihr die Leiden seiner Ed « offenbart hat . �

Emil Lind hatte als Regisseur schweren Stand . Er betreute
das in Anlage und Tendenz ocrfeblte Stück wie — ein Drama von
Hauptmann — mit alter naturalistischen Kleinmalerei . Jlka G r ü -

ning scbuf eine Mutter , die manchmal den Hauch tragischer Größe
hatte , und stellte ein vrechtvoll gerundetes Bild aus dem jüdischen
Familienleben hin . V a l l e n t i n lieh der Schwiegeroaierrolle
alles Weiche , Rcsianiert « und Herzgewinnende . Franziska K i n ,
war das blande Schicksal , ganz Verstand und Lebensklugheit . Ein

paar gute jüdische Chargen wurden von Karl Etting er ( Sani -
tätsrat ) und Herrn M u n b e r g gespielt , der seine Reisendcnwige nie

zu Ende erzählen konnte . _

Die SluNqarler Sezclsion cröffiut am 7 Juni ihre zweite 9i u I •
st e II u n g ( Maccrei , t -Sravhik, ' Vlfl' lu' ). die jeder deutsche ftünfller bc-
ichiclen darr . Letzter gir . licfcrunr, «tcrmm : 2. Juni . Anmeidepapiere ver¬
sendet Pros . Lörcher , Kunjtgewerbejchule beim Weißenhos , Stuttgart .



tzerrkots Programm .
Kerne Konzession de « Tcutschnationalen .

Varls . 2. Juni . ( WTB . ) Der Abgeordnete H e r r i o t Hot
heut « on den Führer der sozialistischen Partei , Abg . Leon Blum ,
einen Brief gerichtet , in dem er das Programm , das seine
Partei gemeinsam mit der sozialistischen Partei durchführen kann ,
entwickelt , cherriot spricht zuerst von einigen unverzüglich durchzu -
führenden Maßnahmen wirtschaftlicher und innerpolitischer Art und
erklärt schließlich in bczug auf die Außenpolitik :

„ Wir sind entschlossen , im vollen Ausmaß unserer Mittel den

Frieden auf Grund der Einigkeit der Völker durchzuführen .
Dieler Friede , für den wir arbeiten werden , wird noch unserer An »

ficht erst wirkungsvoll fein an dem Tage , an dem Frankreich , getreu
seiner dimokratischen Mission und seinen Verpflichtungen , die es

während des Krieges übernommen hat , den Völkerbund stör -
k- n, seine Rolle ausdehnen und «ine Erweiterung internatio -
naler Institutionen , wie des Gerichtshofs im chaag
und des Internationalen Arbeitsamts , geschaffen
haben wird . Dir nehmen ohne jeden Hintergedanken den Bericht
der Sachverständigen an . Unsere Partei hat die Politik der

Isolierung und der Gewalt bekämpft , die zu Be -

setzungen und einer territorialen Landnahme geführt hat .
Aber angesichts des augenblicklichen Zustandss in Deutschland

nnd der Bolwendigkeit , nicht nur Frankreich , sondern alle Böller
vor einem offensiven Msdecnu sieben des nationalistischen Jlll -

deulschlums zu bewahren , hält es unsere Partei nicht für mögllch .
das Ruhrgebiet zu räumen , bevor die im Sachverständigenbericht
vorgcsehmen Pfänder konstituiert und den internationaiien Orga¬
nismen übermittelt worden sind , die berufen sind , sie zu verwalten .

Im Interesse des Friedens glauben wir auch , daß die Kontrolle
der Entwaffnung Deutschlands sichergestellt werden muß . und zwar
durch eine gemeinsame Anstrengung aller Alliierten und sobald
wie möglich durch die Aktion de - Völkerbundes . Wir werden
das Programm der Sicherheit durch Carantievakte zu lösen haben ,
die wir unter die Autorität des Völkerbundes stellen wollen .

Der sozialistische Parteitag .
Paris , 2. Juni . lEiqener Drahtbericht . ) Der außerordentliche

Parteitag der Sozialistischen Partei hat am Sonntag spät abends
eine Kommission zur Sichtung und Bearbeitung der einaegangenen
Entschließungen eingesetzt , in der die Anhänger des Eintritts in
das Kabinett mit z e h n , die Gegner mit v i e r z e h N Delegierten
vertreten sind . Dieses Verhältnis entspricht den Mandaten für und
wider den Eintritt , die die Vertreter von ihren Orgonisaionen er -
halten haben . Die Kommission hat in der Nacht zum Montag bis
gegen vier Uhr morgens beraten und am Montaavormittag um
elf Uhr ihre Verhandlungen wieder aufgenommen . Sie war jedoch
am späten Nachmittag noch zu keinem endgültigen Beschluß gelangt .
Nachmittags wurde u. a. auch ein « Abordnuna zu Herriot
gesandt , um mit ihm über die Festlegung eines politischen Mindest -
Programms zu verhandeln .

Die Debatte über die Beteiligung an der Regierungsbildung wird
erst wieder aufaenommen werden können , wenn die Kommission
ihren Bericht erstattet hat . Das wird kaum vor dem späten Abend
der Fall sein , so daß eine Entscheidung erst in der Nacht »
s i tz u n g fallen dürft «. Wie sie ausfallen wird , ist nach dem bis -
hsrigen Verlauf der Verhandlungen nicht mehr zweifelhaft .
Der Einttitt in die Regierung wird aller Voraussicht nach mit ge -
ringer Mehrheit abgelehnt , die Verpflichtung zur Unterstützung
eines radikal - fozialen Ministeriums dagegen gegen die Stimmen der
Doktrinäre angenommen werden .

Inzwischen befaßte sich der Parteitag mit den anderen Punkten
lerner Tagesordnung . Beschlossen wurde , den „ P 0 p u l e. i r t " künstig
zweimal wöchentlich erscheinen und während der nächsten
sechs Monats gratis an alle Mitglieder der Partei ver -
teilen zu lassen . Die geschäftliche Leitung des neuen Organs soll
Eo m per « - M 0 r el , die politische Paul Faure als politischer
Direktor und S ev e r a c als Chefredakteur übernehmen . Leon
Blum und L 0 n g u e t scheiden aus der Leitung des Plattes aus .

Paris , 2. Juni . sEca . ) Der sozialistische Parteitag trat heut «
nachmittag 3 Uhr zu einer Sitzung zusammen . Da die Kom -
Mission zur Vorbereitung der Resolutionen noch zu keinem Ex -
aebni ? gelangt war , erstattete zunächst Löon Blum Bericht über die
Aussprache , die er und mehrer « seiner Freunde heut « morgen
M' t H e r r i 0 t gehabt habe . Herriot habe dabei dem Wunsch «

Das viertelton - klavier .
Die Versuche , neue Ausdrucksformen und Mittel zu sinden , haben

zu dem Wunsch nach einer Erweiterung der bis heut « in der Musik
gebrauchte » Tonreihen geführt . Das Bestreben geht dahin , unsere
seit dem End « des 17. Jahrhunderts gebrauchte temperierte Halbton -
fkola , d. h. einer Tonreihe , welche den Raum zwischen Prim und
Oktav entgegen den physikalischen Gesetzen in zwölf gleiche Teile
<Halb ! öne ) aufteilt , durch weitere Halbierung der Halbtön « in Viertel -
also 24mal . zu teilen . Bereits vor Iahren machte Richard H. Stein
den Versuch , eine DierteltonNarinette , sogar ein kleines Viertclton -
klavier zu bauen . Ein Bierteltonharmonium existiert auch bereits ,
dessen Erbauer Möllendorsf die pratlisch ? Anreguna zum Bau des
nunmehr von der Braunschweiger Klavierfabrik Grotrian
St « in weg erfundenen Vierteltonklavieres gab . Die
dabei zu überwindenden Schwierigkeiten des Baues eines fciertelton »
klavieres waren deshalb groß , well man einen Weg finden mußt « ,
der die — an Stelle der früheren 38 Halbtöne des Normaltlavieres
tretenden — 176 Vierteltöne so unterbracht «, daß das ursprüngliche
Oktavmaß von 18,8 Zentimeter nicht wesentlich überschritten wurde ,
damit durch eine Verbreiterung des Maßes die Spielfähigkejt des
Instrumentes nicht beeinträchtigt würde . Mg » sab daher von der
Unterbringung der 176 Bierteltöne in « i n c m Gehäuse ab und kon -
struierte einen Vorsctzopparat , der vor zw . ei Klaviere derart vor -
geschoben werden kann , daß die Klaviatur dieses Vorsetzapparates
gewissermaßen zur Zentralklaviatur für die beiden Normalklaoiaturen
wird . Die beiden Normaltlavier « werden nun so gestimmt , daß das
linke die übliche Kammcrtonstimmung , das rechte eine Stimmung um
einen Mertelton höher erhält . Da die Spielart beider Normaltlavier «
in dem Spieltisch des Vorsetzapparates ausläuft , ist eine zweckmüßige
Veränderung der Tastatur des Vorsetzapparates notwendig geworden .
Grundsätzlich behält dieser die Schwarzweiß - Tastatur bei, schiebt aber

zwischen ' diese Tastatur braune Tasten für die Vierteltone derart ein .
daß das Oktavmoß des NormalNaoicrcs nur um 6 Millimeter ver -
breitert wird . Die sinnreiche Mechanik des Vorsetzapoarates beruht
auf einem doppelt übersetzten Hebelwerkc , das dem Spieler jede

Klengschaitierung sowie jede Beweglichkeit der Spielart gestattet .

Die mysteriösen Todessirahl - m. mittels deren «in englischer Er -
sinder tödlich « Wirkungen in die Ferne senden will , wurden im eng -
tischen linterhause behandelt . Der Unterstaatssekretär für Flugfahrt ,
Leach , erklärte , alle Ersck,cinungen . die der Erfinder der sogenannten
Todcsstrahlen , Grindell - Maithews , im Laboratorium gezeigt habe ,
könnten ohne Schwierigkeiten in dem Laboratonum des Lustfahr -
ministcriums von dessen Ingenieuren ebenso ausgeführt werden .
Diese Erklärung wolle jedoch nicht besagen , daß die Erfindung
irgendeinen Wert hätte .

Pariser Gastspiel der wiener Hosoper . Die Wiener Hoioper absolviert
aegenwurlig unter KavclZmeister Schall ein Gastspiel im Theater deZ ChampZ
ttlmors IN Baris . Sie Kai Mozails . . Don Juan ' und . Die Entsudrirnq
ovi Bern scuiil " nn ! Unterstützung des Vicucr LvcrnorchcstcrS aufgesiibrt .
Die Voii ! c . . ungcn . die in deutscher Sprache stattfinde », haben im Pariser
Pubttkum grosteS Interesse gefunden . Der Mozarl - ZyttuS , der zweimal aus -
xesuhrt wird , umsaht noch . Figaros Hochzeit ' .

Ausdruck gegeben , daß der Parteitag sich in voller Freiheit über
die Frage der Teilnahm « oder Nichtteilnohme an der Regierung
ousfpisch «. Er werde nur dann dos radikale Programm bekannt -
geben , wenn es für eine Unter st ützuna der Regierung durch
die Sozialdemokraten in Frage kommen sollt «.

Nach der Rede Leo Blums beantragten die Parteimitglieder
Compere Morel , Presseniane und Saude Bestätigung des Beschlusses
des Kongresses von Marseille , der sich gegen die Teilnahm « an
der Regierung ausgesprochen hat . Pressemane behauptet in großer
Erregung , daß der Parteitag über die Verhandlungen mit der Ra -
dikalen Partei nicht genügend informiert werde , und
warnte eindringlich , „ den Lockungen der Radikalen zu
folgen " . Es handele sich um Sein oder Nichtsein der
Partei .

Verschiedene Redner meldeten sich darauf zum Wort . Der
Abg . Marquct oerlangte , daß sämtliche Anträge an die Kommission
zurückgingen und daß diese sofort ihren Bericht fertigstellen solle ,
damit " man im Kongreß sachlich « Arbeit leisten könne . Moulet er -
klärte daraufhin , daß er unbedingt für die Teilnahm « an der
Regierung sei . Es Handel « sich darum , den Standpunkt der Partei
am wirksamsten zum Ausdruck zu bringen . Wenn die Kongreß sich
dagegen aussprechen uxrde , dann müsse er auch die Verant -
w 0 r t u n g tragen . E r für sein « Person lehne sie ab .

Leon Blum erklärt , diejenigen , die verlangen , daß die Partei
in die Regierung eintritt , müssen das Zugeständnis machen , daß die
Beteiligung unter den bisherigen Umständen ausge -
schloffen ist . Eine andere Einigungsmöglichbeit ist nicht vor -
Händen .

V a r e n n e und M 0 u t e t erklären sich bereit , auf dieser
Grundlage weiter zu verhandeln .

Der Parteitag unterbricht dann um 5 Uhr nachmittags die
Sitzung auf «ine Stunde . Während dieser Pause berät der Aus -
fchuß über den Borschlag Blums .

Milleranü vor öer Kapitulation .
Paris , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Fall Millerand

ist durch die Beschlüsse , die die Parteien am Sonntag gefaßt haben ,
endgülttg entschieden . Millerand mag versuchen , durch Manöver
formaler Natur die Krise in die Länge zu ziehen . Die Tage seines
Aufenthalts im Elyfce sind dennoch gezählt , und die Schloßverwal -
tung von Versailles soll bereits den Auftrag erhalten haben , olle
Vorbereitungen für die Ausnahme der Rationalverfamm -
l u n g , die den neuen Präsidenten zu wählen hat , zu tteffen . Die
Möglichkeiten , zwischen denen Millerand noch zu wählen tat , sind
heute nur noch sehr gering . Wäre er gut beraten gewesen , so hätte
er sich vor einigen Togen durch freiwilligen Rücktritt einen

leidlich guten Abgang gesichert . Statt dessen Hai er sich noch bis
Sonntag an die ihm von feiner näheren Umgebung beigebrachten

Idee eines Siomksstrelchcs
im kleinen geklammert . Maginot , einer der starken Männer
der Minderheit , sollt « nach der Ablehnung der Polittt der Linken
mit der Kabinettsbildung betraut werden und sich dann mit einer
Botschaft des Präsidenten dem Parlament präsentieren , wobei man
im Elysee auf «ikw Mehrheit im Senat gerechnet hatte , mit
deren Hilfe dann trie widerspenstige Kammer aufgelöst werden sollte .
Millerand scheint sich aber inzwischen

selbst von der Torheit solcher Pläne überzeugt
und in sein Schicksal ergeben zu haben . Er läßt durch die ihm nahe -
stehende Presse versichern , daß er n i ch t die Absicht labe , den Kampf
gegen das Parlament aufzunehmen . Danach werden sich die Dinge
voraussichtlich so abspielen , daß Millcrand . sobald der Präsident der
neuen Kammer gewählt ist , die üblichen Besprechungen mit den
Parteiführern beginne » und dann j ) er . riot mit dem Austrag zur
Regierungsbildung bettauen wird . Dieser wird den Auftrag nur
übernehmen , wenn Millerand sich verpflichtet , sofort nach der Bil -
dung der Regierung zurückzutreten . Die Blätter versichern
am Montagabend , daß Herr Millerand diesen Weg , der den Vor -
zug hat , die Krise abzukürzen , gehen wird .

Sowjet - Nu) ) lsche Glückwünsche an üen Linksblock .

Paris , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) H z r r i 0 s hat von
I f ch i t f ch e r i n und R. a k 0 w s k i ein in sehr freundlichen Aue -
drücken gehaltenes Schreiben empfangen , das die Glückwünsche
der kommunistischen Partei Ruhlands zu dem Wahlsiege der

französischen Demokratie ausspricht .
*

Während des französischen Wahlkampfes haben die Kom »

munisten die ganze Wucht ihrer Agitation gegen den
Linksblock gerichtet . Seit dem Sieg vom 11 . Mai wird
der Linksblock täglich in der kommunistischen „ H» manit6 " in

widerlichster Weise beschimpft und verhöhnt , vor
allem natürlich die Sozialisten , aber nicht weniger Hernot
selbst . Aber die russische Svwjet - Negicrung , die von den neuen
Männern die baldige Anerkennung Sowjet - Ruszlands erhofft
und damit auch die Wiederaufnahme der Beziehungen zum
französischen Grotzbankenkapital , beglückwünscht die

Sieger vom 11 . Mai .

Diese unaufrichtige Gesellschaft gibt einem täglich einen
neuen Grund zur Verachtung .

Das /lttenta
Dentfchnationale

Die „ K r e u z - Z e i t u n g" benutzt den verbrecherischen
Anschlag gegen den österreichischen Bunde - kan . zler Dr . Sei -

p e l , um eine niederträchtige Hetze gegen die Sozialdemo -
kratie zu entfesseln . Der Anschlag kam ihr gelegen , um in
der deutschen Politik Stimmung zu machen für eine Rechts -
rcgierung .

Sie spricht von sozialdemokratischem Terror und an -

archistischen Instinkten in der Sozialdemokratie , von sozial -
demokratischer Schandtat . Die Sozialdemokratie kann diese
Anwürfe mit reinem Gewissen zurückweisen . Sie hat in

jahrelanger Arbeit sich bemüht , durch die Schulung zu wahr -
hast demokratischer Gesinnung und durch die Verteidigung
der Demokratie dem Aufkommen terroristischer und an¬

archistischer Gedankengänge entgegenzuwirken . Sie hat an
den Methoden der Demokratie festgehalten selbst dann , wenn

blutiger Terror und die Methoden des Nihilismus
den Gedanken an diktatorische Unterdrückung des Terrors

von rechts wachriefen . Ihre politische Tätigkeit ist das große ,

ja dos einzige Gegengewicht gegen die Empfehlung der Me -

thoden brutaler und wahnwitziger Gewalt in dieser ver -
ivorrenen Zeit .

Es ist Wahnwitz , die Verantwortung für diese abscheuliche
Tat der Sozialdemokratie zuzuschieben . Sie widerspricht ihrer

gesamten Politik . Es ist aber eine Infamie , wenn die Kreise
in Deutschland , deren verantwortungslose Politik seit dem

Ende des Krieges eine Atmosphäre der Gewast und des

blutigen Terrors erzeugt hat , diesen Vorwurf gegen die

Sozialdemokratie erheben . Die schrankenlose Herrschaft der

Reaktion , die die Deutschnationalen in Deutschland anstreben ,

die beabsichtigte Politik der Niederhaltung der Arbeiter -

bewegung ist die schwerste Beeinträchtigung der Arbeit der

Sozialdemokratie gegen die Gedanken der Diktatur und des

Terrors .
Die Beschuldigung der „ Kreuz - Zeitung " ist um so unsin -

Niger , als Dr . S e i p e l der Vertreter einer Politik war , die

sie und ihre Partei in Deutschland bis aufs Messer bekänipft
haben . Wäre Dr . S e i p ? l ein Deutscher — die Mordhetze
der Rechten gegen die Erfüllungspolitiker hätte sich auch

gegen ihn gewandt . Die innere Unehrlichkeit in der Haltung
der „ Kreuz - Zeitung " ergibt sich aus der Stellungnahme der

anderen Organe der Rechten . Die „ Deutsche Zeitung " schreibt :

„Ueberblickt man jedoch dos Ergebnis dieser Politik , so muh

man zu dem erschütternden Eindruck gelangen , daß Dr . S e i p e l

dermaleinst von der Geschichte als der Totengräber des

deutschen Gedankens in Oesterreich und der Freiheit des

d«utfchösterreichifch «n Volkes bezeichnet werden wird . Er war nur

der Büttel des internationalen Finanzkapitals , das die Rot des ver -

stümruetten , seiner natürlichen Grenzen beraubten und lebens »

unfähigen Staates Oesterreich benutzte , um feine Alleinherrschaft und

da ? österreichische Voll zu einer Sklavennation im Dienste des Groß -

kapitals zu « rmedrigen . Es ist wirklich kein Wunder , daß die Wogen
der Verzweiflung immer höher schlagen ,

'
daß die Beamten -

schaft am Ende ihrer Kraft und daß die Arbeiterschaft am Rande

de ? Verzwelflung steht . Der Mordanschlag kann nur aus solcher

Stimmung geboren sein . Selbstverständlich wird er dadurch in
kein «r Weise entschuldigt alter gar gerechtfertigt . Er bleibt ein

abscheuliches Verbrechen und eine politische Torheit . Er sei ein

Warnungssignal für alte diejenigen , die es für politisch klug
oder gor für ihre vaterländische Pflicht halten , ihr eigenes Volk in
die Sklaverei des internationalen Kapitalismus zu führen . "

Aus solchen Quellen stammt die wahre Mordhetze l
Der Versuch der „ Kreuz - Zeiwng " . mit so niederträchtiger

Hetze Stimmung zu machen für eine Rechtsregierung in

Deutschland , ist so erbärmlich wie das Verhalten der Deutsch -
nationalen in den Verhandlungen über die Regicrungsfrage
bisher .

das Attentat auf dr . Seipel .
Men , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Befinden des

Bundeskanzlers Dr . Seipel wird von den behandelnde » Aerzten
auch am Montagnachmittag als zufriedenstellend bezeichnet .

Der Attentäter I a . w 0 r e k liegt schwerverletzt , wenn auch per -
nchmungejähig im Lazarett . Tatsächlich wurde bei ihm ein Mit -

t auf Seipel .
Machenschafte »-

�
gliedsbuch der Sozialdemokratischen Partei gesund « », das 1921 aus¬

gestellt worden ist . Mitgliederbeittägc hat der Attentäter jedoch
nur kurzeZeit gezahlt . Er ist inn « rhalb der Parteiorganisation
iiberhaupt nicht bekannt und nie in ciner politischen
Versammlung gesehen worden . Von seinen Arbeitskollegen
wird er als Eigenbrvdler bezeichnet , der zeitweis « der Sozialdemo -
kratie , dann wieder der K 0 m m u n i st i s ch e n Partei angehört hat
und selbst bei den E h r i st lif ch s 0 z i o l e n Anschluß suchte . Er ging
dorthin , wo er eine besser « Stellung erhoffte . Der Gedanke , seiner
Familie zu . helfen , war für ihn «usschlaggebeud . » . MpAgts -
lang , hat er mit seinen Angehörigen imerb ärmlich st en El

gelebt . Sein Wochenge halt betrug 250 000 Kronen , das sind
deutschem Gelds 15k Markt In einem Brief , den er vor dem Atten -
tat an feine Frau richtete , erklärt « «r , daß er aus Rot der Ver -

suchung nicht widerstehen konnte , Veruntreuungen zu begehen .
Deshalb werde er sich jetzt das Leben nehmen . Don den Begräbnis -
kosten , die von der Kasse zur Verfügung gestellt würden , soll seine
Frau die Schulden bezahlen . Er selbst aber wolle auf der Stelle
der Mordtat verscharrt werden . Den Revolver , mit dem das Atten -
tat ausgeführt wurde , hat der Attentäter feit Monaten bei sich ge -
tragen , angeblich , weil er Furcht vor Hunden hatte .

Genosse Dr . Otto Bauer , der anläßlich der Eröffnung des
Internationalen Gewerkschaftskongresses in Wien di « Degrüßungs -
anspräche für die Soziatdemokratische Partei hielt , wies auf die be »

sondere Erregung hin . in der sich Oesterreich gegenwärtig befind « und
ei klärte : Auch die Arbeiterklasse steht augenblicklich unter dem ttefen
Eindruck des Attentats , das an dem bdcutendsten ihrer politischen
Gegner begangen worden ist . Es ist ein Arbeiter , der dieses Atten -
tat begangen hat , aber nicht aus dem Geiste der Förderung der

Arbeiterbewegung heraus . In der Republik , in welch «: wir heut «
leben , welch « der Arbeiterklasse die freie Möglichkeit , im organisierten
Klassenkampf für ihre Rechte und Ideale zu kämpfen , gesichert hat ,
in der Republik gibt es nach unserer Ucbcrzeugung keinen Raum
und keine Rechtfertigung für den politischen Mord .

( Sehr richtig ! ) Es ist unser Stolz , daß wir auch in den Zeiten der

höchsten Erregung , auch in der Zeit der Revolution , unser Land

freizuhalten vermochten von jener Epidemie politischer Morde ,
denen in anderen Ländern soviel wertvolle Leben , so viele Dor -

kämpfer zum Opfer gefallen sind . Der Mann , welcher gestern das

Objekt des Attentats war , ist der Repräsentant der Sache , welche wir

bekämpfen und bekämpfen werden , bis sie besiegt ist , feiner Person
aber wendet sich In diesem Augenblick unser menschliches Mitgefühl zu.

Die Tat eines verzweifelten .
Dien , 2. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Zcntralorgan der

Sozialdemokratischen Partei , die „ Arbeiier - Zeitung " , schrieb heute
in ihrem Montag - Mittagblatt uilter anderem : „ Das Opfer dieses An -

schlages ist der weitaus bedeutend st e Mann unter unseren
Gegnern , aber auch im schärfsten Kampf haben wir ihm unsere
Achtung nie versagt . Einem Mann , der aus sachlicher und

innerster Uebcrzeugung kämpft , einem Mann , der seibstlos und mit
aller Kraft die Sache seiner Partei vertritt , einem Mann , der , ob -

wohl seit Jahren krank , vom frühen Morgen bis zum späten Abend

unermüdlich arbeitet «, einem solchen Mann wird auch der Gegner
seine höchste Achtung nicht versagen . Wir bekämpfen seine
Sache , nicht seine Person . Nun , wo er - aufs Krankenlager hin -
gestreckt ist , verstummen die Worte des Kampfes und das menschliche
Mitgefühl wendet sich dem schwer getroffenen Gegner zu. Was

den At t c n t ä t e r zu seiner unglückseligen Tat bewogen hat , ist noch
nicht bekannt . Aber der Brief an seine Frau , de » man bei ihm

gefunden hat , beweist , daß dies die Tat eines Verirrten ,
eines Verzweifelten ist . Wegen einer Verfehlung , die er be -

gangen hat , emsehloß er sich, seinem Leben ein Ende zu machen
und es wird dabei der Gedanke durch seinen Kops gegangen sein :
wenn ich schon sterben muß , dann soll noch einer mit . Und gerade
in diesem Augenblick erfuhr er , daß Dr . Seipel im Zuge war . . . ,
Es ist die verzweifelte Tragödie eines Selbstmörders , der in der

Stund « , in der erfmit dem Leben abschließt , diesem Abschluß den

Anschein dramatischer Größe geben möchte . Was zunächst als po -
litisches Attentat erscheint , liegt so ganz außerhalb aller

politischen Ding « , es ist eine der so erschütternden S e l b st -

mördertrogödien , wie wir sie Tag für Tag zu Tausenden
erleben . "



i�ewerMastsbowegung
Das Ende öes Kampfes im Nuhrbsrgbau .

Bo6 : um , 2. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Die Zechenversallun -
gen huüen eine Bekanntmachung veröffentlicht , in tja sie darauf ver¬
weisen , daß bis zum 4. Jun ' i die Anmeldung der Arbeiter erfolgt
fein muß , widrigenfalls die Arbdier als entlaffen betrachtet werden .

Am v o n n t a g baben im Ruhrgebiet von den Bergarbeitertier -
bänden einberufene Bezirkskonferenzen zu dem Beschluß
der Bochumer Reoi « kom ' erenzen Stellung genommen . In 12 Orten
des Richrrsmers fanden große Funktionärkonferenzen
des Berbandes der Bergarbeiter Deutfchland - s statt , die
von etwa 3000 bis 4ÜÜC Funktionären , Betriebsräten und Bcr
lrauensmannern besucht waren . In allen Konferenzen sprachen Ber
trcter der Organlsationsleiwiiz über den beenoe ' ten Kampf . Sie bc
gründeten die Taktik der Organisation mit dem Beschluß der Revier
kenfeccnz vom 30. Mai über die Ablehnung eines Streiks .

'
M i

überwältigender Mehrheit stellten sich die Funktionäre
hinter die Ausführungen der R- ferenten . In den meisten der Kom
fermzen wurden Entschließungen aus der Mitte der Teil -
nehmer zur Annahme gebracht , in denen deai Organ ifations -
ctituna dos Vertrauen ausgesprochen wurde . Die Ablehnung
der Streitvaeole durch die Rcvicrkonferenzen vom 30 . Mai wurde
gutgeheißen .

Im Dortmunder , Bochumer , Essener , Getsenkilchencr , Duisburger
und Recklinghaufer Bezirk erfolgte am Montagmorgen die Arbeits -
aufnähme ini aUgenuinen ohne Störung . Dem Ausruf der Kam -
munisten , mit Frauen und Kindern die Arbeitsmifnahme mit allen
Mitteln zu verhindern , wurde nur in einzelnen Gruppen Folge ge-
leistet . Meldungsn über Nuhestörungen liegen im Bezirk nicht vor .
Insgesamt sind über 33 Proz . der Belegschaften zur Frühschicht äuge -
fahren . Auffallend -st, daß im Vergrevier Duisburg , wo die Kom -
munisten cm stärksten oertreten sind , die Zahl der Arbeitenden mit
S8,32 Proz . der Gesamibeleg ' chaft dieses Reviers am größten war .

An der Realitär der Dinge wird die falsche kommunistische
Theorie der Phrase immer wieder scheitern .

Größtenteils ausständig waren noch die Belegschaften der Zechen
Westfalen , Hansa , Dicrgard III , Emscher - Lippe , Sachsen , Niederrhein
und Baldour .

Sucht der Zechenvcrband neuen Sireil ?

Bochum , 2. Juni ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Anregung des
Zecheaverbandcs wurde den Betriebsräten von den Werk -
Verwaltungen mitgeteilt , daß sie als Betriebsräte nicht mehr an -
erkannt werden könnten . Das Arbeitsverhältnis sei
durch die Aussperrung unterbrochen . Die Beiegschafl sei des -
halb als neu angelegt zu betrachten . Das treffe mich für die
Betriebsräte zu, deren Mandate daher erloschen seien . Der Berg -
a r b e i t - erve rb a a wandte sich deshalb telegraphifch an das
Re ich s a r b e i tö in i n i steri u m. Dieses teilte mit , es vertrete
die Aufsassling� daß eine Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses
nicht vorliege . Neuwahlen der Betriebsräte kamen deshalb
nicht in Frage . Diese Mitteilung wurde vom Reichsarbeitsminisierium
auch den , Zeche . iverband gemacht .

Der Bergarbciterstreik in Sachsen beendet .

Aus Dresden meldet WTB . : Nachdem von den streikenden
Bergarbeitern im Stoinkohleikwerk Zauckerode bereits am Freitag
ein Teil die Arbeit wieder aufgenommen balle , beschloß ein weiterer
Teil der Belegschafr , gestern diesem Beispiel zu folgen , so daß auf
den staatlichen Gruben Sachsens die Streilbeivegung als erloschen
angesehen werden kann .

_ _

Streik der Berliner Asphaltcurc .
Am Freitag , 30. Mai , fanden erneut Verhandlungen mit den

Unternehmern statt . Nach längerer Verhandlung erklärten sich die

Unternehmer bereit , ihr Angebot oonSauf7Ps . zu erhöhen .
Di « Arbeitnehmervertreter lehnten dies ab und waren

bereit , von 65 auf 60 Pf . pro Stunde herunterzugehen ; schließ -
lich erhöhten die Arbeitgeber ihr Angebot auf 53 Pf . Stundenlohn
ab 30 . Mai . Der Bericht der Fachgruppenleitung wurde abends von
der Arbeiterschaft mit Erbitterung entgegengenommen . In g c -

heimer Abstimmung wurde das Angebot der Arbeit -

geber fast einstimmig abgelehnt . Daraufhin wurde

gestern nochmals mit den Unternehmern verhandelt . Leider haben

diese ihre Stellungnahme nicht geändert , sondern telephonisch den

Bescheid gegeben , daß sie von ihrem Beschluß , 5 8 Pf . a l s G r u n d -

lohn ab 30 . Mai zu zahlen , nicht abgehen . Eine äußerst stark bc -

suchte Versammlung der Arbeitnehmer am Montag abend hat darauf -

hin mit vier Fünftel Majorität beschlossen : „ Dienstag

früh die Arbeit nicht wieder aufzunehmen . "
Um 10 Uhr haben sich sämtliche Asphaltarbeiter im Gewerk -

schaftshaus einzufinden . D i e Fachgruppcnleitung .

Slussperrunst in der Kachclofcniudnstric .

In der Kachelofenindustrie sind schwere Differenzen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ausgebrochen . Die am 2. Mai ab¬

gelaufene Lohnvereinbarung mit 4 8 P f p r . o S t u n d e konnte den

Arbeitnehmern nicht genügen . Sie verlangten den Friedens -

lohn von 70 Pf . und begründeten dies ? Forderung damit , daß
in anderen IndustriezWeigen die Friedenslöhne längst gezahlt wer -

den , und daß auch in anderen Landesteilen wie Sachsen , Thüringen ,

ja selbst in Süddcutschland für Ofensormcr höhere Löhne ( 63 Pf )

gezahlt würden . Der Bezirk 1 des K a ch e l o fe n - F a b r i k a n -

tenverbandes , umfassend die Provinz Brandenburg , Pommern
und Mecklenburg , lehnt « diese Forderung ab , und erklärte bei den

Verhandlungen durch seinen Lerbandssyndikns . nur 10 Proz .
L o h n z u la g « bewilligen zu können . , Der alte Ladenhüter , für die

Kachelosemndustris seien Löhne von 70 Pf . untragbar , mußte wieder

herhalten , um die Forderung der Ofenfornier abzulehnen .
Bei den Osenformern in Velten , die seit zwe . i Jahren

fast ununterbrochen o er kürzt gearbeitet hatten , machte

sich eine tiefgehende Empörung geltend . Die Ofenformer legten
nach resultotlosen Verhandlungen die Arbeit geschlossen nieder . Die
Verhandlungen über die Hilfsarbeiterlöhne zerschlugen sich ebenfalls .
Den Hilfsarbeitern wollte man nebenbei noch die neunstündige Ar -
beitszsit aufzwingen . Es kam deswegen in Velten am 28 Mai z u m
Streik . Die Transportarbeiter beschlossen am Sonntag
aus ähnlichen Gründen , die Arbeit niederzulegen . Am 30. Mai
waren die Ofenfabrikanten des Bezirks 1 wiederum in Berlin ver -
sammelt , und beschlossen die Aussperrung sämtlicher Ar -
b e i t e r in den Ofenfabriken der - Provinzen Brandenburg ,
Pommern und Mecklenburg . Da �die Organisation der
Ofenfabrikanten seit jeher sehr straff gewesen ist , ist nicht daran zu
zweifeln , daß die Aussperrung erfolgt . Die bisherigen Meldungsn
im B a u g e w e r k s b u n d, der zuständigen Organisation , haben
ergeben , daß in ollen Orten , wo Meldungen vorliegen , entweder die
Aussperrung schon perfekt ist , oder nach Beendigung der durchaus
notwendigen Arbeiten in ein ' paar Tagen erfolgen wird .

Eine Tö pferko uferen z am 1. Juni im Berliner Gewerk -
schaftshaus hat sich mit dieser Sachlage beschäftigl und kam zu dem

einstimmigen Beschluß , daß die O f e n f o r m e r in ihrem
schweren Kampfe mit allen Mitteln zu unterstützen seien , und
daß evtl . die anderen verwandten Töpfergrupvsn E xtr a b e i -

träge bis zu 20 Proz von ihrem Verdienst leisten werden .
Die Arbeitnehmerschaft rechnet nach alter Erfahrung mit einem
Kampf , der sich wie im Jahre 1303 ein halbes Jahr hinziehen kann .
Der Gemeindevorstand in Velten hat einstimmig be -
schlössen , beim Schlichter der Provinz Brandenburg vorstellig
zu werden , um zu versuchen , die Gegensätze zu überbrücken . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird in nächster Zeit ein Schiedsgericht vom
Schlichter der Provinz Brandenburg zufammenberufen werden , um
die drohende Aussperrung über ganz Deutschland zu verhindern .

Die Parteiblätter allerordts werden um Abdruck dieses Berichts
gebeten .

_ _

Der AfA - Bund zur Personalabbau - Verordnung .
Vom Afel - Bund wird uns geschlieben : Ter Behürdenausschuß

des AsA - Bundes verlangt in einer Eingabe an das zuständige Reichs -
Ministerium , unbeschadet der Forderung auf Aufhebung der

gesamten Persoualabbauverordnung , daß die durch die Verordnuilg
außer Kraft gesetzien Bestimmungen deS Betriebsräte «

gesetzeswieder hergestellt werden . Das Reichssinanz -
Ministerium wird sich dieser Fordermig nicht verschließen lönncn .
Von dem Abbau sind die Angestellten besonders beirosfen
worden . Durch das Außerkraslietzen der vorerwähnlcn Schutz -
bestiminungeii des Betriebsrätegesetzes vaben sie keine Möglichkeit
gehabt , sich vor ungerechlen Maßnahmen zu schützen . Den
Beamten ist das R e ch l der Beschwerde durch Einsetzung
besonderer Schiedsstellen gegeben worden . Man kann nicht aus der
e i Ii e ii Seite einer Gruppe von Arbeiinehmern ein Recht einräumen
und der anderen Gruppe ein schon bestehendes Reckt
auf die Dauer beschneiden . Der Reichsfinanzministcr hat jetzt
das Wort .

Das Nundschrcibon des BBMJ .

Der Verband Berliner Metallindustrieller schickt uns zu der

Erörterung seines Rundschreibens vom 17. Mai in Nm 251 des
Vorwärts " unter der Aufschrift : ,. Verhinderung an freiwilliger

Arbeit " eine preßgesetzlich ? Berichtigung . In der Wiedergabe
des Rundschreibens sei ein sinnentstellender Druckfehler enthalten .
Aus dem zweite » Teil des Rundschreibens , der die

Einstellung und Rückfragen

betrifft , hatten wir unter c folgende uns , vorlegende Fassung wieder -

gegeben :
„Erteilt die Berbandsfinna bei der er wegen der Einstellung

Rückfrage erhalten wird , ihr ? Zustimmung nicht , so darf die Ein -

stellung nicht erfolgen . Hierbei weisen wir jedoch ausdrücklich
daraus hin , daß die Genehmigung zur Einstellung nur dann e r -

teilr werden darf , ivenn die Firma , bei der ein Arbeiter nach
dem 2i . März 1324 ausgeschieden ist . diesen Arbeiter zu den alten

Arbeitsbedingungen wieder einstellen will . In anderen Fällen
muß die Genehmigung zur Einstellung erteilt werden . "

Der VBMJ . erklärt , in seinem Rundschreiben — das uns nur
in Abschrift , nicht im Original vorlag — steht statt des unterstrichenen
Wortes „erteilt " das Wort „oerfazt " . Darauf stützt sich die folgend «
Berichtigung :

„1. Unrichtig ist , daß der VBMJ . auf seine Mitgliedssirmen
irgendeinen Einfluß nach der Richtung hin ausübe , die Genehmigung
zur Einstellung ausgeschiedener Arbeiter bei einem anderen B V M I . -
Betriebe zu versagen . Richtig ist vielmehr , daß diese Genehmi -
gunz grundsätzlich erteilt werden muß und nur versagt werden

darf , wenn der alt « Arbeitgeber bereu ist , den betreffenden Arbeit -

nehmer zu den alten Bedingungen bei sich weiter zu beschäsngen .
2. Unrichtig ist , dag i >ic | e Maßnahme des AB MI . „ für die

Erwerbslosenfürgorge stark belastend sei ". Bon der „ Sperre " werden

lediglich solche Arbeiter betroffen , die selbst ihre Entlassung ge -
nommen haben . Solche Arbeiter ' l, . . bep aber sowieso während
6 Wochen ihrer Arbeitslosigkeit keinen Anspruch aus Erwerbslosen -
Unterstützung . .

3. Unrichtig ist , daß „ der DBMJ . sich das Recht anmaße , den
Arbeitern die Arbeit in den von ihm kontrollierten Betrieden zu
verweigern " , denn wie sich aus dem oben richtig wiedergegebenen
Wortlaut des Rundschreibens ergibt , darf der frühere Arbeitgeber
die Genehmigung zur Einstellung eines bei ihm ausgeschiedenen
Arbeiters nur dann versagen , wenn er selbst bereit ist , den Arbeiter

zu den alten Bedingungen weiter zu beschäftigen . Dem Arbeiter

ist also in jedem Falle ein Arbeitsplatz gssicherr . entweder bei dem
neuen oder bei dem alten Arbeitgeber .

4. Unrichtig ist schließlich , aus dem gleichen Grund , daß durch
diese Maßnahme „einzelne Arbeiter , die einmal gegen den ABMI . -

tachel gelockt haben , von diesem dafüig . einfach zum langsamen
Hungertods verurteilt werden " . Denn jedem , von der Maßnahm «
des VBMJ . betroffenen Arbeiier , ist , wie schon unter 3 gesagt , in
edem Falle Arbeitsgelegenheit gesichert , entweder bei dem neuen

? lrbeitgeber oder , wenn der alte Arbeitgeber die Zustimmung zur
Einstellung daselbst verweigert , bei dem alten Arbeitgeber . "

Der VBMJ . hat in seinem Ru. ndschreiben unter „I . Prüfung
der Papiere " zusammenfassend gesagt und besonders hervorgehoben :

„ Geht aus den Papieren eines Arbeiters nicht lückenlos he »
vor , ob bzw . bei welchen Firmen er in der Zeit vom 23. März
1924 bis zu dem Tage , an dem er sich zur Einstellung meldet ,
gearbeitet hat , so muß die Einstellung unbedingt unterbleiben . "

Erst wenn sich bei sorgfältiger Prüfung der Papiere ergeben
hat , daß der sich zur . Einstellung meldende Arbeiter seine letzten Le -
schästigungsstellen lückenlos nachweisen kann , so kann seine Ein -
stellung ohne weiteres erfolgen , wenn er erstens seit dem
23. März 1924 ausschließlich bei Nichtoerbandsfirmen ge -
arbeitet hat , oder zweitens arbeitslos war , oder drittens mit Unter -
brechungen bei Nichtoerbandsfirmen tätig und in den Zwischen -
Zeiten arbeitslos war . War er aber zuletzt oder nach dem 23. April
erteilt . Erteilt die Verbandsfirma , bei der wegen der Einstellung
nur erfolgen , wenn die betreffend « Firma die Genehmigung dazu
errcilt . Erteilt die eVrbandzfirma , bei der wegen der Einstellung
Rückfrage gehalten wird , ihre Zustimmung nicht , so darf die Ein -
stellung nicht erfolgen . Da jedoch die . Genehmigung
zur Beschäftigung in einem anderen BBMI . - Betriebe von der frü¬
heren Arbsitgeber - n nur dann versagt werden darf , wenn sie
selber den betreffenden Arbeiier wieder einstellen will — zu den
ölten Arbeitsbedingungen , ist unsere Kritik gegen st ands -
los , soweit sie auf dem Fehler in der uns zugestellten Abschrift
beruhte .

Der Zweck des Rundschreibens liegt also lediglich im
Zuge der Lohnpolitik des VBMJ . , durch Beschränkung der
Freizügigkeit der Arbeiter " 1 n n e r h a l b der ABMI . - Be -
triebe , den Arbeitern den Ausweg zu versperren , durch Kündi -

gunq des alten und Eingehen eines neuen Arbeitsverhältnisses in
BVMI . - Letrieben günstigere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu er -
zielen .

Für die Arbeiter ergibt sich daraus der dringende Schluß , daß
sie ohne ihre Organisation günstigere Lohn - und Arbeitsbedin -

gungen nicht erreichen können .

Metallarbeiter der VBMT . - Betriebe !

Die Geltungsdauer des Rahmenvertrages iür die gewerblichen
Arbeiter und Arbeiterinnen in der Berliner Metallindustrie vom
28 . August 1022 wird bis zum 5. Oktober 1924 einschließlich

verlängert .

Niederlage der Kommunisten .

In der gestrigen Generalversammlung der Berliner Metall -

ar bester wurde die Verwaltung Z i s k a - U r i ch gegen 67 Stimmen

wiedergewählt .

Aus Saloniki war der Presse berichtet worden , daß 37 ausge -
sperrte Tabakarbnter getötet und drei Soldaten verwundet wurden .
Die griechische Negierung beeilte sich, durch die Agence d ' Athenes
versichern zu lassen , daß die Pressenachrichten über blutige Streik -
unruhen in Saloniki jeder Begründung entbehrten .
Gelegyntl ' ich einer Manifestation der Tabakarbeiter gegen die

Aussperrung sei es zu einigen unbedeutenden Zwischen -
fällen gekommen . Die Regierung sei bemüht , den Streit beizu -
legen . — Zu der ersten Meldung hatten wir bemerkt , es gehe da
unten „ noch etwas türkisch " zu. In den Kreisen der Türken in Ber -
lin wurde diese Bemerkung wörtlich ausgefaßt ' und uns übel ge -
nomtkien . um so mehr , als die Türkei u. a . auch Saloniki an Griechen -
land abtreten mußte . Di « Befürchtung vor weiteren Verwicklungen .
hält uns ab , zu sagen , daß uns das griechische Dementi etwas spa -
nisch vorkomme .

Ein Streik der Opernsänger und Schauspieler in Jlem Tjcck ist
infolge der Weigerung der Theaterdirektoren entstanden , sich vcnrag -
lich zu verpflichten , nur Mitglieder der Schauspieler -
organisation zu engagiere ». Diese vom Organisation ? »
b e w u ß t s e i n getragene Haltung der New Porker Bühnenange -
hörigen sticht besonders vorteilhaft von dem Verhalten der Verbands -
untreuen Chor - und Balletmstglieder der Berliner Staatsoper ab .

gtntrelvcrbord der Schuhmachrr . Allfteincin « Mitgliedceversaminlenz
morgen , RitNvoÄ , abends S Uhr, in der „tzönigsbanv ' . Große Frankfurler
Straße 117. 1. Der Vcrbandsiag in Leipzig u. . d Vorschläge zur Delegierten -
mahl . 2. Wohl der Delegierten zur Bczirrskonserenz des Bezirks k. Ohne
Milgliedsbuch kein Eintritt . Tie Ortsverwaliung .

Verein der Berliner Buchdrucker und Echristgießcr . Am Donneistatz . den
k>. Juni . »ochm. S' i Uhr, im großen Sial des Gcmcrkschafshaufes , General -
Versammlung . Beschlußfassung l. über eine eventuelle Amnestie , 2. Uber die
Antröge zmn 112. ordentlichen Vcrbondstag . in Hamburg . S. über die Veran¬
staltung eines Eliftnngsfcstes . — Zu diese . Seneralverigmmlung haben außer
den Delegierten die Vertreter gemäß 8 4, Abs. 1 und die Vertreter der Betriebe
gemäß 8 l. Abs. Z Zutritt . — Ohne Lcgitimationslarte lein Einlaß . Der Sau -
vorstand .
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/luf Herliner Hahnhöfen
Nur die Stadtbahnhöfe gehören dem Berlmer ganz . Die anderen

sind Kolonien der Provinz , und es gibt Stunden auf dem Stettiner

Bahnhof , da glaubt man sich in Rostock und Hinterpommern zu be -

finden . Da ist bis auf den Schaffner alles provinzverdächtig . Die

rötlichen Gesichter , die Sprache mit dem schneidenden „ t " und der

schiebende Schritt ! Wir gehen durch die Stadt und streifen flüchtig
die mächtigen Hallen . Alles grau in grau . Farblos , unschön und

ohne jeden Willen zu Harmonie und heimatlichem Klang . Die

Nüchternheit unserer Bahnhöfe macht uns so leicht keine Stadt nach .

Schlesischer öahnhof .
Zwischen Metkasernen und Absteigequartieren hockt dumpf und

schwer der Schlesische Bahnhof . Donnernd rollen die Züge
in das Halbdunkel des gewaltigen Baues . Ohne Unterbrechung
schüttet die Stadtbahn Menschensracht « us die Perrons . Arbeiter ,
Arbeiter und wieder Arbeiter . Sie trägen das Bild der Not im
Angesicht , das Bild der Enge und manchmal blickt aus den Augen
etwas wie Sehnsucht und — Haß . Nicht einmal die „schicke " Steno -
typistin duldet das Grau der Hallen . Ein Bahnhos des Proletariats .
Irgendwo ist eine Tür , da steht auf schmutziger Pappe : Durch¬
wanderersaal . Hier kauert das Elend in Gestalt von Frauen und

Kindern , von Greisen und jungen müden Männern . Und ein un -
gewisses , unausweichbares Schicksal schwebt über den — Heimat¬
losen . Dann und wann kontrolliert ein Grüner . Dann und wann
kann sich jemand nicht ausweisen , und das ist hier so gleichgültig —

so gleichgültig , weil es ein Stadium der Not gibt , wo nichts Ernst -
liches mehr geschehen kann . - - - Einem spannenden Raubtier
gleich liegt der Schnellzug Berlin — Köln auf den Schienen . In
den Gängen schieben sich die Reisenden . Dünner Rauch schlängelt
sich aus der Esse des Speisewagens . Noch eine Minute , der Beamte
winkt und plötzlich gleiten die Wagen dahin . Ueber ein Stündchen ,
da fliegt man zwischen Frühlingswiesen und leuchtendem Wald .
Das Grau der Stadt ist vergessen . Man setzt sich an weiße Tischchen
und ißt gebratene Forellen . — Bielleicht bestellt zur selben Stund «
im Durchwanderersaal des Schlestschen Bahnhofs jemand eine Taste
Mschkaffee und schaudert vor hundert sehnsüchtigen Augen .

Anhalter und Potsdamer Sahnhof .
Einen ganz anderen Charakter trägt der Anhalter Bahn -

Hof . Hier laufen nur Fernzüge ein und aus : Dresden , Leipzig ,
Halle , München , hauptsächlich weht sächsische Lust : und weil der

Sachse und was um ihn kreist in der sremden Stadt immer ängst -
lich ist , ist der Anhalter Bahnhof eine hochgradig nervöse Ange -
legenheit . — Ein Zug braust in die Halle . Regenschirme mit säch -
sstchen Tanten und solchen , die so aussehen , stochern aus weit -

geöffneten Coupes . An der Sperre schimmert Seligkeit . Klärchenl
Nee is das ' ne Freede ! — Wärch ' n Se nich so mit Ihrn efeltchen
Kuffer , Sie aldcr großer Bibch Sie . — Dieser Anhalter Bahnhof ,
der nebenbei einen recht hübschen Eindruck macht , ist ganz ohne

Tragik und sieht des Nachts so eisig aus . wie eine große Totenhalle .
— George Groß hält sich dicht am Potsdamer Bahnhos
ein « Ausstellung seiner Karikaturen . Die Originale dazu darf der

Republikaner nach Einfahrt jedes Potsdamer Zuges kostenlos und

schmunzelnd besichtigen . Was sich da an Specknacken und Monokels

und sonstigen Fratzen durch die Sperre schiebt , muß man sich an -

sehen : wer es übersteht , ist seefest Versöhnlich wirkt dieser Bahnhof
nur . wenn TVerder blüht und die jungen Mädchen weiße Kleider

tragen und Blüten , in den Händen schwingen , oder wenn ein Zug
aus dem Harz anbraust und Menschen auspackt , die nach Tannen -

grün und Bergesfreiheit duften , oder wenn man daran denkt , daß
nebenan die Stadtbahn ungezählte Männer und Frauen der Arbeit

birgt .

Lehrter und Stettiner Bahnhof .
Betriebsamkeit ist eine schöne Sache , besonders dann , wenn

man daneben stehen darf . . . Betrieb . " Tempo , donnernder Rhyth¬

mus . die den Lehrter und den Stettiner Bahnhof um -

rahmen . Zug an Zug donnert unter das Glasdach des Lehrter

Bahnhofs . Meistens sind es wieder die Stadtbahnen , die hier bis

in die tiefste Nacht dem Ungetüm Großstadt wie dickes Blut durch

die . Adern rollen . Neben dem Arbeiter stelzen in dieser Gegend
der „ fierr " und die „ Dame " mit dem Schoßhündchen : denn der

tanzende , genießende Westen ist nah . Manchmal faucht auch unten

auf den Gleisen der Fernbahn «in Hamburger Zug heran . Die

Straße zwischen zwei Riesenstädten beherbergt allerlei Menschen
und es ist schwer , hier zu typisieren . Nur wer genau hinhört , wird

gewahr , daß der Saufmann vorherrscht . Und wer noch genauer
hinhört , freut sich, wie schön und wie oft die Hamburger Deerns
das Wörtchen „ anständig " sagen . Ich war noch nicht in Hamburg ,
aber ich denke mir , dort wird die Tugend wie frischer Kabeljau
eingesangen und exportiert . Wer kann es wissen , aber es ist mög -
lich , daß es nicht „ anständig " ist , sich in später Abendstunde auf den

üM

Bahnhöfen herumzutreiben . Deshalb und nur deshalb gehen wir
nun nach Haufe . Wir kommen am Etsttiner vorbei , dem Ein -
fallstor der Hinterpommern und dem Start des Berliners , wenn er
an hellen Sommertagen zur schönen Insel Rügen reist .

-i°
Einstweilen sieht die Sache einigermaßen prosaischer aus , und

die Straßenmädchen frösteln , die im Regen warten .

Güterbeförderung durch Flugzeuge .
Der auf den Flugdienstlinien des Deutschen Aero - Lloyd

neben der Passagierbeforderung seit jeher auch eingerichtete Güter -
verkehr gewinnt seit der Erössnung dor diesjährigen Flugsaison
von Tag zu Tag mehr und mehr an Ausdehnung . "Angesichts der
Tatsache , daß z. B. die Flugzeit der Strecke ' Berlin —
London einschließlich der Zwischenlandungsaufenthalte nur etwa
7 Vi Stunden beträgt , ergibt sich ohne weitsres die außerordent -
liche Bedeutung des Flugzeuges für die Beföyderung besonders hoch -
wertiger , eiligst zu versendender ' Güter . Neuerdings hat u. a „ wie
der Deutsche Aero - Lloyd meldet , auch ein reger Blumenexport
aus Holland auf dem Luftwege eingesetzt . So bringt der täglich
Luftexpreßdienst Amsterdam — Berlin große Mengen kostbarer
Blumen , von denen in einem Flugzeug ein « Menge bis zu 300 Kilo -
gramm untergebracht werden kann , für eine Reihe der größten Ber -
liner Blumenfirmen mit . Da dos Flugzeug in Amsterdam erst gegen
Mittag aufsteigt und in Berlin - Staaken gegen 5� Uhr eintrifft ,
können Blumen , die noch vormittags in holländischen Gärten standen ,
bereits am selben Abend in Berlin ihre zweckentsprechende Ver¬
wendung finden . — Hoffentlich gibt es noch andere Güter , die aus
dem Ausland nach Deutschland eingeführt werden als gerade eine
„ große Menge kostbarer Blumen " , also rein « Luxusartikel .

/tof üem Kreuzberg .
Das ist versöhnend , daß zwischen den unendlichn Häuser -

meeren der Städte grüne Inseln sind . Ein lauschiger Park , «in
Blumenhain mit Bänken darin , Strickstrumpsfrauen und Kinderchen , .
die im Sande spielen . Em Stückchen Erde , wo die Hast aufhört und
das Gezerre der Welt , wo Väterchen in die Sonne blinzeln und .
Pärchen sich dies und das gestehen . Berlin hat fein Treptow , seinen
Schillerpark , seinen Humboldt - und Friedrichshain , aber das Juwel
ist der K r e u z b e r g. Wenn das auch bloß die Leute aus 8W . und
drum herum wissen , es ist so-

-i-

Ehe ich mich in den „ Strudel der Stadt " werfe , schlendere ich des
Morgens in aller ' Frühe ein wenig zwischen den leuchtenden Flieder -
büschen , den Blumenwiesen und dem jubclnd - grünen Laubgewald .
Setze mich auf eine verschwiegen «! Bank und fühle die ganze Mollig -
keit dieses fo - da - Sitzens : etwas Spießerisches ist darin , etwas Klein -
bürgerliches und etwas . Siezhaft - Frvhes . Weiß der Teufel warum ,
es ist so, etwas Spießerisches , und viel Sieghaft - Frohes . Die Zeitung
entfaltet sich, wird entfaltet . Um diese Zeit mag ich nur Feuilleton ,
Politik für die langweilige Berliner Straßenbahn , Mordprozeß für
still - stürmischc Oertchen . „ Muß halt alles sei Ordnung ham ! "

-Ü

Inzwischen ruft die „Pflicht " . Noch ein Schlendergang auf die
Höhe . Hmunter geschaut . Dächer , Kringelrauch und so. Schön ?
- - na ja . Man entdeckt sich beim innerlichen Schmunzeln . Der
Weg biegt um einen weiten Wiesenplan . Schräg hingelegt . Oben -

eine einsame Birke . Sinnbild der . Kraft , schausrlich - fchön: wenn
schwer - fchwarze Gewitterwolken nur Fetzen Sonne hindurchlassen
und ein Wind durch die Blätter fährt . Ein Gewässer mit Ouakenten
und ein Blick in künstliche Fclsenschluchten mit Bergesquell - - ,
der Abschied . Dann ist man auf der Straße und denkt : „ein Künstler ,
der das schuf " .

*
Um Mitternacht nach Hause . Die Strickstrumpffrauen und die

Kinderchen , die im Sande spielen , sind nicht mehr da. Auch die
Väterchen nicht , die in die Sonne blinzeln — nur die Pärchen , die
sich dies dies und dos geftehn . Auf jeder Bank die zwei : Koter und
Kätzchen , Schmatz und Schmätzchen und immer weiter so.

Zum Kampf um paulfeu .
Heute soll die Stadtverordnetenversammlung in

geheimer Sitzung über den M a g i st r a t s a b b a u beschließen . Sie
wird dabei auch Stellung nehmen müssen zu dem skandalösen Dor -
schlag , trotz der als notwendig erkannten Beibehaltung der

, Stadtschulrats st elle ihren jetzigen Inhaber P a u l s e n ab -
zubauen . Wie man selbst in bürgerlichen Kreisen — bei den¬
jenigen Demokraten , die noch etwas auf sich halten — über diese
. Lösung " denkt , lehrt eine Zuschrift , die der „ Vossischen Zei -
tung " aus führenden Kreisen der demokratischen Partei zuge -
gangen ist . Sie lautet :

„ Als man an den Abbau im Berliner Magistrat heranging !
wurde erklärt , man wolle die Stelle des Stadtschulrats , die ent -
behrlich sei , aufheben und durch einen Stadtrat im Nebenamt die
Schulangelegenheiten im Magistrat vertreten lassen . Aber die
öffentliche Meinung hat sich überall geregt : Lehrervereine , Eltern -
organisationen , die stets schuljreundliche Presse der Linken — doya
unter an führender Stelle die „Vossische Zeitung " — bewiesen
den Stadtverordneten , daß Berlins ganzes Ansehen in kultureller -
Hinsicht gefährdet sei , wenn man die hauptamtliche einheitliche
Schuloerwaltung einem reinen Sparwunsche opfern würde . Der
Ausschuß verzichtete daraufhin auf den Abbau der Stelle Paulsens .

Nun aber soll unter Führung des Herrn von Eynern der
Mann abgebaut werden statt der Stelle . Das wäre der Bruch
mit den bisherigen Grundsätzen des Personalabbaues in Groß -
Berlin . Die Rechte würde mit der Beschreitung dieses Weges be -
weisen , daß sie bewußt gegen die Bestimmungen der Abbauver -
ordnung verstößt , die von der Personenauswahl handelt . Es
heißt nämlich dort , daß für die Auswahl der Abzubauenden der
Wert ihrer dienstlichen Leistung für den Staat bzw . die Stadt ent -
scheiden müßte , und daß die Auswahl „ weder durch die politische
oder konfessionelle Betätigung oder durch die Betätigung in Be -
rufsvereinen , noch durch die Zugehörigkeit oder Nichtzugehörig¬
keit zu einer politischen Partei oder zu einem politischen , konfessio -
nellen oder Berufsverein beeinflußt werden " darf . Seit Jahren

2] Pukois .
Don Anakole France .

„ Zoe , alles was auf der Welt lebt , ist zum Leiden be -

stimmt . Vergebens lehnten unsere Eltern diese entseßlichen
Einladungen ab . Der Wagen der Frau Cornouiller stand

jeden Sonntag mit unerbittlicher Pünktlichkeit vor ihrer Tür .

um sie abzuholen . Es half nichts » man mußt « nach Monplaifir

fahren , das war eine Pflicht , der man sich absolut nicht ent -

ziehen konnte . Es war einmal die festgesetzte Ordnung , die

nur durch einen Gewaltstreich durchbrochen werden
'

konnte .

Endlich empörte sich mein Vater und schwur , daß er niemals

wieder der Einlafcing der Frau Cornouiller Folge leisten
werde . Er überließ es meiner Mutter , einen passenden Vor -

wand und allerlei Gründe für die Ablehnung ausfindig zu

machen . Aber gerade dazu war sie am wenigsten imstande .

Sie verstand es ganz und gar nicht , sich zu verstellen . "

„ Sage lieber , sie wollte es nicht verstehen , Lucien . Sie

hätte ebenso gut lügen können , wie alle anderen Menschen . "

„Sicherlich Aber wenn sie gute Gründe hatte , so ließ

sie die lieber gelten , als daß sie schlechte erfunden hätte . Du

erinnerst dich vielleicht lioch , es passierte ihr eines Tages bei

Tische , daß sie sagte . „ zum Gluck hat Zoe Keuchhusten nun

brauchen wir lange Zeit nicht nach Monplaiftr zu fahren

„ Ja , ganz richtig!" gab Zoü zu .

„ Du genasest Zoe . und Frau Cornouiller kam emes

Tages zu unserer Mutter und sagte : „ Meine Liebe , ich rechne

darauf , daß Sie am Sonntag mit Ihrem Gatten äum D. ner

nach Monplaifir kommen . " Vom Vater aber hatte die Mutter

ganz ausdrücklichen Bescheid bekommen , die Einladung unter

allen Umständen abzulehnen , und in dieser Notlage erfand sie

einen Grund , der der Wahrheit nicht entsprach .

„ Ich bedauere lebhaft , gnädige Frau , sagte unsere

Mutter , aber es wird uns unmöglich fein , denn Sonntag er -

warte ich de « Gärtner . " � t.
„ Frau Cornouiller sah durch die Glastür des Wohn -

zimmers auf den kleinen verwilderten Garten , wo Spillbaum

und Flieder ganz danach aussahen , als ob sie das Messer des

Gärtners nie gekannt hätten und auch nie kennenlernen

Ivürden .

„ Sie erwarten den Gärtner ! wozu denn ? "

„ Er soll im Garten arbeiten . "

„ Unwillkürlich hatte meine Mutter bei ihren Worten ihre

Augen auf das kleine Viereck voll Unkraut und Halbverwilder -
ter Pflanzen gerichtet , das sie soeben als Garten bezeichnet

hatte , und sah mit Schrecken die Unwahrscheinlichkeit ihrer Er -

findung ein .

„ Der Mensch, " sagte Frau Cornouiller , „ könnte wohl am

Montag oder Dienstag kommen , um Ihren . . . Garten zu

pflegen . Das wäre auch viel besser . Am Sonntag soll man

nicht arbeiten . "

„ Er ist aber in der Woche beschäftigt . "
„ Ich habe oft bemerkt , daß die absurdesten , ungeeignetsten

Gründe den wenigsten Widerstand finden . Sie verwirren im

Gegenteil den Gegner . Frau Cornouiller bestand denn auch

weniger hartnäckig auf ihrer Meinung , als man es bei einer

so wenig nachgiebigen Person erwartet hätte . Als sie sich von

ihrem Sitz erhob , fragte sie :

„ Wie heißt Ihr Gärtner , meine Liebe ? "

„ Putois,� erwidert « unsere Mutter ohne Zögern .
„ So hatte denn Putois seinen Namen . Seitdem existierte

er . Beim Fortgehen sagte Frau Cornouiller vor sich hin :

„ Putois , Putois , das kommt mir bekannt vor . Ich kenne

ihn wohl , aber ich erinnere mich nicht recht . . . Wo wohnt

er denn ?

„ Er geht auf Tagesarbeit aus ; wenn man ihn braucht , so
läßt man es ihm bei dem einen oder dem anderen sagen . "

„ Das dachte ich mir wohl , ein Herumtreiber , ein Vaga -

bvnd , ein richtiger Nichtsnutz . Nehmen Sie sich vor ihm in

acht , meine Liebe ! "
u

„ Von nun an hatte Putois einen Charakter . "

II .

Inzwischen waren die Herren Goubin und Marteau ge -

kommen . Herr Bergeret machte sie mit dem Gegenstand der

Unterhaltung bekannt .

„ Wir sprachen gerade von jemand , den meine Mutter

eines schönen Tages zum Gärtner in St . Omer machte und

ihm einen Namen gab .
„ Seit der Zeit begann auch seine Wirksamkeit . "

„ Bitte noch einmal , verehrter Meister, " sagte Her Gou -
bin und wischte sein Augenglas .

„ Gern, " erwiderte Herr Bergeret . „ Es gab einen Gärtner
in St . Omer . Der Gärtner existierte nicht , aber meine Mutter
sagte : „ Ich erwarte den Gärtner . " Alsbald gab es einen
Gärtner , der auch zugleich zu einer handelnden Person
wurde . "

„ Teurer Meister, " fragte Herr Goubin , „ wie tonnte er
handeln , da er ja gar nicht existierte ?"

„ Er besaß eben doch eine Art von Existenz, " erwiderte

Herr Bergeret .
„ Sie wollen sagen , eine imaginäre Existenz, " sagte Herr

Goubin verächtlich .
„Ist denn eine imaginäre Existenz nichts ?" rief der

Meister . „ Sind nicht die mythischen Personen von großem
Einfluß auf die Menschheit gewesen ? Denken Sie doch an die

Mythologie , Herr Goubin , und Sie werden erkennen , daß es

zwar nicht wirkliche Wesen , sondern imaginäre Wesen waren ,
die aber den größten Einfluß auf die Seelen gehabt haben .
Wesen , die überall und zu allen Zeiten nicht mehr Wirklichkeit
besaßen als Puwis , haben den Völkern Haß und Liebe .
Schrecken und Hoffnung eingeflößt , haben ihnen Verbrechen
angeraten , Opfer empfangen , Sitten und Gesetze geschaffen .
Denken Sie über die ewig dauernde Mythologie nach. Herr
Goubin . Putois ist eine mythische Persönlichkeit und , wie ich
zugeben muß , eine von der obskursten und niedrigsten Art .
Der plumpe Satyr , der einst am Tische unserer Bauern im
Norden saß , wurde für würdig erachtet , in einem Gemälde
von Jordans und in einer Fabel von Lafontaine zu figurieren .
Der behaarte Sohn des Syorax ist in die erhabene Welt eines

Shakespeare hineingelangt . Putois ist weniger glücklich ge -
wesen und wird stets von den Künstlern und Dichtern miß -

achtet werden . Es fehlt ihm an Größe und Fremdarfigkeit , an

Stil und Charakter . Er kam unter zu vernünftigen Leuten

zur Welt , unter Leuten , die lesen und schreiben konnten und

nicht die reizende Einbildungskraft besaßen , die zur ' ' Fabel -

bildung führt . Ich denke , meine Herren , was ich gesagt habe ,

wird ausreichen , um Ihnen die wahre Natur von Putois be -

greiflich zu machen. " �
„ Ich verstehe Sie wohl, " sagte Herr Goubm .

( Fortsetzung folgt . )



haben die Deütschnationale und Deutsche Volkspartei vergeblich zu
beweisen versucht , daß die dienstliche Leistung Paulsens onflreif -
bar sei . Diele ihrer Angriffe in der Stadtverordnetenversammlung
sind ihrer Haltlosigkeit wegen von den Antragstellern selbst zurück »
gezogen worden , die anderen sind in nichts zerfallen . "

Das wird dann an einigen Beispielen gezeigt , und zum Schluß
sogt der Verfasser der Zuschrift :

,M « nn man am Dienstag wieder vor der Entscheidung steht ,
ob man Paulsen abbauen will oder nicht , so möge man doch diese
Angriffe einmal sachlich nachprüfen . Es wird sich klar heraus »
stellen , daß Paulsen unter soft unüberwindlichen Schwierigkeiten
das Schulwesen Groß - Berlins aufgebaut und die Schule ohne
großen Schaden durch die schwere Zeit der Inflation und des Ab »
baues durchgebracht hat . Baut man ihn jeßt ab , fo ist kein Zwei »
fel , daß lediglich politische Gründe dafür maßgebend sind . Gerade
hier aber ist die einzige Stelle , w odie nicht ohne Grund verhaßte
Abbauoerordnung die Beamten schützt . Die Stadtverordneten¬
versammlung , die sicherlich richtig orientiert ist , darf in der Abbau -
frage Paulsens vom klaren Wege des Rechts nicht abweichen .
Alles Vertrauen der städtischen Beamten auf eine gerechte Leitung
der Stadtverwaltung würde dann aufs schwerste erschüttert , Miß -
trauen gegen die Stadtverwaltung und Kriecherei vor den Mehr -
heitsoertretern würden die Folg « sein . "

Die Stadtverordnetenversammlung darf vom klaren Weg
des Rechtes nicht abweichen ! Wir werden sehen , wieweit
bei den Bürgerlichen diese Mahnung befolgt werden wird .

Der Thormann - <
In der weiteren Verhandlung wird die Glaubwürdigkeit Gilberts

geprüft . Oberregierungsrat Mühleisen wird vernommen über

Die Informationen Gilberts .

Dr . Sack : �at Ihre Anschauung über den Alldeutschen
Verband vielelicht Herr Gilbert bestärkt ? Zeuge : Ich sprach
mit Tettenborn darüber . Justizrat Hahn : Wußten Sie , daß
Gilbert die Führer der Vaterländischen Verbände „ umlegen " wollte ?

Zeuge : Rein . Dr . Sack : Hat Gilbert fiir Ihre Kartothek
Nachrichten gegeben ? Der Zeuge schweigt . Dr . Sack : Sie brauchen
es nicht zu sagen , wir wissen es schon . Zeuge : Ich verweigere
die Aussage . Dr . Sack : Hat eine Revision der Gilbertschen
Nachrichten nicht ergeben , daß sie falsch waren ? Zeuge : Nein .
Dr . Sack : Es hat also keine Nachprüfung stattgefunden ? Zeuge :
Der Alldeutsche Verband - - Vors . : Lassen Sie den Alldeutschen
Verband aus dem Spiel , bitte beantworten Sie die Fragen des An -
waltes . Zeuge : In einem oder anderen Fall kann sie falsch ge -
wesen sein . Vors . : Prüften Sie denn die Nachrichten , die sie
erhalten , überhaupt nach ? Zeuge : Dazu habe ich keine Zeit .
Dr . Sack - Als Thormann verhaftet war , soll Gilbert in Ihrem
Zimmer in Gegenwart des Regierungsrats Dillinger gesagt haben , der

Coup ist geglückt . An dem Tage hatte Eilbert auch selbst Geld , das
er von ihm erhalten haben soll . Haben Sie Gilbert Geld gegeben ?
Zeug « : Daran «rinner « ich mich nicht mehr . Dr . Sack : Wußten
Sie , daß Gilbert bei Tettenborn wohnt « ? Z e u g e: Ja . Dr . S a ck:

Wußten Sie , daß der Chef der p o l i t i s ch e n P o l i z e i «in bißchen
an Gilbert interessiert war ? Zeuge : Ja , es handelte sich wohl
um eine Aktensache aus Oberschlesien . Dr . Sack : Wissen Sie ,
daß Herr Claß seine Kenntnisse über einen Anschlag gegen Erzberger
der Polizei zur Verfügung gestellt hat ? Zeuge : Nein . Dr .
Sack : Herr Regierungsdirektor Weiß , Sie sagten , daß Sie an
die Ernsthaftigkeit des Attentates nicht glaubten .
Reg . - Dir . Weiß : Ich wies auf Gilbert , Tettenborn und Köpke
hin . Die beiden letzteren standen selbst im Verdacht des Parchimer
Mordes . Dr . Grandel kannte ich als außenpolitisch tätigen Mann ,
der für das Ruhrrevier arbeitete . Thormonn stand im Verdacht ,
ein Spitzel zu sein . Mordgedanken schwirren in den letzten Iahren
dauernd herum . Es würden manchen die Augen übergehen , wenn
die Abteilung 1�. ihre Archiv « öffnete . Mordpläne , die nicht aus -
geführt wurden , gibt es zu Hunderten . Ich muß auch hier sagen ,
daß Iustizrat Claß und die „ Deutsche Zeitung " , die mir nicht sym -
pathisch ist , «inen Mordplan gegen Erzberger mitteilte . Wenn man
freilich radikalen Jünglingen Ausrüstungsstücke und Waffen noch in
die Hände gibt , dann kann es leicht einmal zum Ernst kommen . Ich
halte es nicht für mein « Aufgabe , Leute auf die Anklagebank zu
bringen , sondern vorzubeugen . Wäre die Polizei mit der
Sache befaßt worden , dann hätte sie sich sicher in
Wohlgefallen aufgelöst .

Hierauf trat eine kurze Pause ein , da Oberregierungsrat Mühl -
eisen beim Reichskanzler tekephonisch die Aussageerlaubnis
darüber einholen soll , welch « Bezüge Gilbert vom Reichskommissar
erhalten hat .

Nach der Pause wurde Obemgierungsrat Mühleisen noch
' einmal vernommen . Einleitend erklärte er , daß «r noch auf die

Antwort de » Retchstommissars wart «, ob er über die Frag « h«r
Bezahlrmg des Agenten Gilbert aussagen dürfe . Da bis zum
Schluß der Verhandlung «ine weitere Mitteilung des Reichs -
kommiffars noch nicht einging , wurde dieser Fragen -
komplex vom Gericht fallen gelassen . Di « Verteidi -
gung legte dem Zeugen eine Anzahl Fragen vor , weshalb er nicht
sofort nach Kenntnis de » Altentatsplanes die Erekutivbehörden in -
formiert habe .

Iustizrat Hahn : Kennen Sie , Herr Zeuge , nicht das Republik -
fchuMefetz , nach dem jeder Staatsbürger verpflichtet ist . den Exekun - - -
bshörden Anzeige zu erstatten , nachdem er Kenntnis von einem An -
schlag gegen Regierungsmitglieder erfährt ? Als wesentliches Mit -

glied
des Reichskommissariats konnte Ihnen das doch nicht un -

ekannt fein ?
Oberreg . - Rat Mühleisen : Ich habe auch Anzeige er -

stattet , als ich e» für richtig hielt .
R. - A. Dr . S a ck/ Das Gesetz verlangt aber ausdrücklich , daß die

Anzeige �unverzüglich " , nicht erst wie hier , nach secks Taaen e-. -
stattet wird .

Oberreg . - Rat Mühleisen : Für mich war der Plan
erst am 1�. fertig .

R. - A. Dr . Sack ( erregt aufspringend ) : Dann haben Cle din
Attentatsplan also mitfabriziert .

Vors . : Dies « Bemerkung geht zu weit , Herr Rechtsanwalt .
Iustizrat Hahn : Ist Ihnen , Herr Regierungsrat Weih , be -

kannh daß die Bestrebungen des Alldeutschen Verbandes dahin
gingen , General Seeckt gewaltsam zu beseitigen ?

Regierungsrat Weiß : Davon ist uns nichts bekannt . Daß
Iustizrat Claß oder die alldeuffche Richtung einen politischen
Mord planen , halte ich für ausgeschlossen . Eine gewisse Presse
fordert ja seit Jahr und Tag auch , daß Minister Severin g be -
seitigt werde , ohne daß damit natürlich eine Ermordung des Mi -
nisters gemeint fft .

Zu einem neuen kleinen Zwischenfall , diesmal zwischen den
Geschworenen und dem General st aatsanwalt kam
es dann , als Regierungsrat W e i ß vor der Geschworenenbant Platz
nehmen wollt «. Der Obmann der Geschworenen bat , daß der
Zeuge sich anderswo hinsetzen möge , damit die Geschworenen beim
Generalstaatsanwalt nicht erneut in falschen Verdacht kämen .

Oberregierungsrat Mühleisen trat den Ausführungen des Re -
gierungsrats Weiß entgegen und erklärt «, daß nach seine Infar -
mattonen der Alldeutsche Verband noch wie vor einen Hoch -
verrat plane durch sein Bestreben , die „ echte Diktatur "
einzuführen , und daß Persönlichkeiten , die im Prwatleben einen
Mord verabscheuen , aus politischen Gründen ein Verbrechen nicht
mißbilligten .

Iustizrat Claß : Herr Mühleisen spricht wie der Blinde von
der Farbe . Ich habe schon während des Krieges den Gedanken

�ranbel - prozeß .
der Diktatur immer wieder vertreten , und maßgebende Persönlich -

ketten haben mir auch jetzt wieder versichert , daß derKriegver -

loren ging , weil die Diktatur nicht kam . Dos , was

Herr Mühleisen hier aus Zeitungsartikeln über den Alldeutschen

Verband vortrug , ist von einem Manne gesogt worden , der nicht

weiß , was er gelesen hat .
Darauf wurde Schriftsteller Gras Ernst Reventlow vernommen ,

der bekundete , daß er Grandel zweimal gesehen und von

ihm Rat in wirtschaftlichen Dingen geholt habe .

Vors . : Hat Herr v. Tettenborn , der ja Ihrer Partei

angehört , mit Ihnen auch über das Attentat gesprochen ?

Zeuge : Jawohl . Bekanntlich bestanden ja zwischen dem All -

deuffchen Verband und unserer Partei gewisse Spannungen , die

ich im Interesse der nationalen Sache für schädlich hielt . Ich habe
im Dezember mit Herrn Maurenbrecher Fühlung genommen ,
um eine Verständigung anzubahnen und eine Besprechung zwischen

Herrn Iustizrat Claß und Herrn v. Graefe anzubahnen . Da

siel in diese Zeit die Affäre Thormann , und Herr Justizrat

Claß , an dessen Schuld ich ebensowenig glaube wie an die Grandels ,

wurden in unserer Presse sehr belastet . Natürlich konnte infolge -

dessen die Aussprache Claß - Graefe nicht stattfinden , und ich habe
über diese Dnge auch mit Tettenborn gesprochen , der einen gewissen

Parteifanatismus gegenüber dem Alldeutschen Verband besitzt .
Dabei erzählte mir Tettenborn , daß er beim Reichskommisiar für
die öffentliche Ordnung großen Einfluß besitze und in die Presse

bringen könne , was er wolle . .
Vor f. : Haben Sie Herrn v. Tettenborn verschiedene Male

gebeten , Herrn Claß oder Grandel nicht zu belasten ?

Zeuge : Das habe ich in dieser Form niemals und unter

keinen Umständen getan .
Vors . : Wie ist das . Herr v. Tettenborn ?

Zeug « v. Te t t e n b o r n: Graf Reventlow trat wohl für die

Person Grandels einmal ein , doch habe ich das nicht als Beein -

flusiung empfunden . !
Vors . : Dann stelle ich fest . Herr Zeuge , daß Sie uns diese

Dinge vor einigen Tagen in einer ganz anderen Weise dargestellt
haben . — DerZeugeschweigt .

Graf Reventlow : Zur Aufklärung möchte ich betonen , ich
wollt « lediglich verhüten , daß Tettenborn durch seine An -

griffe gegen Grandel unsere Press « in einem die angebahnte
Versöhnungsaktion störendem Sinn « bearbeitete .

Justizrat C l a ß: Haben Sie , Graf Revenllow , mit Tettenborn
in dem von ihm anfangs behaupteten Sinne auf mein « Deran -

lassung gesprochen ?
Zeuge Graf Reventlow : Nein .
Der folgende Zeug « , Direktor Lessel , von der Lohmann - Metall -

A. - G. bekundete zunächst , daß Grandel bei ihm am 15. Januar er -
schienen sei , um von ihm ein Tuberkulosemittel zu erbitten . Irgend -
welche Erregung habe er an Grandel nicht bemerkt , doch sei ihm
aufgefallen daß der Angeklagt « «inen geistesabwesenden Blick hatte .

Iustizrat Hahn : Können . Sie uns näheres über Herrn
Gilbert sagen ? >

Zeuge : Infolge einer Betriebssobotage in unserem Werk
hatten wir die Hilf « einer Detektei in Anspruch genommen , die uns
Gilbert sandte . Er wurde von mir als Sekretär eingestellt und
war mehrere Monate tätig . Gilbert behauptete , den U n r e g e l -

Mäßigkeiten auf die Spur gekommen zu sein und wollte B e -
weismaterial dafür bekommen haben , daß einer unserer ersten
Chemiker , ein Akademiker , der sich noch heute in unseren Werken
befindet und eine höchstgeachtete Stellung « innimmt , der Urheber
der Unregelmäßigkeiten sei . und datz dieser Mann Betriebsgeheim -
niste an das Ausland verkaufe . Er legt « mir auch angeblich « Brief «
des Chemikers und Verträge vor Ich war wie vom Donner ge -
rührt , kümmerte mich nun selbst um die Dinge und konnte in
wenigen Tagen feststellen , daß

Gilberk alle Unterlagen glatt gefälscht

hatte . Einige Zeit später fragten mich einige Herren aus Ost -
preußen , ob ich Gilbert mit einer wichtigen Erfindung zu ihnen
gesandt hätte . Diese Erfindung hatte Gilbert in unseren Betrieben
erlauscht und sich damit in nationale Kreise Ostpreußens «ingedrängt .
Di « Kenntnisse , die er in den nationalen ostpreußi -
schen Kreisest erwarb , verkaufte er dann an die
Gegenseite , ging nach Moskau und kam nach einiger Zeit
wieder zu mir nach Berlin . Da erklärt « Herr Gilbert , daß er ins
gegnerische Lager übergehen müsse , wenn ich ihm nicht eine Ehren -
e r k l ä r u n g ausstellen würde . ( Der Zeuge Gilbert springt auf
und ruft : Unerhörte Frechheit ! ) Gilbert ist

da » Prototyp der „ moral insanity " ,

ein Mensch , der kein Mittel scheut , um an sein Ziel zu ge -
langen . Für seine abstrusen Behauptungen ist ja bezeichnend , daß
er überall erzählt , Frau Ullstein , die Gattin des bekannten Zeitungs -
Verlegers , sei eine geborene D. ' chonel und daher erklärte sich die
Politik der „Vossischen Zeitung ".

R. - A. Dr . Sack : Gilbert behauptet auch , daß Sie . Herr Zeuge .
zu den Hintermännern des R a th « nau - M o r d e s g<-
hören .

Zeuge Dr . Lessel : Ich erkläre unter meinem Eide , daß das
vollständig frei erfunden ist .

Der Zeuge Gilbert behauptete , daß all « Ausführungen
des Zeugen Lössel Lügen feien und daß der Polizeipräsident
von Berlin ihn , Gilbert , nur wegen seiner Freundschaft zu Lessel
festgenommen Hab«. Was den Vorwurf angehe , daß er bei der
Lohmann Metall Schwind « ' leien verübt Hab «, so gebe er
zu, daß er selbst von seinen Unteragenten getäuscht worden sei .

Hierauf wurde die Beweisaufnahme geschloffen .
Die Plädoyers beginnen heute , morgens S' A Uhr . Ob im Laufe
des heutigen Dienstag noch das U- rteil gefällt werden wird , er -
scheint bei dem Gesundheitszustand Dr . Grandels , der nach der
gestrigen Verhandlung einen Ansall von ' Herzkrämpsen
erlitt , außerordentlich fraglich .

Vle Ehefrau erschossen .
Tragödie in der Familie eines Arztes .

Ein Unglücksfall mit eigenarttgen tragischen Verknüpfungen hat
sich gestern in Waidmannslust in der Familie eines Arztes
zugetragen .

Der praktische Arzt Dr . Alb recht bewohnte dort mit seiner
Frau und drei Söhnen ein « Villa in derBenedifstraße . Die Ehe war
angeblich durch das Verhalten der Frau getrübt , die ihren Mann
chne Grund mit Eifersuchtsszenen verfolgt «. Schon zweimal
versuchte sie mit Gas und einmal mit dem Rastermester ihrem Leben
ein Ende zu machen . Di « Eheleute schliefen in verschiedenen Zim-
mern . Als Dr . Albrecht gestern durch «in Geräusch erwachte , stand
er auf , griff zum Revolver , weil er angeblich Einbrecher befürchtete .
Als er nun die Schlafzimmertür seiner Frau offen sah und die Frau
im Zimmer nicht fand , fürchtete er , daß sie in den Tollettenraum ge¬
gangen sei , um sich ein Leid anzutun . Er fand die Tür verriegelt
und rief seiner Frau zu , daß er die Tür aufbrechen werde , wenn sie
nicht öffne . Die Frau riegelte denn auch auf , stemmt « sich aber mit der
Schulter gegen die Tür , die sich nach innen öffnet , während der
Mann von außen versuchte , sie aufzudrücken .

Plötzlich löste sich aus der entsicherten Pistole ein Schuß . Di «
Kugel durchschlug die Tür und drang der Frau von der Achselhöhle
aus in dos Herz , so daß sie tot zustamm enbrach . Dr . Wbrecht
blieb auf freiem Fuße , weil ein Fluchtverdacht nicht vorliegen
soll . Di « Leiche der Frau wurde beschlagnahmt und nach Berlin in
das Schauhaus gebracht . _

der Krieg gegen öle Säume .
Bon den Bewohnern der Häufe ? Kruppftr . 1 und Lehrter Straße

geht uns folgender „Notschrei " zu :
„ In einer der letzten Berliner Etadtverordnetensitzungen ist ein

Antrag zur Erhaltung der Naturschönheiten innerhalb Berlins sowie
m der Umgebung angenommen worden , der an den Magisttat ver -

» schiedene Forderungen richtet : u. a. wird verlangt , daß in parkähn -
lichen Gärten befindliche alte Baumbestände zu inventarisieren seien ,
was doch wohl so auszulegen fft , daß man dies « grünen Fleckchen
innerhalb der Großstadt vor sinnloser Vernichtung schützen will . Im
Gegensatz zu diesem wohlgemeinten volksfreundlichen Antrag
scheint man im Reichswehrministerium eine andere Meinung von
dem Wert der wenigen noch verbliebenen grünen Fleckchen un
Häusermeer zu haben . Es wäre sonst doch nicht möglich , daß man
jetzt daran geht , einen auf dem fiskalischen Gelände des eh «.
maligen Artilleriedepots , K r u p p st r. 1, gelegenen etwa S 0 I a h r «
alten Baumbestand , der noch ein Ausläufer des Tiergmtens
und somit ein historisches Stückchen Erde ist , einfach rücksichtslos abzu -
holzen , um dort zwei Wohnhäuser zu errichten . Man begnügt sich
selbst nicht mit dem Ausschlachten dieses alten Vaumbeftandes , fon -
dern vernichtet rücksichtslos auch die von den Anwohnern
unier großer Mühe und Arbeit angelegten kleinenNutzgärten
mitsamt den angepflanzten Obstbäumen und Slräuchern , Aus der
einen Seite fordert man gerode in letzter Zeit Kleinsiedlungen und
Nutzgärten für die Bewohner der Großstädte , die ihnen nach des
Tages Last wenigstens ein wenig Erholung bieten sollen und gleich -
zeitig im Interesse der Volksernährung wichtig sind , auf der anderen
Seite tritt� man diesen Bestrebungen — wie vorstehender Fall
zeigt — rücksichtslos entgegen . Zur Ausführung dieses wohl -
gemeinten und wohl auch dringlichen Bauplanes dürften gerade dem
Reichswehrministerium anderweitig genügend frei « Plätze zur Ver -
fügung stehen , wo es diese gute Absicht zur Ausführung bringen
könnt «, ohne auf der anderen Seite die Großstadtbewohner durch
die Zerstörung der ohnehin recht spärlich vorhandenen Erholungs -
stätten zu schädigen . Was nützen alle Gesetze und Verordnungen ,
die im Interesse der Großstodtbewohner erlassen werden , wenn sie
nicht einmal an den obersten Stellen die geringste Beachtung finden !

Es ist wohl anzunehmen , daß dem Reichswehrminister die
näheren Verhällnisie in dielor Angelegenheit nicht bekanntgeworden
sind , da er sonst doch nicht dieser Vernichtung seine Genehmigung
erteilt hätte . " _

Die ungenutzte Künstlerhilfe .
Uns wird geschrieben : Anfang dieses Jahres hat die „ Oester -

reichische Freundeshilfe " in Berlin in einem weiten
Saalraum des Schöneberger Rathauskellers zu ihren großen Ge -
meinfchaftsküchen eine hinzugefügt , die den von den Kriegs - und
„ Friedens " wirren besonders heftig bettoffenen Ständen gewidmet
wurde . Die Angehörigen freier Beruf « , Rechtsanwälte , Lehrer ,
Ingenieure , Künstler , Journalisten usw . bekommen in diesem wirk -
lich anheimelnd «ingerichteten Saale bei weißgedeckten Tischen und
tadelloser Bedienung ein Mittagessen , bestellend aus Suppe ,
Hlleischgong , Gemüse und Mehlspeise ( einer echt Wiener Meh' . -
speise ! ) zum Preise von sage und schreibe : 80 Pfennigen . Diese
Tat , die als Rettung für die wertvollsten Schichten der Berliner
Bevölkerung begrüßt worden ist , hat nun erstaunlicherweise große
Kreise der hierfür in Betracht kommenden Be -
rufe nfcht zu erfassen vermocht . Die Gemeinschafts -
fliehe Schön eberg ist auffallend schwach besucht . Es besteht daher
die Befürchtung , daß die Gründer sie schließen werden . Es wäre
aber ein Trugschluß , diese schwache Inanspruchnahme als ein glln -
stiges Zeichen für eine gebesierte Lage der betteffenden Bevölkerungs -
kreise anzusehen . Der Grund ist darin zu suchen , daß die von der
Zeit besdnders enffchlußlos gewordenen Kreise sich in voller Teil -
nahmslosigkeit lieber dem allmählichen Selbstmord ergeben , als die
ihnen gebotenen Lebensmöglichkeiten auszunützen . ( In ähnlicher
Weife wird die schöne Arbeitslosenküche in der Pan -
kower Nordbahn st raße weniger aufgesucht , als z. B. die
sehr florierenden Speiseräume im Schloß und in der Kurfürsten -
straße . ) Es soll nun der Zweck dieser Zuschrift sein , aus den Wert
dieser Einrichtungen hinzuweisen , und dadurch die , die es angeht ,
aus ihrer Abneigung herauszureißen . Jedenfalls würde durch die
Schließung der Gemeinschaftsküchen für deren tägliche Gäste «in
großer Verlust erwachsen , der durch regere Beteiligung verhütet
werde « könnte .

Die Slavlveroi dnelcnversammlung hat in dieser Woche «ine
austeroldentliche Sitzung am Dienstag um g Uhr , An den

öffentlichen Teil schließt sich ein nichtöffentlicher Teil , In dem über
den Magistraisabbau entschieden werden soll .

Das Stadkbad Friedrlchshaln . An der Schillingsbrücke 2, ist
für alle Bäder täglich von 9 bis TA Uhr geöffnet . Kassenschluß
7 Uhr . Die Schwimmbassins werden nach wie vor täglich gefüllt
und desinfiziert .

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 3. Juni .

TsgeteiniBilung . Vormittags 10 Uhr : Xaohrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle , hachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr : Berliner Punkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :
Vortrag des Herrn Sanitätsrats Dr . Frank ; . Fleisch als Nahrungs¬
mittel4 , 7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn William Kahn : „ Der Sen -
sationsfilm " . 8. 30 Uhr : X Sonderveranstaltung der Funkstunde
A. - G. Dorothea ilanski , von der Berliner Staatsoper , Kammer¬
sänger Prof . Karl Clewing , von der Berliner Staatsoper . Alfred
Braun , vom Schiller - Theater , Charlottenburg , Lilioncron - Wagner -
Abend ( Zu Liliencrons 80. Geburtstage ) 1. a) Im Trabe , b) Cinci -
natus , von Detlef v. Liliencron ( Alfred Braun . Rezitation ) .
2. o) Auf dem Kirchhof , von Brahms , b) Ich liebe dich , von
R. Strauß ( Gedichte von Liliencron ), ( Kammersänger Prof . Karl
Clewing ) . 3. a) Das alte Steinkreuz am Neuen Markt , b) Bruder
Liederlich , von Detlef v. Liliencron ( Alfred Braun , Rezitation ) .
4. Schlußszene aus dem 1. Akt der Oper . „ Walküre4 , von Wagner
( Dorothea Manski und Kammersänger Prof . Karl Clewing ) . Am
Steiaway - Flügel : Kapellmeister Otto Urack .

Neue Regelung für Schönheitsreparaturen ?
Wie uns berichtet wird , steht eine baldige neue gesetzliche

Regelung über die sogenannten Schönheitsreparaturen bevor . Be -
kanntlich ist nach der gegenwärtigen Rechtslage die Frage , wer
diese Reparaturen auszuführen hat , von ausdrücklicher und still -
schweigender Vereinbarung zwischen Vermieter und Mieter ab -

hängig . � Daraus ergeben sich praktisch die größten Schwierigkeilen ,
weil beide Parteien nicht in der Lage sind , von den für Schönbeits -
reparaturen ausgeworfenen vier Prozent der Friedensmiete größere
Arbeiten dieser Art ausführen zu lassen , meist aber nicht erhebliche
Geldopfer über diesen Hundertsatz hinaus , wenigstens nicht mit
einem Male , bringen können . Die maßgebenden Wohnungs -
bshörden vertreten die zweifellos richtige Ansicht , daß irgendetwas
Durchgreifendes geschehen muß , um auch den Verfall der
inneren Teile der Wohnung aufzuhalten , waS jetzt
durch ausdrückliche oder stillschweigende Vereinbarungen mangels
der erforderlichen Geldmittel im allgemeinen nicht gewährleistet
wird . Andererseits dürfen fester umgrenzte gesetzliche Bestimmungen
über Schönheitsreparaturen nicht überspannt werden . Mit großer
Wahrscheinlichkeit ist aber schon vom 1. Juli ab eine Erböbung
des HundertsatzeS für Schönheitsreparaturen und eine
Aenderung des Vereinbarungssystems zu erwarten .

Die serval - ethnoloqlsche Ausstellung de » Ratlonal - Hygieue - Aluseum» w
Dresden , welche sich zurzeit in de » AuSstellungSraumc » des Institut »
für Scxualwisscn ' chast , In den Zelten 10, befindet , soll iveitercn Kreisen
zugänglich gemacht werden und es werden deshalb vom t . Juni ab
wochcnllich zwei Führungen veranstaltet , bei denen Herr P. Limann dle
aujzcroidcnllich iiileressaiitcn und seltenen Gegenstände erklären wird .
Diese gührungen finden jeden Sonnabend , nachmitlags 5 Uhr , und Mitt¬
woch. abends um S Uhr . statt .



Ordnungsliebend biS in de « Tod .

AuZ dem Spandauer Schiffahrtskanal gelandet wurde gestern
morgen an der S a n d I r u g b r ü ck e die Leiche einer älteren Frau .
Als man sie im Schauhause untersuchte , fand man auf der Brust
mir Sicherheitsnadeln am Hemde befestigt eine gut verkorkte
kleine Flasche . Sie enthielt einen Zetrel mit der Aufschrift : . Fräu
lein Auguste Hellup , geb . am 11. 11 . 47 . wohnt im Hospital Buch
Haus 8 Zimmer 39 " . Auf der Rückseite stand : » Da ich hier auch
nicht von meiner Nervenkrankheil geheilt wurde , bin ich ins Wasier
gegangen ! " Das greise Fräulein war am Freitag vormittag von
Buch weggegangen , um den Tod im Waffer zu suchen . Sie ward
als auszerordentlich ordnungsliebend geschildert , und hat deshalb
auch den Behörden mit ihrem freiwilligen Tode keine Schwierig -
leiten machen wollen .

_

Vrügelnde Polizeibeamie . Das unter dieser Spitzmarke in lier
Presse veröffentlichte ireisprechende Urteil des Schöffengerichts Mitte ,
das in der Strafsache gegen den Arbeiter Behnke wegen Wider -
standes gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung ergangen
ist , bat dem Kommando der Schutzpolizei Veranlassung gegeben ,
gegen die beteiligten Beamten das ErmittlungS -
verfahren einzuleiten .

Ellcrnbeiralswahl Steglitz . Alle Eltern , die auf dem Boden der VSPD .
stehen , werden gebeten , ihre Adressen mit Angabc der Schulen bis zum
8. Juni 1824 an den Lbmann der soz. Elternbeiräte , Gen . Schönherr ,
Stenlilz , Mcnckenslr . 4, gelangen zu� lassen . — Ferner werden die Ellern ,
die bereit sind , die Richliinicn der iLchulnotgcmeinschast anzuerkennen , ge-
beten , ebenfalls ihre Adressen abzugeben .

Konzert der Tausend im Sport - Palast . Am Dienstag abend 8 Uhr
findet im Sport - Palast als letztes Konzert in dieser Saison ein großes
Äassenkonzert statt , bei dem 1000 Sänger und Orcheftcrmitglieder mitwirken .
Die Preise sind volkstümlich gehalten .

Ein Frähkonzerl veranstaltet der Berliner Alhmann - Ehor unter Leitung
seines Cbormeistcrs H. G. R o h rb a ch am 1. Pfingstseiertag im . Moabiter
Schützenhaus ' , Plötzensee . Leginn 5l/j Uhr .

Pczlrksblldungsauzschutz Gross - Berlin . Für kommenden Sonnabend ,
Sonntag und Montag sind im Bureau des BezirksbUdungsausschusses ,
Lindcnstr . 3, 2. Hos 2 Tr. , Karten für das Deutsche Opernhaus zu haben .

Arbeitsgemeinschaft der KIndersreuude . Die Vorstandssitzung am Diens -
tag fäll : aus .

Zwei neue Wanderkarten find im Verlage des ReichsamteS für Landes «
ausnähme erschienen . ES bandelt sich um die Einheitsblätter <Z4 und Sö,

die das Gelände von B e r l i n — W r i e z c n — Schöneberg —Fürsten -
walde sowie Rathenow — Charlottenburg — Branden -
bürg — Potsdam im Massslabe von 1 : 1000 000 wiedergeben . Die
Karten sind in der Landkartcn - Handlung von Richard Schwarz , Berlin
W 8, Jägcrstr . 61, zu beziehen .

23 Todesopfer bei einem Schulbrcmd . Wie aus Los Angeles
in den Vereinigten Staaten gemeldet wird , sind bei dem Brand einer

Mädchenschule insgesamt 23 Mädchen ums Leben gekommen und

19 verwundet worden .

Blitzschlag in dos Karlsruher Fernsprechamt . Montag mittag
verursachte ein Blitzschlag «inen Brand im Zuleihingsraum des Fern «
sprechamts , so daß alle Fernsprechlinien und der Fernleitungsbetrieb
vollständig gestört sind . Die Wiederaufnahme des Betriebes ist vor

Dienstag vormittag nicht zu erwarten .

Die Untersuchungen über die Explosion des Bukarefker Zsiuni -

tionsdepots sind noch nicht beendet . Der Schaden erweist sich
schon jetzt als gcringrr , wi ? man msprünglich annahm . In

einigen Tagen wird die Pyrotechnisch « Anstalt ihre Arbeiten wieder

aufnehmen . _

Groß - Serlmer Parteinackrichten .
T. Ätei # Sh- rlotttnburg . Die sirtic Echulgemelnbe vcr <mstaltet leben Mon -

lag und ssreitag von 4 —6 Uhr einen Topvellurlu » in der Lebenskunbe
als Vortiereiwng für die Jugendweihe . Sammelplatz Oranienstr . IS».
Jeden Mittwoch um dieselbe Zeit rhythmische Gymnastik auf dem Etädti -
schen Spielplatz hinter dem Ztrankenhau » Westend .

SO. Abt. Dienstag abend 7Vi Uhr Abrechnung bei Sohlk «, ssriedrlchsberger
Straße 22. Die Bezirksführer müssen die Bezirlsbücher mitbringen .

101. Abt. Treptow . Mittwoch abend 7 Uhr in der Vorwärts - Spodition , Klef-
Holzstraße ISb, kurze Besprechung des Vorstandes mit den fiahlabcndlettern .

Vorträge . Vereine unö Versammlungen .
Vercl « der Freidenker für Feuerbestattung . «. Bezirk , Prenzlauer »erg .

Dienstag , den Z. Juni 1924, abends 7 Uhr , Lffentlich « Versammlung in der
Echulaula Eenefeldcrstr . 6. Adolf Soffmann spricht über da » Thema :
„ Wo» schützt den Freidenker vor der Söllc ?"

Arbeitsgemeinschaft der «iuderfreunde Sroß - Berlin . Mittwoch , den
4. Juni , pünktlich abends um 7 Uhr. findet im Altersheim . Danziger Str . 62,
«ine allgemeine Helferversamnilung statt . Thema : „Sozialistische Gefühlo - und
Willensbildung . " _

Sport .
Rennen zu Karlshorst am ZNonlag , den 2. Zuni .

1. Rennen . 1. FataMorgana ( Derlchug ) , 2. Ellen ( Russ) , 3. Georg
tSchimma ) . Toto : 156 : 10. Platz : 24, 14, 16 : 10. Ferner liefen : Ge-
Heimbund , Kitz me quick, Freiweg , Hella ( ausgebr . ) .

2. Rennen . 1. Denkstein ( Hr. Freese ) , 2. Osterlieb (v. Metzsch) ,
8. Wilhelmina (Lt. Schnitzer ) . Toto : 12 : 10. 3 liefen .

3. Rennen . 1. Hiltrud ( BiSmark ) , 2. Jselberg lOertel ) , 8. Mella -
rosa ( K. Lüder ) . Toto : 40 : 10 . Platz : 13, 13 : 10 . Ferner liefen :
Caesar II . Parioli .

4. Rennen . 1. Jakor so. Metzsch) . 2. Henry ( Mas. Braune ) , 3. Terz
( Hr. Staudinger ) . Toto : 63 : 10. Platz : 23, 17 : 10. Ferner Uesen :
Kleve . Heldin . Ma Berthe .

6. Renne n. 1. Memllng ( Kukulies ) , 2. Elfchen ( Schuller ) , 8. Herzog
kOerlel ) . Toto : 35 : 10. Platz : 20, 61 : 10. Ferner liefen : Bennewar ,
Alttcr Blaubart ( ges ) .

6. R c n n c n. 1. Habanera ( Br. Schneider ) . 2. Becherklang ( F. Kasper ) .
8. JapS iO. Schmidt ) . Toto : 161 : 10. Platz : 38, 21, 18 : 10. Ferner
Uesen : Herenmeister , Falkenburg , Walküre , Falter , Koroby , Gada .

7. Renne n. 1. Mobil ( Thalecke ) , 2. Hanswurst ( Thiel ) , 8. Tippe !
( K. Lüder ) . Toto : 85 : 10. Platz : 12, 10 : 10. Ferner lies : Lindenblüte .

Wetterbericht für Berlin und Ilmgegend , giemlich kühl, zeitweise heiter ,
aicr veränderlich , keine wesentlichen Rcgensälle bei mässigen Rordwestwtnden .
— ? ür Deutschland : An der Küste leichte Regenschauer , sonst grösstenteils
trocken , allgemein ziemlich kühl.

_

Ein unbenutzter Sportplatz .
Die Liebe zum Sport und das Verständnis für die Wichtigkeit

der verschiedensten Leibesübungen ist ja in Deutschland endlich er -
wacht . Man kann es mit der größten Berechtigung aussprechen ,
daß die Arbeiter - Sportoerbände und - Klubs auf diesem Wege zur
Gesundung der Bevölkerung vorangegangen sind . Behörden und
städtische Korporationen haben dann auch im allgemeinen Entgegen -
kommen gezeigt und sind im großen und ganzen nicht engherzig und
beschränkt gewesen , wenn es sich darum handelte , geeignete Terrain »
zur Anlegung von Sportplätzen bereitzustellen . Trotzdem ist immer
noch die Nachfrage auf diesem Gebiet größer , als das Angebot , fehlt
es immer noch an Sport - und Spielplätzen . Um so mehr muß man
sich daher wundern , daß es einen großen , schönen und geradezu
ideal angelegten Sportplatz gibt , der über Jahresfrist bereits fertig -
gestellt ist und bis auf den heutigen Tag nicht benutzt wird . Dieser
Sportplatz liegt in der Kolonie Grunewald , eng angrenzend an
Schmargendorfer Gebiet , zwischen der Paulsborner und der Augusta -
Viktoria - Straße . Etwa vor zwei Jahren wurde mit der Anlage be -
gönnen , die nicht geringes Geld getostet hat , das teils durch Epen »
den der Gemeinde Grunewald , teils durch Sammlungen der ver -
schiedensten Sportverbände aufgebrocht worden fft . Es handelte sich
hier nämlich darum , ein tief gelegenes und sumpfiges Gelände zu
planieren und Bäume zu fällen , in derew Schatten sich früher Kin¬
der viel tummelten . Ein Teil der Paulsborner Straße mit alten ,
schönen und schattigen Bäumen ist infolge der Anlegung des Sport -
Platzes für den öffentlichen Verkehr gesperrt , was von den Anwoh -
nern natürlich sehr bedauert wird . Man hat indessen alle diese un -
angenehmen Vegleitersckieinungen mit in den Kauf genommen , man
hat sich in das Verschwinden des kleinen Akazienwäldchens gefügt ,
das früher hier stand , weil man sich sagte , alle diese Dinge nützen der
Jugend und der sportlichen Betätigung der Jugend .

Nun ist der Spielplatz fix und fertig , anmutig eingebettet in das
viele Grün der Bäume und Büsche der Kolonie Grunewald , er ist
mit Kiesschüttung versehen , auf seiner weiten Innenfläche breitet sich
saftiger Rasen aus , das Ganze ist mit einem schönen Gitter umgeben ,
aber benutzt wird der Sportplatz nicht . Er liegt da wie ein Blümchen
rühr mich nicht an , niemandem zuliebe , niemandem zunutze . Es wäre
sehr interessant , von der Gemeinde Grunewald zu erfahren , warum
man den Sportplatz nicht der Benutzung übergibt : Ob der Grund am
Ende darin zu suchen ist , daß auch Arbeitersportoerbände
Anspruch auf seine Benutzung erheben ?

peoletaristhe Entwicklungsfragen .
Der zweite Anfklärungsvartrag für die weib -

liche Jugend und deren Mütter stellte die Beurteilung der kör4
perlichSn und geistigen Verfassung des Proletariats in den Vorder -
grund , um dann vom ärztlichen Standpunkt zu dem Ergebnis zu
kommen , daß nur durch systematische Körperpfleg « die Energien
entwickelt werden können , oie einen Aufftieg der einzelnen Individuen
wie des Gesamproletariats ermöglichen . Der Masse , so sagte der
Vortragende , fehtt die körperlich « und geistige Beweglichkeit , sie ver -
harrt zu sehr in Stumpfheit und fühlt sich abends müde , wenn sie
zur Vertretung ihrer Jntereflen zusammengerufen wird . Diese
Ermüdungserscheinungen seien zu einem großen Teil auf mangelnde
Körperpflege gerade in den Proletarierkreisen zurückzuführen . Nur
einzelne aus der Proletarierschicht brächten ein « größere Energie
auf und gelangten zu größeren Erfolgen , um sie dann freilich zu -
meist im bürgerlich - individualistischen Sinne zu verwerten . Wenn
die Masse des Proletariats befähigter " und ebenbürtiger werden soll ,
dann muß sie körperlich in die Höhe gebracht werden , um die
Kraft zur ge i sti ge n Arbeit zu finden . Aber gerade die Mütter
und jungen Mädchen als Träger der kommenden Genration seien
das größte Hindernis für diese Vorwärtsentwicklung . Di « Furcht
vor dem nackten Körper hindere jede systematische Körperpfleg «.
Welche Mütter und jungen Mädchen hätten schon einmal nackt vor
dem Spiegel gestanden , um nicht nur ihre Frisur und das Gesicht ,
sondern den ganzen Körper zu betrachten ? Wie könne man aber
den Menschenkörper pflegen und entwickeln , so lange ein falsches
Schamgefühl verhindert , ihn überhaupt zu betrachten und die Män -
gel und Fehler kennenzulernen ? An die meisten Frauentörper
kommt nie ein Sonnenstrahl heran und an Beispielen zeigte der
Referent , daß man auch die Einwirkung von Licht und Lust nach
Möglichkeit verhindert . In diesen Anschauungen wachsen dann auch
die Kinder auf . In der sexuellen Aufklärung versagt die Familie
wie die Schule . Man sagt den Kindern nicht die Wahrheit , um sie
dann in der Pubertätsperiode ins öffentliche Leben treten zu lasten ,
ausgesetzt allen Gefahren und moralischen Widersprüchen der Er -
Ziehung . „ Rur durch Wahrheit und Vernunft können wir die
schlimmsten Feind « des Menschengeschlechts bekämpfen : Unwissenheit
und Aberglauben ! " Diese Worte Ernst Höckels sollten überall be »
herzigt werden . Der nackte Mensch könne nie unsittlich wirken , er

führe uns zu der höheren kulturellen Ausfassung vom Menschentum
und lerne uns auch in sexueller Beziehung erkennen , daß die
Nächstenliebe erfordert , die Lieb « des Nächsten zu achten . Welche
Wege führen nun zu einer Verbesserung des Proletariats ? Zunächst
müssen wir uns von dem Glauben an die Sünde des nackten Körpers
freimachen , der noch ein Ueberbleibsel des Mittelalters ist . Hinaus
mit dem Körper in Sonne , Luft und Licht , dann Körperübungen , um
eine Gleichmäßigkeit der Formen sowie Kraft und Gesundheit als

Grundlage der Fähigkeit zur Energie zu erwerben . Nicht zu ver »

geffen ist die Hautpflege . Ein trockenes Bürsten der Haut sei wohl -
tuend und erhöhe das Kraftgefühl . Die sexuell « Aufklärung müsse
durch Besuch von ärztlichen Borträgen gefördert werden . Der
Kampf um das „ Recht auf Nacktsein " ist ein kultureller , weil er uns
selbst und andere achten lernt , und er ist «in politischer , weil er gegen
die Unwahrheit geführt wird und den Weg zum höheren Menschen -
tum zeigt . _

Mitteldeutsches Raturfreunde - Treffen .
Der Gau Brandenburg b- s Tourtstenverein » „ Die Natur »

freund c" veranstaltet zu Pfingsten , vom 7.- dt » ». Sunt , w Magdeburg
ein Naturfreundc - Treffen , da » über den üblichen Rahmen hinaus den kultu -
rcllcn Bestrebungen der proletarischen Klasse Rechnung trogen soll. Im

Rahmen « mer proletarischen Kulturtogung sollen die kulturellen
fftagcn des proletarischen Befreiungskampfes behandelt werden . In d- sonde .
ren Referaten werden die Fragen der Kunst . Erzichnng und Körperkultur de«
handelt werden . Auch hier gilt e», krifisch und schöpferisch zugleich die Auf«
gaben des Proletariats Ilarzust - ll - n. Mit ber Tagung verbunden ist eine
Ausstellung : . . Das proletarische Buch und Bild " , die im
weitesten Mag - gehalten ist. In einer proletarischen Feierstunde
gelangt I . R. Bechers Sprech werk „Arbeiter . Bauer », Soldaten " zur Auf -
fuhrung . Die Tacsung soll Ausdruck kollektivistischen Zusannnenwirkens sein
und als solches eine notwendige Ergänzung des Kampfes der Arbeiterklasse um
feine Befreiung darstellen . Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an
A. Kaue? , Magdeburg , Kleine Weinhofstr . 7. Die Eisonbahnvenoaltunq trifft

c. 51* um unsere Teilnehmer nach Magdeburg zu befördern .
Absaht 2. fc) Uhr Potsdamer Bahnhof .

Zum Kreislurnfest in Spandau .
Ilm «ine allgemeine richtige und vollendete Ausstlhrung der Frei .

Übungen zu erzielen , soll vorher hin und wieder Musik als wichtige Unter -
stlltzung herangezogen werden . Da dieses aber den Vereinen nicht immer
möglich ist, werden hiermit gemeinsame Uebungsstnnden aller Groß - BerlinerBereine angefefet . Ru diesen Uebungsabendcn haben sich die Musikkapellender ssreien Turnerschaft Neukolln - Brih sowie des Turnvereine Fichte zur Ver -
rugung gestellt . Der erste Uebungsabend ist am Freitag , den 23. Juni , aufdam Fichteturnplatz in Treptow . Da dieser als Generalprobe für den Rast
gedacht ist, mühen alle Vereine daran teilnehmen . Die zweite gemeinsame
uebung wi� Donnerstag , den 26. Juni , auf dxm Turnplatz der Freien Turner .
ichoft Neukölln . Britz vor sich gehen . Zu erreichen durch Fahrt bis Ringbahn .
Hof Kaner - Friedrich - Strasie , von dort in nördlicher Richtung am Rheinstahl -
lledaude vorbei bis zum Heidetampgraben oder Straße 47. Nächster Uebungs -tag Menstag , den 1. Juli , auf dem Fichtewrnplatz Reinickendorf am Schäfer -
see und letzte Uebungsstunde Freitag , den 11. Juli , auf dem Dominieusfport -
platz in Schoneberls , am Priesierweg - Sachsendamm : beste Fahrverbindung bis
Ringbahnhof Papestraße . Beginn jedesmal pünktlich 7 Uhr. Es ist selbst¬
verständliche Pflicht aller Bereine bzw. Abteilungen , an diesen Tagen dasTurnen ausfallen zu lassen .

Tagung des Arbeitersports in Sasjel . Der Arbeiterturn - und
vportbund hält zu Pfingsten seinen schon im Vorjahr fällig ge -
wesenen Bundestag in Kassel ab . Der Bund hat sich in den letzten
Jahren zu olner starken , fast alle modernen Formen des Turnens
und Sports umfassenden Orgamsation entwickelt Mehr als 600 000
Mitglieder über 14 Jahre , darunter 160 000 Jugendliche , sind in
nteht als 6000 Vereinen vereinigt . Eine hochentwickelte Lehranstalt .
für die noch in diesem Jahre in Leipzig «in eigenes Gebäude mit
ollen modernen Einrichtungen erstellt werden soll , sorgt für die
Ausbildung des technischen Nachwuchses und pflegt im besonderen
die künstlerische Gymnastik .

Pom 65 . „Berplina " Neukölln weilten cm Sonnte «, den 25. Met , »er -
schaden « Ringer und Heber in R- i schen N. - L. , um cn dem Bundesweti -
ftzett teilzunehmen . Es «clany „Berolina " . vier erste Preisträger zu stellen ,«üb »wer waren es ,m Bantamgewicht Droas , im Federgewicht Hentschel . im
Schwermittelgewicht Schnaikenberg und im Heden in ber 1. «lasse der Kollege

zHrlmke . Den 4 Preis im Bontomgewicht erhielt Grompe - Berolina troh seiner"88 latjr « bei sehr guter Konkurrenz . Ein goßer Erfolg war auch . . Berolina "
beichteden . als er den letzten Serienkampf im Ringen gegen AASB . Neukölln
mit S' A : 2 Vi gewann . Für „Berolina " siegten Drva » und Schnackender «.
während e, überraschend Krause vom AASB . gelang . S- elenbinder ,u werfen .Di« anderen Kämpfe endigten unentschieden . In der ». Klasse siegte „Berolina "
Ullt 5/� ! da „Neukölln " ohne Bantam - und Schwergewicht antrat .Der Jiu . Zitsu . Aursus , der van der S p o r t l. B g g . „ N o r d » O <m-
grtttndiflt wurde , ist vorläufig auf Mittwoch , 8 —10 Uhr abends . Sportballe
Christburger Stt . 7 angesetzt worden . Erster Uebungsobend Mittwoch , den4. Juni . Alle gemeldeten Teilnehmer werden ersucht , pünktlich 8 Uhr zu er¬
scheinen .

� -""Jt «ulturioetell , 5. Bezirk . D- NiN. r - t - g, den 6. Innl .abends 7>4 Uhr, bei Mechler , Boxhagener Str . 114, wichtige KorteNveriainiii -
lung . Materialausgabe zum Reichsorbeitersporttag . Jeder Derein oder lede
Abteilung muß unbedingt «inen Vertreter entsenden .

Athletii - Sport - Club e. «. Leichtathletik - Hockey — Handball — Rudern
Männer - und Frouen - Abteilung : Training jeden Dieii - tog und Donnerstag
auf dem ssichiesportplatz , Baumschulenwcg . Eichbusch - Allee . Jugend - Abteilung -
Training jeden Dienstag und Freitag ebenda . Freitag , den ». Juni er. , abends
« Uhr : Monatsversammlung bei Linsencr . Mllhlciistr . 6«. Leiter der Jugend -
Abteilung : Wim Epstube . Berlin SO. 36, Manteuffclstr . 64. Schriftführer der
Handball - Abteilung : Hans Rahn , Berlin NO. 35, Marienburger Str . 47. De-
ichäfisstelle : Alfred Behrends . Berlin NW. 87, Rinjendorfftt . 7. Keck«, - Ab¬
teilung : Training jeden Freitag auf dem Sportplatz . Soßlerstraße , lli . fi . itw
lokal : kittelmann , Soßlerstr . 8. Schriftführer : Willi Heerlein , Berlin 4�
Frankfurter Allee 44.

Turner , chaft Groß - BerN ». Mittwoch 7 Uhr Vereinsversminnbtn�
Ochule Gipsstt . 23o ( an der Rofenthaler und Weinmeisterstroß «) . FördeNMkfdeo Iugcndturnens . ( Einleitung : Krrisjugendturnwart Wundtke . ) Jede
Iugendobleilung 2 Vertreter . — Dounerera , 8 Uhr Driefener Str . 24: " ku-
sammenttirnen der geübteren Iugendttrrner .

Touristen »- «! . . „Die Naturfreunde " , Moabit . Am Donnerstag , den
' irortsetzung der Mitgliederversammlung der Abteilung Moabit . Boll -

zählig - » Erscheinen notwendig ! - Ortsgruppe Berlin «. «. Mittwoch , den4. Juni , Funtfionärsttzung , Schule Gipsstt . 23.
Nndenicrrin „Eollegia " Eh- rrlottenbnrg tBootshau » an der Havel ) nimmt

noch einige Mitglieder auf . Sitzung jeden Freitag , 3! h Uhr, im Lokal von
Thunack , Charlottenburg , Wielandstt . 4.■ Freie «an - fahrcr Berlin e. B. Die alljährliche Pfingstfahrt führt unsnur 11« Ql/I+O«. fTnsi v. � V. CO««» CO».4»t ft V . . ... . . . .i , J v ►.

jitmuuu , iooginn punrriic » o * uor . Wichligi Tagesordnung .
Erscheinen aller Mitglieder unbedingt eriorderlich . Bootshausfragen . Auf-
» ahme neuer Mitglieder .

Die Berliner Sportvereinigung Rord - West 1387 ( Mttgl . d. BABD. , Kr. 4)
hält ihre U- bungsstunden leben Dienstag und Freitag in der Turnhalle
stwinglistr . 87 ab. Donnerstag : Jugend . Gepflegt wird Ringen , Heben Ar-
tistik . Boren Bei den bis jetzt ausgetragenen Mannschaftskämpfen konnteder Verein als der besser « hervorgehen , und zwar siegten in der >. Klasse Nord -
West «st , Punkte gegen Libertas R 2li Punkte , Nord - West 3 % Punkte gegen
5�1 - h Punkte Nord - West 5 Punkte gegen Spandau I Punkt . In der
v- KIaff « siegte Nord - West 4 Punkt « gegen Tegel Z Punile , Nord - West 5� Punkte
OfJ ' l �ouxiwes Ml Punkt . Der Kampf mit Liberias in der ». Klasse endetemit S : 3 Punkten imentfchieden . Die Geschäftsstelle befindet sich bei E. Ol -

% flt ! h n' . Bettw NW. . BeuM! ' 4G
' � «- " ' " " ng . leg . nheit . n regelt

« . ? ? de» Turn - und Tportoercin » Ficht «, die ihr « Adresse zur
nÄA- - SäJ * schein «» abgegeben haben , werden ersucht , umgehend inder Geschäftsstelle den Betrag von 2 M. abzugeben , da sonst keine Ausstellungeines Scheines erfolgt .

Sriefkasten üer Redaktion .
*. t . 80. und 81. Jull 1100 000.

/idOMMt

_ _ __ _ _

yijlüLi ' ■oMmU' itzuvit -

Zu haben in. allen Drooekien
und einschlägigen Gesenöffen ,

M- IlKWINSKI BERLIN WQ -

Es ist ein trauriges Zeichen der Zeit , dass die Beachtung selbst der einfachsten Regeln der Hygiene

heute zu einer Geldfrage geworden Ist Viele pflegen Mund und Zähne nicht richtig , weil Zahn¬

pasten und Zahnpulver unverhältnismäßig teuer Änd . Dabei gibt es eine ausserordentlich

wirksame und sparsame Methode , den Mund immer frisch und die Zähne gesand zu erhalten :

ein Glas warmes Wasser mit ein paar Tropfen Odol genügt , um den Mund auf erfrischende

Weise zu desinfizieren . Odol besitzt die Eigenschaft , dass es in alle der Zahnbürste unzugäng¬

lichen Ecken und Falten eindringt und noch lange nach dem Gebrauch den Gärungs - und Fäulnisprozessen

im Munde entgegenwirkt . In dieser nachhaltigen Wirkung wird Odol von keiner Zahnpaste

und von keinem Zahnpulver erreicht . Odol ist sehr stark konzentriert und darum so sparsam .



BILLIGE ANGEBOTE
Verkauf nur soweit Vorrat

Herren - Kleidung
�50 <| "| 50

W5 2500

Tennishosen
• weisse Satin - und Köperstoffe . . .

Tennishosen
aus Flanellstoffen

...............
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiui

IWlliliMkg . Liistersabbos in grosser AuswalUI
liliniiiiiinitiiiiiiiiiiiiniiiminimiiHiiiiifiniiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiimmuiiiiimnuiiimmiRimiiiiiiiiiiniiiiniiiu

Herren - Artikel
Herren - Strohhüte 350
Matelotfonn , in guten Geflechten

................... .. ... .. ..
Selbstbinder 390
einfarbig , reine Seide , in gioeser , offener Form

. . . . . . . . . . . . . .
Oberhemd S9 ®
Perkal , mit gefütterter Brust und l weiclren und I steifen Kragen

Portieren - Garnitur
ISCcm lang , aus reinem

MeSSing bestehend aus 150 cm Rohr ,
9 Hingen , 2 Knöpfen , 2 Trägern , 2 Haken

komplett

Damen - Wäsche
Batist - Untertaillen I65
Damen - Hemd mitHohlsanmuerzierunl

. . . . .
1

HlüfttiaBter aUÄ �nem vou « , out Somou 006 i�so

Lieg . HüfflhaM�SÄÄÄ ! 675

Morgenrock braunem » �0

. . . . . . . . . . .
590

Morgenrock 0� mit Ba�amitur . . II50

Sportartikel
Tennispressen mltiUeselngscbrauben

. . . . . . . . . . . . . . . .
1

Spielhosen �I65 o�00�20 �230

�Hermann

ipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter

Rlengenabgabe vorbehalten

Schuhwaren
Damen - Halbschuhe 250
weiss Leinen , spitze und rnnde Form , vorzügliche Qnalitit itSr

Herren - Schnürstiefel �| ©90
Schwarz E. - Box, Goodyear - Welt , mit und ohne Doppelsohle W

Herren - Haferi - Schuhe 50
braun Boxealt , Rahmenarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
döB B

Lederwaren
DAieoeae # 1 ! ! AM mit Anfspannbügel , braun longraln Kunst -
KCIdCSaaUICn leder , beste Lederimitation , wasserdicht

14 " 15 " 16 "
starkes , imprägniertes , grünes Segelleinen , mit Eindlederschutzeckea

1975 21 00 22 ° °
kräftiges , braunes Rindleder

3300 3500 3750

Halbstores 350
Etamin , mit Einsätzen und Volant . . . . . . Stück

Künrtlcr - Gamitur A90
dreiteilig , gewebt , modern gemustert , Garnitur

BAD - NAUHEIM
HESSISCHES STAATSBAD — Am Taunus bei Frankfurt a. Main — GANZJÄHRIGE KURZEIT

Hervorragende Heilerfolge bei HerzkrankheUen , beginnender Arterienverkalkung ,
Muskel - u. Gelenkrheamailsmut , Gicht , Rückenmarks - , Frauen - u. Nervenleiden .

Vorzügliche Konzerte , Theater , Tennis , Golf , Wurftauben - Sdiiefestand . Herr¬
liche Park - und WaldspaziergSnge . Schöner angenehmer Erholungsaufenthalt .

SSmtliche neuzeitliche Kur mittel . Zimmer mit Verpflegung v. S - 12 Goldmark an

Man fordere die neueste Auakunfisschriii F. 122 von der Bad- und Kuprcrwaltung Bad - Nauheim .

Staats - Theater
Opernhaus

SUnr : Elektra
Opernhaus

am Kdnlgsplatz
T1/. ; Der Waffen .

schmled
Schauspielhaus

TVlfdk . ' fWt d. ' Hond'

ET/OufenMor -Herr Fischer !
ler - Theater

71/. U. : Koralle
kettlln

Deutsch . Theater
Somnierspielzeit

Direftion: Stuf uid Gerner
Täglich 8 Uhr :

Mist . Globetrotter
Operette in 3 Akten
von Günther Bibo .
Musik v. Otto Urack

Kamm erspiele
Tägl . 8 Uhr :

Salomons
Schwiegertochter

Schausp . in 3 Akten
von Paul Frank u.

Julius Wiihel m

Gr.
7' / , Uhr :

Gasparone
Kleines Theat ,

Tägl . 8 Ulm
Kameraden

von Aug. Strindberg

8 Uhr :
Internat .

VARIETE

VolksbGhne
71/. : Vasantasena

Th. l . Adinlralspalast
1' / . II.: Dir Erfolgd. Jahns

10 Monate
aDDiterhndOTi. d. Spiel
Drunter u. drüber

Deutsch . Opernhaus

7 uhr : Carmen
Raltsdnff. Bassth, Holmgren,
Zador, Fasshaender, Dorp.

Ohllgr, ilitsdi, Werner, Derer

Intimes Tb . 8U.

ni».

Motropol - Theater
Tägl . 8 Uhr: Karne¬

val der Liebe
Sommerpreise I

Thalia - Theater

ti . vu Jrasgaita
Tribüne SU.
Die Frau r . 40 Jahren
mit Else Heims

8 U. : Trlanon - Th
Somm. - Dlr . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
limhnrg. Falkrostain

€
Täglich 8 Uhr :

Stettiui

Z «
Deiitsdiiand erwadie!
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. T' /j , Sonnt . 5 U.
Gr. Varietd - Progr .

GroBeVolksoperSsiS :
tv , uhr : LaTraviata

Komisdie Oper
D: Direktion : James Klein 8:

S

Heute sowie täglich
Der groBe Erfolg I

tanzende

nnzessm
Operette Akten von Waller Kollo

Lunapark
Heute Dienstag ;

Vol kstag
Eintritt 50 Ptennlx

Brill. -FßDßrworkHookünstl. - KoDz .
I Sensationell I

3 Geschwister Hugonls

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch von Relchel ' s Wanzen -
fluid . Radikal - , her Wanzen ärgster Feind .
Etieugl eine für Wanzen absolut tödlich
wirkende Gasart , die in die verborgensten
Stellen , Hinter Tapeten usw. eindringt , mit
vernichtender Kraft auch die sonst nicht
erreichbaren Bruinester restlos ahiötenv .
Größe II 11. 0,75, ®t . III M. 1,40, Gr. IV 1. 2,50.
Alleinhersteller Otto Reichel . Berlin 43,
SO Eisenbahnsir . 4. Erhält ! , w Drogerien ,
aber echt nur mit der berühmten Marke

Tod und Teufel

In guten QualiUten

Morgen, Mlttwocli , zum ersten Male;

Venedig iJreplow
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiin

in den vereinigten Lokalen :

Abtei / Kaiserbad

Paradiesgarten / Spreegarten
Sonnenwende / Schlot ; Treptow

Zenner

jeden Mittwoch RiBSBd- FBUBrWßrk jeden Mittwoch

au '

Teilzahlung
Herren -
Anzöge / Paletots

Cutaways /gestr . Hosen

Damen -
nantel / Kleider

KostOme / Jacken
Ersatz tor Nassarbelt

Regenmantel . Strickwesten >Strickjacken

Meine Preise sind so billig und die An .
Zahlung so klein , dassjeder kaufenkann

Gekaufte Garderobe wird sofort mitgegeben

B E I S E R
SLtdgliriiB�er Strasse S7

Vergnü - fl BS AQ
ULMr�Bahnhof
_ _ __ _ _Am Lehrter

gungspark
Täglich ab 4 Uhr ( Sonntags 3 Uhr ) :

Parkkonzert ♦ Feuerwerk
3 Net » agl dem Turmseii • Chaplin n . die AltraKIloneii

Frühhonzerf
Eintritt 50 Pfg . Kinder 30 Pfa .

I

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Nur noch kurze Zeit

Piiniels Marllia
Nur noch kurze Zeit
Der Herr aus Kyritz
und das buntt Pryramm

Theater a. Konii. Tor
Täcl . 8 Uhr :

Elite -
Sänger
Vollständig

neues
JUNI .

Programm
Bill . Preise

Das in allen Teilen
neue

Varlctä »
Programm I
Hervorzuheben

die ausländischen
Glanznummern

der Londoner
und Pariser

qroßeu Revuen .
Unier anderem :

Das humoristische
Quarteii der
American

Merry Pour
Die entzückenden

8 Academy
Girls

Die Meister
japanischer Kunst

4 Pujls
Die originellen

Mustkanten
3 tVIcsIngcrs

Neue Gymnastik !
usw. usw.

Rauchen geftattei
Gewöhn ! Preise

~W' ' �

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche , die mil Sil behandelt ist

Oll Henkel ' s beliebtes Bleich - und Waschmittel
luiiiuiitiiiiiiuiiiiiiiuiiuüiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiuuiNimiimuumiuiuuuiiiHiiiiiiuuHiiiuüimiimuiiiiuH

als Zusatz zur Seilenlauge gebraucht , ersetzt die umständliche Rasenbleiche .
— OHNE CHLOR — '

Kose - Theater
TI , Uhr :

Die Prinzessin
vom NU

Seiterwagen
u. alle ander . Trans -
portgeräte liefert

billigst
Großer Vorrat
Georg Wagner

Köpenicker Str . 71.
KeinUdengesdiSfl.

verulchlel mü elnmatk
ger Einreibung
restlos

Apotheken,
und Drogerlen

E/eko- Neopharm. A. - li
Hannouer,

Ailerbequemster

KREDIT
Kleine Anzahlung

j Gesamtläg . r in 4 Etagen |
( Herren - u. Sport - Anzüge
| Knab . - u . Klnd . - AnzQge
[ Talllen - Mäntel

Gummi - Mäntel
Sport - u. gestr . Hosen
Wundervolle KostOme
Mäntel Kleider *
Röcke » Strickwesten

In besonderen Etagen

Möbel - EiDridMen

1. D1HITT
Rosenthaler Str . 46 - 47

Nur bis Pfingsten ( ■

20a | o Rabatt I

Trotz Teilzahlung '

für Herren und Burschen In modernster
Ausführung , prima Verarbeitung , bester
Ersatz f. Maß , zu äußerst biltlga Preisen

Stolzmann
Belle - Alliance - Strafft 100

Eingang Möbelladen
Gekanlte Ware wird lolort mitgegeben !

DaAr sei man sidi im Klaien.
Die Melliaadseife Mit wi sparen ' '
*) Man will sein Geld nicht vergeuden

und kauft deshalb die reine , tranfreie

Melliand - Dreieckseife .

Zu haben bei ; Honczeck , Schöneberg (13 Filial )
Lenau - Urogerie , Nk,, Lenaustr . 22
Anclt , NeuKölln , Reutersir . 43/44
Kühn , >imon - Dach Straße 21

sowie in weiteren 250 einscnläg ' gen Geschäften
Groß - Berlins

VerkaDlsaliteilDDS Bfirliö

GeaeltPch / ' C geachOtal

' originalN



m « 7 . 4, . � 2 . Heilage öes vorwärts dienstag , Z . Juni 1924

Um öle Enthastung öer Mgeoröneten .
Völkisch - kommumstifcher Krakeel im Reichstag .

Präsident W a l l r a f eröffnet die Sitzung um 3,20 Uhr und
gibt bekannt , daß folgende 12 Abgeordnete zu Schriftführern gewählt
worden sind Dr . P h i l l ! p p Dnat . ) , Laverrenz ( Dnat . ) ,
Schwarz - Frankfurt ( Z. ) , Frau T e u s ch ( Z. ) , Schmidt -
Meißen lSoz . ) , Frau Agnes ( Soz . ) , Frau Bohm - Schuch ( Soz . ) ,
Beuermann ( D. Bp. ) , Ziegler ( Dem. ) , Ra u ch - München
( Bayer . Bp. ) , Lücke ( Wirtsch . Bz. ) , Schulze - Frankfurt ( Dnat . ) .
Die beiden kommunistischen Kandidaten sind aus -
gefallen . ( Lärmende Rufe bei den Kommunisten . )

Präsident W a l l r a f weist dann darauf hin , daß das stamm -
verwandte und befreundete Oesterreich von einem furchtbaren
Schickfalsschlage getroffen worden ist durch das ebenso ruchlose wie
unsinnige Attentat aus den Bundeskanzler Dr . S « i p e l. Die Arbeit
dieses hervorragenden , selbstlosen und «rfolgrÄchcn Mannes ist da¬
durch jäh unterbrochen worden . Das deutsche Volk , vertreten durch
seinen Reichstag , verbindet sich mit dem österreichischen Volke in der
innigen Hoffnung , daß der Bundeskanzler feine segensreiche Tätig -
keit bald wieder aufnehmen werde . ( Lebhafter Beifall bei den
bürgerlichen Parteien . ) Der Präsident erbittet die Ermächtigung ,
der österreichischen Regierung die Teilnahme des Deutschen Reichs -
tages aussprechen zu dürfen . ( Diese Ermächtigung wird von der
großen Mehrheit des Hauses erteilt , während die K o m m u -

nisten Widerspruch erheben . Di « Rechte antwortet mit Pfui »
rufen . )

vke inhaftierten Mgeoröneten .
Auf der Tagesordnung steht dann der Antrag der National -

soziolisten auf Aufhebung der Festungshaft des Abg . K r i c b e l

( Natfoz . ) und die kommunistischen Anträge auf Freilassung der kom -
munistischen Al>gg . Lademann , Pfeiffer , U r b a h n s, Ja -
dasch , Heydemann , Schlecht , Buchmann , Florin und
Lindau .

Abg . Dr . Wunderlich ( D. Bp. ) berichtet über die Verhandlungen
des Geschäftsordnungsausschusses . Dieser hat beschlossen , das Straf -
verfahren gegen Heydemann ( Komm . ) für die Dauer der

Sitzungsperiode einzustellen und die verhängte Untersuchungshaft
aufzuheben , und weiter die gegen K r i « b « l ( Natsoz . ) verhängte
Festungshaft , die gegen Lademann verhängt « Gefängnishaft ,
die gegen B u ch m a n n und Florian in München ver .
hängte Untersuchungshaft für die Dauer der Sitzungsperiode aufzu -
heben . Auch die Untersuchungshaft gegen I a d a f ch soll ausgehoben
werden , das Untersuchungsverfahren aber weitergehen . Da bei
U r b a h n s die Untersuchung noch schwebt und bei einer Freilassung
die Gefahr der Verdunkelung droh «, soll in diesem Fall die Unter -

suchungshast nicht aufgehoben werden . Bezüglich der Abgg .
Pfeiffer , Lindau und Schlecht ist eine Entscheidung noch
nicht getroffen . Der Bericht des Abg . Wunderlich wird von den
Kommunisten mit Lärm aufgenommen . Sie rufen : Die größten
Slerbrecher sitzen dort drüben !

Präsident W a l l r a f teilt mit , daß nach einer telegraphischen
Meldung aus München

die Abgg . Buchmann und Florin bereits aus der Haft entlassen

worden seien . ( Zuruf bei den Kommunisten : Well sie in den Hunger -
streik getreten sind ! ) In der Art der Abstimmung werde dadurch
keine Äendetung herbeigeführt .

Uelt�r den Fall I ad a sch berichtet Abg . Lobe ( Soz . ) gesondert .
Gegen Ja dasch schweb « ein Verfahren , weil er die Loslösung
Preußisch - Oberschloswns von Preußen betrieben haben soll . ( Lärm
bei den Kommunisten , Abg Thälmann ruft : Glauben . Sie denn das ? )
Abg . Löb « erklärt daraufhin :

Ich bin auf Vorschlag des kommunistischen Abgeordneten Soenen

zum Berichterstatter in diesem Fast ernannt worden . ( Hört ! Hört ! )

Herr Thälniann scheint nicht zu wissen , was meines Amtes ist . Ich
muß die Darstellung beider Seiten wiedergeben . Der Ausschuß be -

antragt , die Untersuchungshaft aufzuheben , das Straf -
verfahren aber weitergehen zu lassen .

Abg . Brodauf ( Dem. )
( VON den Kommunisten mit dem Ruf begrüßt : Jetzt kommt die ver »
körpert « Demokratie ! ) stimmt für seine Fraktion den Ausschußanträgen
im Fall Kriebel nicht zu . ( Lebhaste Pfuirufe rechts . ) Hier

habe der Ausschuß allerdings nicht mit gleichem Maß gemessen .
Den Attentäter von rechts wolle er freilassen , nicht aber den von
links . Das sollte für den Reichstag ein « politische Unmöglichkeit sein .
Die Demokraten seien im Ausschuß konsequent gewesen , nicht
aber die Deutsche Volks partei . Di « Demokraten hätten

bei kriebel wie bei Urbahns für die Ausrechterhaltung der
hast gestimmt .

Bei Hoch - und Landesverrat stehe das Interesi « der Allgemeinheit
an der Durchführung des Strafverfahrens voran . Es sei die B e -

teilig ung Kriebels an dem Hitler - Putsch in

München rechtskräftig festgestellt ( Zuruf bei den

Kommunisten : Für Ludendorff auch ! ) , und zwar durch ein Gericht ,
das ganz gewiß nicht in dem Verdacht stehe , republikanisch vorein -
genommen zu sein . Es besteh « das allergrößte staatliche
Interesse daran , daß ein solcher Hochverräter
tatsächlich seine Strafe verbüßt . ( Unruhe rechts und
Zurufe : Und dieHochverräter von 1918 ? — Die weiteren

Ausführungen des Redners werden von großem anhaltenden Lärm
der Kommunisten sowohl wie der Nationalsozialisten unterbrochen .
Ein nationalsozialistischer Abgeordneter ruft dem Redner zu : 3uden -

fchwein ! ) In München , so fährt der Redner fort , haben sich die

Hochverräter bekanntlich auf die Auffassung gestützt , gegen diesen
Staat gäbe es überhaupt keinen Hochverrat , weil es ein i l l e g a l e r
Staat sei . ( Sehr richtig ! bei den Nationalsozialisten . ) Diese

Auffassung taucht auch in einem Antrag wieder auf . in dem Sie ( zu
den Nationalsozialisten ) sich erlauben zu verlangen , daß die Per -

sonen begnadigt werden , die an dem „ sogenannten hochver »

räterischen Unternehmen " in Küstrin oder an dem „ sogenannten

hochverräterischen Unternehmen m München vom 9 November

vorigen Jahres beteiligt waren . ( Große Unruhe bei den Nationalsoz . )

Abg . Svenen ( Komm. ) :

Der kommunistischen Fraktion ist nicht nur die Stelle eines Vize -
Präsidenten verweigert worden , sondern sogar die Schriftfuhrerposten .
So wird von der Mehrheit mit zweierlei Maß gemessen . Im Aus -

fchuß haben die Mittelparteien , die Demokraten und die Dolkspartci
zwar mit tönenden Worten von der Immunität gesprochen , es kam

ihnen aber nur darauf an . eine Formel zu finden , mit der man auf
alle Fäll « die Kommunisten rechtlos machen kann , und man fand
diese Formel dadurch daß in allen Fällen , wo das Staatsinieresse
schwer gefährdet werde , die Immunität nicht gelten dürfe .

Selbstverständlich ist , wenn ein Kommunist in Betracht kommt , das
Interesse des Staates immer fchwcrgefährdet . ( Sehr richtig !
rechts . ) In den Einzellandtagen , wie z. B. in Preußen , ist man
anders verfahren . Es Handels sich um nichts als um ein «

neue Auslage der gemeinen Lügen Hetze

gegen die Kommunisten . Von den 91 Toten in München
schweigl man , aber die 17 in Hamburg müssen gegen die Kom -

1

munistcn herhalten . Urbahns war zur Zeit der Kämpfe gar
nicht in Hamburg , sondern in Chemnitz . ( Widerspruch . ) Leute , wie
Ludendorff und v. G r a e f e, die offenbaren Hochverrat ge -
trieben haben , die bereits die Ministerposten unter sich verteilt haben ,
dürfen hier sitzen , aber nicht Arbeitervertreter . Die Münchener und
die Hamburger Ereignisse seien aus derselben Situation der Ver -
elendung hervorgegangen . In Deutschland werde aber nur frei -
gesprochen , wer es fertig bringe , sich in der entscheidenden Kampf -
situation glatt auf den Bauch zu schmeißen . ( Zurufe bei
den Nationalsozialisten : Lügner ! Novemberverbrecher !
— Gegenruf des Abg . Höllein ( Komm. ) : Ruhe , Ihr Kapitals -
bestien da drüben ! ) Bei Kriebel rede man sich damit aus ,
wenn man den Fall genau nachprüfen wolle , müsse man einen ganzen
Waggon Akten heranschaffen . ( Zuruf rechts : Vaterlands ! oser
Geselle ! ) Wer seien denn die vaterlandslosen Gesellen , Wilhelm
der Ausgeknifsene oder die Kommunisten ? Die National -
sozialisten seien eine ganz verkommene Partei . ( Abg . Scholem :
Landsknechte ! ) Die Entscheidung im Falle Urbahns habe nur von
den Nationalsozialisten abgehangen . ( Hört , hört ! bei den Komnu )
Ein kommunistischer Jugendftkretär , der an der französischen Ruhr -
front Waffen gekauft und Hochverrat begangen habe , sei von dem
reaktionären Poincare sofort freigesprochen worden , als er in die
Kammer gewählt worden war . Und General de Metz habe sogar
dm deutschen Kommunisten Müller - Kaiserslautern , der wegen des -
selben Vergehens fünf Jahr « Gefängnis erhalten hatte , sofort in
Freiheit gesetzt , als er in den Reichstag gewählt worden war . ( Zu -
ruf rechts : Natürlich aus Liebe zu Deutschland ! ) Das sei Demo -
kratie ! Die Kommunisten würden dm Haß in die Massen tragen .
( Händeklatschen bei den Kommunisten . )

Abg . Dr . kahl ( D. Bp. ) '

erklärt , seine Fraktion lehne die Aufhebung einer Straf -
Haft grundsätzlich ab , weil dies « Möglichkeit über die vor der
Weimarer Verfassung übliche Immunität hinausgehe . Di « Ab -

grenzung der politischen Delikte sei schwierig , Hochverrat sei aller -
dings ein politisches Verbrechen . Trotzdem habe schon der frühere
Geschäftsordnungsausschuß den Standpunkt vertreten , daß man nicht
jedem Hochverräter die Immunität zubilligen täte , denn das
Staatsinteresse stehe unendlich viel höher als die Immunität eines
einzelnen . ( Zustimmung in der Mitte . ) Die Hochverratsfälle hätten
sich in letzter Zeit erschreckend vermehrt . Solange dieser Gesahren -
zustand dauere , lehne die Deutsche Volkspartei grundsätzlich
die Aushebung der Haft ab , wünsche aber natürlich gründliche Prü -
sung jedes Einzelfalles . Die überwiegende Mehrheit der Hoch -
verratsverbrechen geh « von den Kommunisten aus . ( Unruhe bei den

Kommunisten . ) Sie wollten doch die gegenwärtig « Staatsform be¬
seitigen . ( Lärmend « Zustimmung bei den Kommunisten . ) Ztzeun
man dann die Verbrecher freilasse , begehe man ja geradezu Selbst -
mord . ( Beifall bei der Mehrheit , Lärm bei den Kommunisten . ) Da
der Reichstag Sitzungsperioden nicht mehr kenne , so würde die
Immunität jahrelang nicht unterbrochen werden . Ihr « Zubilligung
würde also hier geradezu «inen Hohn auf die Staatsautorität be-
deuten . Zum mindesten müsse die Immunität zeitlich begrenzt wer -
den . Ich will ganz davon absehen , daß di « Trennung zwischen poliii -
schen Delikten und gemeinen Verbrechen im Einzelfall sehr schwierig
ist . Ich bestreit « von vornherein nicht , daß der Hochverrat zu den
rein politischen Delikten gehört . Bei Landesverrat ist es schon nicht
unbedingt der Fall , weil dieser auch aus anderen politischen Delikten
begangen werden kann . ( Lärm bei den Kommunisten . ) Aber schon
der Geschäftsordnungsausschuß des vergangenen Reichstags hat zu -
letzt den Standpunkt eingenommen , bei Hochverrat trotz seiner
zweifellosen Natur als politischen Delikts doch nicht in jedem Fall
die Immunität zu gewähren , fondern erst nach ganz genauer Prü -
fung und Untersuchung des Einzelfalles .

Abg . Fehrenbach ( Z. ) :
Die beiden Fäll « Urbahns und Kriebel haben zwar die Grund -

lag « des Hochverrats gemeinsam , aber im Fall Kriebel handelt
es sich um eine abgeurteilte Sache , nicht mehr um eine Gefahr der

Verdunkelung , um Fluchtverdacht , um Kollusionsgefahr . Kriebel ist
vom Volksgericht in München zu S Iahren Festung verurteilt , nach
Verbüßung von S Monaten wurde ihm aber eine Bewährungsfrist
in Aussicht gestellt . Es fällt mir nicht ein , zur Entschuldigung dieses
Urteils Ihnen irgend etwas Besonderes zu sagen .

Ich habe mich noch nie nach der Richtung ausgezeichnet , daß ich
Entscheidungen des Münchener Volksgerichts als hieb - und stich-

feste juristische Entscheidungen hätte ansehen können .

Aber die Tatsache steht fest , daß Kriebel «in « Bewährungsfrist von
6 Monaten in Aussicht gestellt ist . Ich nehme an , daß sich der Herr
in den sechs Monaten bewähren wird , von ihnen
sind bereits zwei Monate herum . ( Heiterkeit . ) Also
kann er sich noch vier Monate bewähren , und wir im Reichstag haben
nicht nötig , die noch übrigen vier Monate im Weg « der Immunität

zu verkürzen . Ich habe auch Verständnis dafür , wenn gesagt wird ,
der Fall ' Kriebel stehe in einem gewissen Zusammenhang mit dem

Fall Urbahns . Hochverrat ! st Hochverrat , gleichgültig ,
von welcher Seite er begangen wird . ( Großer Lärm bei den Kom -

munisten . ) Mit Rücksicht auf den inneren Zusammenhang Hab « ich
gar nichts dagegen , w« nn Sie ( zu den Kommunisten ) verlangen ,
daß zunächst über den Fall Urbahns abgestimmt wird
und dann erst über Kriebel . Damit ist meine Fraktion einverstanden .

Abg . Frlck ( Natsoz . ) :
Der Fall Kriebel liegt klar . In dem vorliegenden Urteil ist

bestätigt , daß Kriebel

aus rein vaterländischen Motiven

handelt «. ( Großer Lärm und Zurufe bei den Kommunisten . ) Die
Motive sind doch in erster Linie maßgebend . ( Erneuter , anhal -
tender Lärm und Zuruf « bei den Kommunisten , Glocke des Präsi -
deuten . ) Außerdem glaubte Kriebel mit den Inhabern
der vollziehenden Gewalt zusammenzugehen . ( Lärm und

Lachen bei den Kommunisten ) In München gab es überhaupt keinen

Zusammenstoß mit der öffentlichen Gewalt bewußter Weise . ( Lachen
bei den Kommunisten , Zuruf : Sie haben wohl geschlasim ?) Bei
Kriebel hat es sich also nicht um eine ehrlose Gesinnung gehan -
delt , und ich sehe keinen Grund , weshalb man einen Patrioten
nicht in den Reichstag lassen soll . Im Ausschuß waren wir objektiv
genug , für die Entlassung der übrigen Kommunisten zu stimmen ,
wir können aber nicht für die Entlassung von Urbahns stimmen ,
weil dieser der Drahtzieher des blutigen kommunistischen Ausstandes
in Hamburg ist . ( Großer Lärm bei den Kommunisten und andau -
« rnde Zurufe . Glocke des Präsidenten . Der kommunistisch « Ab -

geordnete Heckert wird wegen eines Zurufs zur Ordnung gerufen . )
Als die lännenden Zurufe der Kommunisten fortdauern und die

weiteren Worte des Redners in dem Lärm nahezu untergehen ,
bemerkt

Präsident wallras : Ich habe den Damen und Herren von
der Kommunistischen Partei folgendes zu sagen : Es würde mir eine

unangenehm « Pflicht fein , Abgeordnete von der parlamentarischen
Tätigkeit auszuschalten . ( Lachen bei den Kommunisten . ) Meine

Pflicht ist aber geboten durch meine weitere Pflicht , für «ine würdige

Geschäftsfähigkeit des Reichstages zu sorgen . ( Großer Lärm bei den
Kommunisten , der Abg . Heckert wird zum zweitenmal zur Ord -

nung gerufen . )
Abg . Frick fährt fort : Ihr ( zu den Kommunisten ) Streben ist es

ja , Deutschland unter Moskaus Zug zu bringen , unter

die rote jüdische Internationale .

( Großer Lärm bei den Kommunisten . ) Die Red « des Abgeordneten
Brodauf triefte nur so von demokratischer Objektivität .

Wir pfeifen auf diese Art von Objektivität , die weiter nichts ist
als politisch « Knochenerweichung .

Gegenüber dieser Art muh ich sagen : snprema lex sslus publies !
( Beifall bei den Nationalsozialisten , Lachen bei den Kommunisten . )

Abg . Ditlmann ( Sog. ) :
Wir haben im Ausschuß für die Haftentlassung auch des Oberst -

leutnants Kriebel gestimmt und sind in Konsequenz davon auch
für diejenige des Kommunisten U r b a h n s eingetreten . Die Deutsch¬
völkischen haben für die Haftentlassung Kriebels gestimmt , aber gegen
diejenige von Urbahns , obwohl beide Fälle genau gleich ge -
lagert sind . Schon im Ausschuß haben wir uns vorbehalten , unsere
Stellungnahme im Plenum evtl . zu revidieren . Wir gedenken uns
nicht von den Deutschvölkischen mißbrauchen zu lassen , damit sie
Abgeordnete ihrer Parteisarbe freibekommen , dann aber verhin -
dern , daß kommunistische Abgeordnete in gleichem Falle der
Jmmuntiät teilhastig werden . ( Zuruf des Abg . v. Eraese . ) Die
Erklärung des Abg . Frick wor deutlich genug . Ich habe den Antrag
eingebracht , daß zuerst über den Fall Urbahns , dann erst über den

Fall Kriebel abgestimmt wird .
Präsident Wallras teilt mit , daß über die Fälle Kriebel und

Urbahns namentliche Abstimmung beantragt ist .

Abg . Kunze ( Deutschs »; . ) :
In den beiden Fällen muß unbedingt gleiches Maß an -

gelegt werden , denn in beiden Fällen handelt es sich um Hochverrat .
Dieser ist allerdings seit dem V. November 1918 nicht mehr ein be-
sondere ? Kapitalverbrechen , sondern nur noch ein relatives

Verbrechen . ( Heiterkeit . ) Sie müssen also entweder beide ver -
urteilen oder beide freisprechen . Man will docb in diesem
Haus « gerech ! sein . Also gewähren Sie in beiden Fällen Immunität .

Abg . Frau Ruih Fischer ( Komm. ) :
Der neue Reichstag fängt a u s g e z e i ch n e t a n. Ich bin mit

ihm außerordentlich zufrieden . Ich begrüße dieses

Parlament der hanipelmänner und der Kapilalisten , es ist das
reine Affenihealcr .

( Großer Lärm ; der Präsident ruft die Rednerin zur Ordnung . ) Sehr
verehrtes Komödientheater ! ( Präsident erteilt einen zweiten
Ordnungsruf und macht die Rednerin auf dessen gefchäftsordnungs -
mäßige Folgen aufmerksam . ) Als pcli ' ifche Partei , im Namen von
3,7 Millionen deutschen Arbeitern , als Vertreter des a u s f ch l a g -

gebenden Teils des deutschen Volkes , sagen wir
den Herren oon der Bourgeoisie unseren herzlichsten Dank für - thoe -
schön « Offenheit dem Proletariat gegenüber . Nur so weiter, .
meine Herren Abgeordneten ! Unterdrücken Sie ,i n s g
lassen Sie uns einsperren ! Herr Kriebel wird so wie s»>
bald freikommen auf Grund oon B « w ä h r u n g o f r i st. Bravo ,
brcwo ! Nur so weiter ! ( Erneute Heiterkeit . ) 82 kommunistische Ab -

geordnete können Sie nicht brauchen , Sie wollen uns nach und nach
alle entfernen .

Wir find alle Hochverräter .

( Heiterer Beifall . ) Denn wir bekämpfen die Diktatur des Kapitals .
Die Herren Sozialdemokraten stimmen nur mit uns , weil sie wissen ,
daß die eigenen Arbeiter rebellieren gegen die

Klassenjustiz . ( Präsident Wall ras lächelt ; Abgeordneter
Scholem ( Komm . ) ruft ihm zu : Was grinsen Sie denn so doof ? )

Abg . Lohmann ( Dnat . ) erklärt namens seiner Fraktion , sie stehe
grundsätzlich den Kommunisten anders gegenüber als die ande -

ren Fraktionen , weil jene den jetzigen Staat beseitigen wollen . ( Zu -

rufe bei den Kommunisten : Das ist der deutsche Richter im Urtyp ! )
Der Redner wendet sich gegen de » kommunistischen Vorwurf , er habe
den Fall Urbabns falsch dargestellt . Urbahns fei nicht erst am

letzten Tag « des Putfches nach Hamburg gekommen .
Damit schließt die Auslprcche .
Di « Einstellung des Strafverfahrens und die Aufhebung der

Untersuchungshaft gegen den kommunistischen Abg . Heydemann
wird gegen die Stimmen der Deutichnationalen , der Nationalsozia -
listen und der Wirtschaftepartei beschlossen .

Die Abstimmung im Fall Urbahns ist namentlich . Für die Haft .
entlassung stimmen nur 149 Kommunisten , Sozialdemokraten und

Dentschsoziale , dagegen di « 222 Mitglieder der übrigen Fraktionen .
Die Haftentlassung ist also entsprechend dem Antrag des Geschälts -

ordnungsousschusses abgelehnt . ( Pfuirufe bei den Kommunisten . )

Auch die Abstimmung im Fall kriebel ist namentlich . Für die

Entlassung stimmen IIS Deulschnalional «, dagegen die übrigen 229

Abgeordneten . Die Entlassung ist abgelehnt . ( Ein Nationalsozialist

ruft : Pfui ! — Heiterkeit . )

lieber die Haftentlassung des kommunistischen Abg . Lade mann
bleibt die Abstimmung zweifelhaft ; es muß im Hammelsprung ent -

schieden werden . Di ? Auszählung ergibt die Annahme des Aus -

schußantraaes auf Hastentlassung mit 189 gegen 139 Stimmen der

Deiilschnationalen , Nationalsozialisten , der Deutschen und der Baye -

rischen Volkspartei sowie einiger Demokraten .

Der Hafientlassimgsantrag für die in Untersuchungshaft bcsind -

lichen kommunistischen Abgeordneten Buch mann . Florin und

Schlecht wird gegen die Deutschnationalcn und Nationolsozia -
listen o n g e n o m m e n , der gleiche Antrag für den kommunistischen
Abg . I a d a s ch gegen die Deutschnotionalen , Nationalsozialisten und
die Deutsche Volkspartei angenommen , die Einstellung des

Strafoerfahrens gegen Iadasch jedoch gegen die Sozialdemo -
kraten und Kommunisten a b g e l e h nt .

Präsident Wollras schlägt vor , die nächste Sitzung am D i e n s -

tag nachmittag 3 Uhr abzuhalten mit der Tagesordnung :
Rcst der Haftenlassungsanträge . Er erbittet zugleich das Recht , die

Sitzung zu verschieben oder auf einen tpälercn Tag zu verlegen
und , sobald di « Regierung sich bereit erklärt , vor den Reichstag zu
treten , auch die Regierungserklärung auf d- e Tagesordnung zu fetzen .

Die Kommunisten beantragen , auch ihren allgemeinen
Amnestieantrag auf di « Tagesordnung zu setzen .

Abg vlttmcmn ( Soz . ) lehnt das ob. mit der Begründung , die

Parteien hätten sich im Geschäftsordnungsausschuß darüber geeinigt ,
diesen Antrag nicht vor der Regierungserklärung zu
behandeln .

Abg . Slöcker ( Komm . ) bestreitet dies . Das Abkommen habe sich
nur auf die heutige Sitzung bezogen . Es geht nicht um die paar
Abgeordneten , sondern auch um die Tausend « , die sonst noch in den

Gefängnissen schmochlen . Der Antrag wird gegen die Kommunisten

abgelehnt . ( Pfuirufe b. d. Komm . ) Bezüglich der Tagesord -

nung bleibt es bei dem Borschlag des Präsidenten . — Schluß öl - Uhr .



Der „nationale " Moröverfuch .
Das Urteil im Harden - Prozeß .

Ein ans drei Berufsrichtern und sechs Geschworenen bestehen -
des Strafgericht unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Dransfeld verhandelt « am Montag gegen den ehemaligen
Oberleutnant Zlnkermann , der seinerzeit den Schriftsteller
Maximilian Horden im Grunewald meuchlerisch überfallen und
mit einem Totschläger sehr schwer verletzt hatte . Als Anstifter
dieser Schandtat sind vor längerer Zeit der Buchhändler und deutsch -
völkische Vertrauensmann Grenz und wegen Mittäterschaft ein

gewisser W « i ch a r d t zu Gefängnisstrafen verurteilt worden , die
sie noch verbüßen . Ankermann war nach Wien geflüchtet , wo er
sich bei den Nationalsozialisten „betätigte " . Deutschösterreich hat
ihn ausgeliefert . Die Anklage wird vertreten vom Oberstaatsanwalt
Dr . Schweitzer und Erstem Staatsanwalt Krause - Lorenz .
Harden , der in der Verhandlung gegen Weichardt und Grenz als

Nebenkläger aufgetreten war , hat diesmal auf die Nebenklage ver -
zichtet . Er lzat aus einem holländischen Badeort einen Brief an das
Gericht geschrieben , in dem er mitteilt , daß er an dem Prozeß kein
Interesse habe . Weiclzardt und Grenz seien damals viel zu g e -
linde bestrast worden , und sein «, Hardens , Person sei gegen weiter «
Ueberfälle nicht genügend geschützt worden .

Vors . : Ich stelle fest , daß Maximilian Horden nicht erschienen
ist . Er hat aus Hollard ein ärztliches Attest eingereicht , laut dem
er dort in Behandlung ist und ohne Gesundheitsschädigung die Reis «
nach Berlin nicht unternehmen könnte .

Versuch « der Verteidiger Ankermanns , den Brief als Beweis
der „ Hochverräterei " wie als Beleidigung der deutschen Justiz
auszuschroten und das Gericht zu einem Straferkeimtnis gegen
Horden zu veranlassen , schlagen fehl . Es folgt zunächst die Der -
nehmung des Angeklagten Ankermann . Gegen diesen
schwebt , wie der Vorsitzende feststellt , noch ein Strafverfahren wegen
Betruges in drei Fällen vor dem Landgericht in Königs -
berg . Ankermann gibt an : Ich bin zum zweiten Male ver -
heiratet und habe drei Kinder . Dreimal bin ich wegen
Betrugs mit Geldstrafen von 15 bis zu 1000 M. verurteilt wor¬
den . Ich wohnte ur Zeit der Verurteilungen bereits nicht mehr m
Deutschland .

Oberstaatlsanwait Schweitzer stellt fest , daß di « Ehe des
Angeklagten 1321 geschieden worden ist , in der er als allein -
schuldiger Teil erklärt wurde . Angekl . : Ich habe alle
Schuld auf mich genommen . Der Angeklagte hat nachher wieder
geheiratet . Vors . : Weshalb haben Sie Ihre Wohnung so häufig
gewechselt ? Angekl . : Immer war ich auf der Suche nach Arbeit .
Im Oldenburgischen hielt ich mich längere Zeit auf , weil ich im vater -
ländischen Sinn « dort tätig gewesen bin . Vors . : Wie ein roker
Faden zieht sich durch Thr £ eben hindurch , daß Sie sich überall von
Freunden . Kameraden , Bardamen . Pensionsinhabcrinnen Geld ge .
liehsn und Geld erschwindelt haben . Nach den Akten liegen die
Dinge nicht so harmlos , wie Sie es darstellen . Haben Sie einen
Onkel in Sumatra ? Angekl . : Nein . Vors . : Wie erklären Sie
sich dann , daß Sie auf einem Regimentstag sich «inen damals er -
löblichen Betrag erschwindelt haben , unter dem Angeben , Sie be -
kämen Geld von Ihrem Onkel aus Sumatra . Der Vorsitzende hält
dem Angeklagten eine Reihe Betrügereien vor , die er besonders in
Oldenburg verübt haben soll , so daß die Freunde aus der all -
deutschen Bewegung mit ihn : nichts weiter Hütten zu tun
haben wollen . Weiter wird dem Angeklagten vorgehalten , daß er
in der Kasse der Iungmannen Unterschlagungen verübt
habe . Der Angeklagte bestreitet das . Weiter erklärt er , er sei früher
ein begeisterter Anhänger von Harden gewesen . Als aber Harden
abschwenkte und Pamphlete gegen Deutschland schrieb , habe er sickz
gesagt , daß ein Mann , der sein Vaterland in der finstersten Stunde

Mdöhnt und verleumdet , keine Ehre habe . Er sei ein Landes -
verrater . Aus . dessen Erwägungen sei der Ueberfall zustande
gekommen . Grenz habe er

in Oldenburg im Stahlhelm kennen gelernt ,
bei einer Unterhaltung über Schädling « habe Grenz ihn gefragt , ob
er bereit sei , an einer großen Tat im Interesse des Vaterlandes
mitzuwirken . Selbstverständlich habe er ohne weiteres zugesagt .
Grenz habe ihm dann einen Brief gezeigt , der auf die Tat Bezug
l >atte . Von einem zweiten Brief habe er nur dem Inhalt nach er -
fahren . Es wurden darin zwei Leute für eine vaterländische Tat
gesucht . Es handelte sich um oie Erledigung einer Persönlichkeit ,
auf einem beigefügten Zettel stand mit Schreibmaschine geschrieben :
„ Maximilian Harden " . Es war uns

eine Anstellung im bayerischen Staalsdieasi zugesagt
morden und es lagen 24000 M. bei . Der Angeklagte behauptet
aber , daß immer nur di « Rede davon war . Harden zu oerprügeln .
Vors . : Ist nicht gesagt worden , Harden solle „erledigt " werden ?
Angekl . : Auf den Ausdruck kann ich mich nicht besinnen . Von
Tötung war bestimmt keine Rede . Wenn von Erledigen gesprochen
sein sollt «, so nur in dem Sinne , Harden aus der Reihe der Pam -
phletisten durch einen Denkzettel zu beseitigen . Vor f. : Es war aber
damals die knitische Zeit , in der Rathenau ermordet wurde .
Wenn man da von der Beseitigung eines politisch tätigen Mannes
sprach , so kann man das auch anders auffassen . Angekl . : Auf
den Ausdruck besinn « ich mich nicht Ich Hab « nur gedacht , durch
«in « Tracht Prügel Harden Furcht einzujagen . Vors . :

Für eine Tracht Prügel waren da so große Vorbereitungen nötig ?

Angekl . : Jawohl . Vors . : Wenn Sie Harden in irgendeinem
Winkel Prügel gegeben hätten , dann könnt « er doch gar nicht wissen ,
wofür es war ? Angekl . : Daran habe ich weiter nicht gedacht .
Der Angeklagte schildert dann di « Vorbereitungen zur Tat . Grenz
habe ihnen vor der Abreise noch Berlin Verhaltungsmaßregeln ge -
geben . Sie sollten nicht telegraphieren , kein « Briese schreiben und
möglichst Autos benutzen . Sie hätten sich auch einen Treuschwur
gegeben .

In der weiteren Verhandlung erklärt « der Angeklagte Anker .
mann aus Vorhalt des Vorsitzenden , daß

ihm Geld und Anstellung zugesichert worden war .

Grenz habe ihm gesagt daß selbstverständlich für ihn gesorgt werden
WÜlt * .

B« vor er die Tat übernommen habe , habe er sich zur Bedingung
gemocht , daß für ihn und seine Familie gesorgt werde .

Vors . : Das sit nun wieder recht merkwürdig , daß Sie bloß
für « ine Tracht Prügel alle diese Vorkehrungen treffen .

In sehr ausführlicher Weise schildert dann d«r Angeklagte , wie
sie mit den 26000 M. nach Berlin gefahren , dort wochenlang gelebt
haben und immer wieder Geld gebraucht hätten . Grenz
habe mehrmale geschrieben , daß er nichts mehr schicken könne und
schließlich verlangt , daß

sie endlich die Tat ausführten , dann werde wieder Geld da sein .
Wir haben allerdings auch gut gelebt , denn wir wußten ja nicht ,

was morgen ist , und da haben wir das heute ausgenutzt .
So mußten wir viel Schulden machen und schrieben an Grenz .
Grenz kam dorm auch nach Berlin und sicherte zu, Geld anzuschaffen .
Nach drei Tagen kehrte er zurück und sagte , er hätte nichts bekommen ,
wir müßten für uns selbst sorgen .

Vors . : Hat er nicht vondenHintermännern gesprochen ?
Angekl . : Nein , ich wußte nur , daß st « in München sind .
Vors . : Und aus welchen Kreisen stammen diese Leute ?
Angekl . : Ich nahm an , daß es einflußreiche Per -

sönlichkeiten feien , denn gleich anfangs hatte er gesagt , es seien
Männer , die uns nicht im Stiche lassen würden .

Der Angeklagte gibt dann genaue Auskunft über die bekannten
Umstände , wie sie erkundet hatten , daß Harden jeden Montag
nachmittag emen Besuch in der Nestorstvaße mache und nach
mehreren Stunden wieder noch seinci Villa zurückkomme . Als am
Montag , den 3. Juli , Harden seine Villa wieder oerließ , sind sie ihm
ebenfalls , wie an den Montagen vorher , auf dem Hin - und Rückweg
gefolgt und kurz vor der Billa Hördens erfolgte am Dachsberg der
Ueberfall . Der Angeklagte gibt an , daß er gemerkt habe , daß Wei -
chard nicht ganz fest bei der Sache sei und habe zur Beruhigung zu
ihm gesagt , er wolle es allein machen . Weichard soll « vorausgehen
und feststellen , ob die Luft rein sei . Durch Niesen solle . i
das verabredete Zeichen geben . Als Weichard mir das Zeichen gab ,
lief ich auf Harden zu. Mich faßte dabei «in « maßlose Wut . indem
ich an seine Schreibereien dachte und gab ihm mit dem Ding ( Tot -
schläger ) emen Schlag über den Schädel , der wohl hestig
gewesen ist Harden taumelte gegen einen Baum und schrie :
„Schufte , Mörder ! " Ich rief chm zu : „ Hallen Sie den Mündt und
gab ihm noch mehrere Schläge . Weichard stand mit den Händen in
den Holentaschen dabei . Ich lief an ihm vorbei und er flüchtete
dann auch . Ich bin dann planlos in Berlin umhergeirrt
und dann über Bayern nach Wien gefahren , wo ich als

„ Achim von der Horst " festgenommen wurde .
Nach der Tat ist in der gemeinsamen Wohnung Ankermanns

und Weichards «in Brief des ersteren gefunden worden , der für
Grenz bestimmt war , aber nicht mehr zur Abfindung kommen konnte .
weil Ankermann sich nicht mehr in die Wohnung zurücktraute . Der
Brief lautete :

„ Geschäslsabschluß geglückt .
Alles zur Auirechterhaltung der Geschäftsverbindungen zu unter -
nehmen mid baldigste Anstellung von uns beiden bei P. P. Firma
zu veranlassen . "

Angekl . : Wir hatten ausgemacht , daß wir unuseren Brief -
wechsel in der Kaufmannssprache halten wollten .

Oberstaatsanwalt Schweitzer : Der AngebleN « be¬
kundet immer fein « glühende Vaterlandsliebe . Ist ihm
nie der Gedanke gekommen , daß

er dem Vaterland « besser gedient hätte , wenn er gearbeitet hätte ,
anstatt in Bars herumzubummeln und anderen Leuten das Geld

abzunehmen .

Angekl . : Ich habe mich jahrelang um Arbeit bemüht . Einen
ehemaligen Offizier konnte niemand gebrauchen . Aus Stellungen ,
in denen ich war , bin ich immer gleich entlassen worden .

Es wird dann aus der Strafhäft der als Zeuge geladene Albert
Grenz vorgeführt , der sich im Gefängnis einen langen , blonden
Äollbart hat wachsen lassen . Der Zeug « gibt teils aus eigenen
Darstellungen , teils auf Fragen folgendes an :

Die Tat wurde eingeleitet durch einen Brief , den er im
März 1322 aus München erhalten hatte . Bon welcher
Stelle der Brief kam , wußte er nicht . Es wurden darin zwei
junge , tatkräftige Männer oerlangt , die im

vaterländischen Interesse alles zu tun bereit wären .
Der Brief trug kein « Unterschrift , sondern nur einen Stern . Er
lzabe der Postlagerstelle München Mitteilung gemacht , daß er zwei
geeignete Leute hätte und hat darauf Weisung bekommen , sich unver -
züglich in Frankfurt a. M. einzustellen und hauptpostlagernd
weitere Informationen entgegen zu nehmen . In Frank -
surt Hab « er «inen Brief vorgefunden , in dem auf einem Schreib -
moschinenzettel der Name „ M a x i m i l i a n Harden " stand . In
dem Begleitschreiben , dem 25 0000 Mark beilagen , hieß «s , es handele
sich um Erledigung der betreffenden Persönlichkeit .

Bors . : Was verstanden Sie unter dem

Aufkrag . Herden zu erledigen ?

Zeuge : Ich habe alles Ankermann überlassen . Ich habe mich
nur noch g e i st i g mit der Sache beschäftigt .

Vors . : Sind Sie nicht nachher noch in Berlin und München ge-
wesen ?

Zeuge : Ja . Ankermann drängte wegen Geld und verlangte
persönliche Rücksprache .

Bors . : Was haben Sie denn in München getan ? Wußten
Sie denn , wo Sie die Leute auffinden würden , die Ihnen den Auf -
trag gegeben hatten ?

Zeug « Grenz : Ich bin nur hingefahren , weil ich Ankermann
nicht mißtrauisch machen wollte , und dann

wollte Ich mir gleichzeitig die Alpen ansehen .

Als ich zurückkam , gab ich Ankermann aus «igenen Mitteln 1100 M.
Am Montagabend war die Sache passiert und am Dienstagfrüh
wurde ich schon durch «ine Haussuchung überrascht . Eine halbe
Stunde später ttaf «in Telegramm ein : „ Da » Geschäft ist ab -

geschlossen , Brief folgt . Herbert . "
Vors . : Haben Sie niemals davon gesprochen , daß Harden ge -

tötet werden sollt «?
Zeug « : Nein .
Vors . :

Das stimmt aber nicht mit Ihren früheren Angaben vor dem
Untersuchungsrichter überein .

Da hoben Sie gesagt : „ Als Ankermann erfuhr , daß es sich um di «

Tötung von Harden handelte , trat er nicht zurück .
Zeuge : Von Tötung habe ich nicht zu ihm gesprochen . Es ist

möglich , daß ich beim Untersuchungsrichter unter der ganzen Wucht
der Vernehmung mein « Gedanken mit angegeben habe .

R - A. Bloch : Ist Ankennann etwa des Geldes wegen auf
den Plan « ingegangen ?

Zeuge - Durchaus nicht , nur aus vaterländischem Empfinden .
— Der Zeuge Grenz bleibt unvereidigt , ebenso der dann vernommene
Landwirtschaftsinspektor Herbert Weichardt , der seine Straf « von

zwei Iahren neun Monaten Gefängnis augenblicklich in Tegel ver -
büßt . Er hat Grenz im Stahlhelmbund kennengelernt .

Bors . : Wußten Sie , woher der Austrag kam ? Welche »
di « Quell « de » Geldes war ?

teuge : Nein .
ors . : Haben Sie auch nicht gewußt , welch « Kreise in

Frage kommen ?
Zeug « : Ich kannte Grenz als «inen nationalen Mann

und nahm an . daß die Aufiraggeber auch nationale Kreis « seien .

Vors . : Unter Erledigung versteht man doch Tötung .

Zeuge : Ich habe mit Ankermann darüber gesprochen , wir

wollten Harden für seine Taten «inen Denkzettel geben . Auf

Befragen der Verteidiger erklärt er , er habe angenommen , daß Anker -

mann aus idealen Gründen gehandelt habe .
Vors . : Dies stimmt doch nicht mit Ihrem lockeren Leben

in Berlin überein .

Nachdem noch die Kassiererin einer Bar vernommen

worden war , der Ankermann als Landsmännin 50 000 Mark abge -

nommen hatte , stellte vor Schluß der Beweisaufnahme R. - A.

Dr . Pindar den Antrag , die Verhandlung zu vertag « n. Um

di « Sinnesart des Angeklagten kennen zu lernen , müsse man über

die Person des 5>errn Harden dem Gericht Ausschluß geben . — Das

Gericht kommt nach kurzer Beratung zur Ablehnung der

Anträge . Darauf wurde die Beweisaufnahme ge -

schlössen . � m
Oberstaalsamvalt Lchiveiher nahm dann das Wort zur Ver -

tretung der Anklage : „ Ueber das erste Urteil ist viel kri -

t i s i « r t, geschrieben und debattiert worden . Die Geschworenen

müssen alles aus dem Spiel lassen , was hier nicht Gegenstand der

Verhandlung war . Ebenso müssen sie sich bei ihrem Urteil von

Sympathie und Antipathie für den Schriftsteller Maxi -

milian Harden fern halten . Die Tat fällt in eine politisch erregte

Zeit . Nach dem Erzberger - Mord , nach dem Attentat aus

Scheidemann , erfolgte die Ermordung Rathenaus und

zehn Tage später kam dieser Ueberfall . Die Verteidigung

des Angeklagten gip�tt in der Behauptung , daß er Harden nicht

habe töten wollen , for »rn ihm nur eine Tracht Prügel geben wollen .

i « wand wird das glauben .

Man berücksichtige di « raffinierte Art der Vorberei -

tungen . Die Tatfack� , daß die Briefe unter Deckadressen gmen .

daß eine eidliche Verpflichtung stattfand , daß große Summen aus -

gewendet wurden und man wird zu der Ueberzeugung kommen , daß

es sich um die Tötung handelte . Dazu kommt die Schwere der Ver -

letzungen . Wem will der Angeklagte Glauben machen , daß dieser

ungeheure Apparat aufgeboten wurde für eine Tracht Prügel . Ans

der ganzen Vorbereitung geht hervor , daß die Tat mit Vorsatz und

Ueberlegung , also in M o r da b s i ch t , begangen ist . Beim Straf -

maß wird man sich vergeblich nach mildernden Umständen um -

blicken .

Es ist ein niederkrSchliger , gemeiner Meuchelmord geplant worden .

Der Täter ist eine Person , der es mehr oder wenniged auf die Be -

lohnung ankam . Für ihn war der Mord eine reine Geschäftsfache .
Rur einem glücklichen Zufall ist es zu verdanken , daß das Opfer

mit dem Leben davonkam .

Der Staaisanwalt beaniragte gegen Walter Ankermann

zehn Tahre Zuchthaus und zehn Zahre Ehrverlust .
Di « Verteidiger beantragen , nur Körperverletzung anzu -

nehmen und mildernde Umstände zuzubilligen .

Das Urteil .
6 Jahre Zuchthaus wegen versuchten Mordes .

Nach fast zweistündiger Beratung verkündete Landgerichts -
direktor Dransfeld folgendes Urteil : Das Schwurgericht hat als er -

wiesen angenommen , daß der Angeklagte Walter Ankermann den

Vorsatz gehabt Hot, Maximilian Harden zu erledigen . Der Vor -

satz zu töten , geht aus der ganzen Art d4r Vorbereitungen hervor .
Das Gericht nimmt aber auch an , daß der Angeklagt « im Moment

der Tat den Vorsatz hatte . Harden beiseite zu schassen . Dafür

spricht die Art , wie er auf ihn von hinten mit dem Totschläger «in -

geschlagen habe . Nock) weniger hat das Gericht Grund, , keine Ueber -

legung anzunehmen . Auch dafür spricht die ganze Art der Aus -

führung und Vorbereitung . Der Angeklagte Walter Ankermann war

daher wegen versuchten Mordes zu bestrafen . Bei Bemessung der

Straf « ist zugunsten des Angeklagten im wesentlichen sein Ge -

st ä n d n i s und der Umstand , daß er im ' Krieg « seine Schul -

digkeit getan hat . zu berücksichtigen gewesen . Der Angeklagt «

ist das Opfer der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ge -
morden . Slraferschwerend ist aber die Art des Verbrechens . Die

politische Atmosphäre muß gereinigt werden , damit Dolch und Mord -

Werkzeuge aufhören , politische Kampfmittel zu sein . Dos Motiv

mußte auch zuungunsten des Angeklagten sprechen . In der' Haupt -

fache war für ihn maßgebend . Geld für weitere Lebensführung zu
bekommen , so daß er im gewissen Sinne auch aus ehrlosen Mo -

tiven gehandelt hat .
Das Gericht hat den Angeklagten zu ö Tahrcn Zuchthaus ver -

urleill unker Anrechnung von II Monaten Untersuchungshaft . Boa

der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte hat das Gericht Ab -

stand genommen , um dem Angeklagten die Bückkelzr ins bürgerlich «
Leben nicht zu erschweren .

Jugenüveranstalwngen .

«chtnng , «bteiwng - leiterl ?. / ». Juni Bczirksteeffkn in Brandenburg
a. d. H. Einuiribung drs Lanbheim «. Die Arnneldungen müssen mm-
mebr endgültig bis spätesten , Mittwoch , den z. Juni , im Jugend -
sekretariat abgegeben sein .

Für den Sammelsonntag am I! . Zu»! müssen sofort oon allen «b-
teilungen die Namen der Jugendgenossen , welche fich an der Sammlung
beteiligen , bem Jugenbsekretariat mitgeteilt werden . Nähere « stehe
Rundschreiben Nrn . !> und 6.

Ächtung , Teilnehmer der Arbeitsgemeinschaft ! Die Arbcitsgemein -
schaft findet diesen Mittwoch nicht mehr in der Lindenstrahe , sondern
im Kinderhort , Blumenstr . 77. Los rechts , statt . Pünktlick ) e, Erscheinen
is! erforderlich , da da » Hau « um 8 Uhr geschlossen wird .

g

heute . Dienstag , den 3. Juni , abends 7V2 Uhr :
Abkeilungsmikgliederversammlunaen :

Buchhol »: Lokal von Nossack. Hauptstr . TU. — Gesundbrunnen II : Schule .
Pank - Ecke Wiesenstraße . — Mariendors : Alte Schule . Dorfstrahe . - Moabit II :
stathosisch « Schule am Etephansplah . — NeukSlln V; Jugendheim . Schierke -
ssrage 44. — Neukölln VI: SSulc . Kaifer - Friedrich - Etr . 4. — Rcinickendorf - Ost :
. . Seebad " Restdenzstr . 4e. — Rofenibal : Schule . Echillerstrahe . - Schöne -
berg l ! Rubens - , Ecke Sauptstrahc . — Schöueberg II : Frankenstr . 10. — «eftrn :
Baugewcrksschule , Kurfürstenstr . 141. — Staaken : Jugendheim . Nahnhoi »
fleafie 30«. Bortrog : „Geschichte der Arbeiterbewegung . "

. . ,flte >" >anmeld «»ge « sür da , Laudheim am Lueuilee werden täglich
5 Uhr. Mittwochs und Freitags von » - 7 Uhr, im Iugendsckretariot
genommen . Preis täglich 1,20 M.

von l>bis
entgegen -

Massafy

für eine vahrhaff gute Zigarette
können nur morgenländi5che Ta*
bake verwendet v/erden .



WLetsthast
Die Nentenmarkkreöite der Landwirtschaft .

Die Klagen der Landwirtschast über ihre angebliche Benach -
teilig un g bei Krediten wollen nicht enden . Anläßlich einer parla -
mentarischen Anfrage hat der preußische Landwirtschaftsminister
über die Kreditgewährung an die Landwirtschaft folgende Mittei -
lungen gemacht :

Nach Mitteilung des Reichsbankdirektoriums betrug am 7. April
dieses Jahres die Summe der an die Landwirtschaft und ihre Ge -
werbe gewährten Kredite zirka 64Z Millionen Rentenmark . Hierzu
kommen die Kredit «, welche Handel und Industrie durch
Diskontierung von Landwirtschaftswechseln erhalten haben und die
etwa 200 Millionen Rentenmark betragen , so daß die Landwirt -
schaft insgesamt mit zirka 84S Millionen Renten -
mark an den Rcntenmarkkrediten der Reichsbank beteiligt ist .
Unter den Kreditempfängern steht die Preußische Zentral -
g « n o ss en s cha f ts k a ss « mit einem Betrage von zurzeit ins -
gesamt 370 Millionen Rentenmark an der Spitze . Im übrigen oer -
teilen sich die Kredite auf viel « tausend ( kinzelschuldner . Das land -
wirtschaftliche Genossenschaftswesen erhielt seine Kredit « hauptsächlich
durch Vermittlung der Preußenkasse aus dem dieser bewilligten Kon -

tingent : daneben genießen zahlreiche Genossenschaften im Reich noch
einen direkten Diskontkredit bei ihrer örtlichen Reichs -
bankanstalt : die Summe der von ihnen dort in Anspruch genom -
menen landwirtschaftlichen Kredite betrug am 7. April zirka 45 Mil¬
lionen Rentenmark . Dies « Kreditsumm « umfaßt all « ihr ein -

geräumten , verschiedenen Zwecken dienenden Einzelkredit «. Für
nicht landwirtschaftliche Kreditbedürsnisse sollen von ihr
dem Vernehmen nach 30 bis 40 Millionen Rentenmark aufgewendet
worden sein , die zutreffendenfalls von der obigen Gesamtsumme von
843 Millionen abzuziehen sein würden .

Als landwirtschaftliche Gewerbe sind gerechnet in

erster Linie die Zuckerfabrikation , daneben sind mit ge -
ringeren Beträgen beteiligt landwirtschaftliche Brennereien , Molke -
reicn usw . ; insgesamt entfällt von der obigen Summe auf die land -

wirtschaftlichen Gewerbe ein Betrag von zirka 80 Millionen Renten -
mark .

Der hiervon auf O st p r e u ß e n entfallend « Anteil ist teils durch
die ostpreußischen Reichsbantanstalten , teils durch Vermittlung der
Preußischen Zentralgenossenschostskosse auf dem Wege über die ge-
Nvssenschastlichen ländlichen Zentralkossen der ostprcußischen Land -
Wirtschaft zugeflosien . — Zur Dmchführung der Frühjahrs -
b e st e l l u n g ist der Landwirtschaft Ostpreußens ein Sonder -
kredit von 8 Millionen Mark eingeräumt worden , der den
Landwirten durch die landwirtschaftlichen Genossenschaften und die

ostpreußische Landwirtschast zugeführt worden ist .

Ledenvirtschafl und Lederenquete .
Di « vom Reichswirtschaftsministerium angeordnete Leder

« nquete scheint nicht recht vorwärts kommen zu wollen� dagegen
bemühen sich die verschiedenen Zweige der Lederwirtschast , der

Ocsfentlichteit ihren Großoerdienerstandpunkt plausibel zu machen
ür den Außenstehenden ist es natürlich nicht so leicht , das rein

Wirtschaftlich « von dem in den Vordergrintd geschobenen Int er -

« ssenstandpunkt zu unterscheiden . Wie groß die Gegensätze
sind , zeigt der Umstand , daß der tfyauptverbanb des Häutehandels
an das Reichswirtschchismnisteriurn eine Eingabe gerichtet hat , die

Ausfuhr von rohen Häuten nach dem Auslande zu ge -
statten , da die Preise auf dem Inlandsmarkt unter das Welt -
marktniveau gesunken seien . Dabei steht fest , daß die Rohhäutepreis «
nach bis vor einigen Wochen über den Weltmarktpreisen lagen ; zu
Zlnftmg des Jahres 1924 noch bis zu 30 Proz . Weiter ist erwiesen ,

daß auf den Häuteauktionen der letzten Wochen große Lose von

Häuten vom Bertauf zurückgezogen wurden , weil die ge -
botenen Preis « den Auktionsleitungen zu niedrig waren . Die deutsche
Lederindustrie braucht aber für ihr Qualitätsleder die hochwertige
deutsche Haut . Wenn man nun die Ausfuhr von deutschen Häuten
freigibt , verschärft man den Mangel an Rohwaren in

Deutschland und entzieht der deutschen Lederindustrie ein hochwertiges
Rohprodukt zugunsten des Auslandes . Bis vor kurzem mußte sich
fci " deutsche Lederindustrie ihre zum Eintauf von Rohwaren im Aus .

lande benötigten Deviser freihändig beschaften . Die erhöhten Un

dt « stoppest Geschorenen , denn teure RohhSute bedingen
teures Leder , teures Leder teure Schuhe und Lederwaren , der Export
stockt durch die hohen Preise und Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit
sind die Folgen für den Arbeiter . Auf der anderen Seit « muß der
Arbeiter bei Deckung seines Bedarss die teuren Schuh - und Leder -
Warenpreise bezahlen . Die hohen Preise für Rohhäute und Leder
wirken aber indirekt auch auf die Löhne der Gerler , Schuhmacher ,
Sattler und Portefeuiller ein . Jeder Pfennig Lohnerhöhung , den die
Arbeiter der Lederindustrie fordern , wird von den Unternehmern
mit dem Hinweis abgelehnt , daß die Produktionskosten zu hoch sind
und der Absatz des Fertigproduktes gefährdet würde . Damit ist der
bekannte Kreis hergestellt . Teure Rohprodukte , teures Fertigprodukt ,
verminderter Absatz und Export , . niedrige Löhn « . Kurzarbeit und
Arbeitslosigkeit .

Er wirkt besonders auf den lebenswichtigen Export ein . Im
März 1924 betrug die Ausfuhr von Schuhwerk ( emschließ -
lich Pantoffeln und Hausschuhen) 380 033 Paar . Sie war also um
43 574 Paar geringer als un Januar und um 106 300 Paar geringer
als im Felruar 1924 . Die Schuhwarenausfuhr noch Großbritannien
betrug im März nur 27 281 Paar , gegen 79 270 Paar im Februar ,
nach Dänemark - m März 40 711 Paar , gegen 80 696 , nach Holland
4290 gegen 21054 und nach Norwegen 35 873 gegen 94 052 Paar
im Februar . Auch die Lederousfuhr verringert « sich von 7514 Doppel -
. Zentner im Februar auf 58S2 Doppelzentner im März . Diese starke
Verminderung de ? Exportes an Schuhwaren kann nicht nur auf
Schwierigkeiten örtlicher Natur in den einzelnen Ländern beruhen ,
sondern es kommen gerade die hohen Rohhäutepreise zur Aus -
Wirkung . Van einer Freigabe der Ausfuhr von rohen Häuten
und Fellen dürfte also keine Rede sein . Sie ftcizugeben hieße den
Teufel durch Beelzebub austreiben . Sie ist auch deshalb unmöglich ,
weil die umliegenden Länder die Freizügigkeit der rohen Häute und
Felle noch nicht eingeführt Halen . Frankreich hat allerdings
jetzt die lOprozentig « Aussuhrabgabe bei rohen Häuten und Fellen ,
sowie bei Rauchwaren ausgehoben , aber das Ausfuhr verbot als
iolches bleibt bestehen . D- . z einfachste Mittel , die Rohhäutepreis « zu
senken , ist eine starke Einfuhr von Rohhäuten . Hierzu fehlen
aber die notwendigen Devisen . Durch unvernünftige . Hochschraubung
der Rohhäutepreise wird der Export an Ledor , Schuhen und Leder -
waren lahmgelegt oder mindestens stark eingeengt und so gehen
noch weniger Devisen ein , ,mn Rohhäute im Auslande

preisnotieninxca für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 15,00 — 16,50
Gerstengrütze , lose . . . 15,00 — 15,75
Haterflocken , lose . . . . 14, Su — 15,25
Halergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Roggenniehl 0/1 . . . . . .11,00 — 12,53
Weizengrieß . . . . . . . .16,75 — 18,00
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 — 25,25
Maisgrieß . . . . .
70°/ « Weizenmehl
Weizen - Auszugmehl
Speiseerbsen , Viktoria

13,00 - 14,50
15,00 - 21,00
15,50 — 18. 50
10,75 - 13,75
20,50 - 24,00
27,00 - 30,50
21,00 - 29,50

festen welchen natürlich das Endprodukt , bo5_ Leder , auf .

xeslAagen .
' - . - ~

Die Ar b eit « r sind bei allen diesen Dingen immer

Speiseerhsen . kleine
Bohnen , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen . handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 - 21. 00
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00
Makkaronlmehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnittnudeln , lose . . . . 17,00 — 20,50
Bruchreis . . . . . . . . . .14,25 — 16,00
Rangoon Reis . . . . . . .16,25 — 18,00
Tafelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 - 36,00
Ringäpfel , amerik . _ _ _ _82,00 - 86,00
Getr . Pilanmen 90/100 . . 42,00 - 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —5?, 00
Lai . Pflaumen 40/50 . . . 68,00 - 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 —82,00
Sultaninen Caraburnu . . 72,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 - 155. 00
Mandeln , bittere Bari . . 135,00 - 150. 00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —115,00
Kümmel , holländischer . 115,00 —120,00
Schwarzer Pfeffer Slngap . 95,00 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 2I ' . «>
Rohkaffee Zentral3merika220 , 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —283,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00

Malzkaffee , gepackt . . .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim
Speisesirup dunk . inElm .
marrAelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfmcht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

.
Margarine , Spezialm . I . .

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter i. Fässern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter In Fässern
Auslandbutter in Packg .
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .

?uadraikäse

. . . . . . . .

uarkKäse

. . . . . . . . .

ilsiter Käse , volifett . .
AusL ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .
Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

22 . 00 - 24,00
16. 50- 18,00

100,00 - 115,00
115,00 —130,00
350,00 —430,00
425. 00- 500,00
35,00 — 37,50
38,09 — 40,50
43,00 - 45,00
28,00 — 32,00
40,00 - 45,00
26,50 - 30,50
95,00 —110,00
. 35,00 - 42,50
38,00 - 42,00

3. 10 - 3,70
4. 00 - 4,70

62,50 - 63,50
64,S0 — 65,50
61,50 - 62,50
61,53 — 63,00
56,00 - 52,00
48,00 - 50,00
58,00 —
52,00 - 55,00
76,00 —
61,00 - 65,00
46,00 - 49. 00

174,00 - 182,00
180,00 - 188,00
140,00 —MS. IIO
179,00 - 185,9 «
185,00 —190,00
33,00 - 36,00
62,00 — 72,00
22,00 - 35,00
35,00 — 50,00

105,00 - 115,00

20,75 - 23,50
17,00 - 18,00
26,00 — 27,00

taufen zu können . Es ist also unbedingt notwendig , die Preise für
Rohhäut « und Felle , sowie für Lohrinde auf der Hohe zu halten ,
dich der Wettbewerb der Verarbeiter mit dem Auslände
wieder möglich wird . Weiter empfiehlt sich vor allen Dingen eine
radikale Reform der Häuteouklionen . Vis jetzt waren diese
nur ein Instrument , die Preise zu treiben . Den Großverdienern
fehlt nur noch die Freigabe des Häuteexports , und das deutsche Volk
bekäme Lederpreise diktiertz bei denen es ihm grün und blau vor
den Augen würde . Dann steigen die Preise auf den von den
Interessenten gewünschten Staud ' und die große Masse der Vevölke -
rung muß zahlen oder barfuß laufen . Die Gerber , Schuhmacher und
Portefeuiller aber können an den 5) ungerpfoten saugen , weil der
Export an Leder . Schuhen und Lederwaren zugunsten des Profites
der Metzger und Häutehändler stockt und Kurzarbeit oder Arbeits -
losigkeit vorherrschen . Im Interesse der Konsumenten und
der Arbeiter als Produzenten muß der Wucher mit rohen
Häuten und Fellen sowie Gerbstaffen nach Möglichkeit unter -
bnnden werden . Die Aussichten in der Lederindustrie sind eine
Mahnung , die Lederenquet « zu beschleunigen .

Die Srisis in der Textilindustrie . Während im allgemeinen in
der Provinz Brandenburg die Wirkung der Stabiiisierungs -
k r i s e auf dem Arbeitsmarkt noch ziemlich gering war , scheint ' sich
— dem Bericht des Brandenburgischen Landesarbeitsamts zufolge —
verhältnismäßig am meisten die Krisis in der Textilindustrie
bemerkbar zu machen . Aus dieser sind jedenfalls neben umfang -
reichen Arbeitszeitverkürzungen auch schon erheblich «
Kündigungen seitens etwas größerer Betriebe berichtet , so aus
Spremberg , Forst und Guben , wo die Arbeitslosigkeit , wenn auch
zunächst nur unbedeutend , anfängt wieder zuzunehmen .

Der Zuckermarkt . Die Zuckerpreise werden von den amerika -
nischen Zuckerkönigen diktiert . Ihre Spekulation auf Preiserhöhung
ist einstweilen mißglückt : die Zuckerpreise gingen in der letzten Zeit
zurück . Die Gründe dafür sind , daß in Europa wieder größere
Mengen Rübenzucker , besonders in Deutschland und der Tsche -
choslowakei zur Bcrfügung stehen , wie überhaupt der im letzten
Jahrzehnt stark zurückgegangene Anteil der Rübenzuckererzeuq ' iing
gegenüber dem Rohrzucker sich wieder zu heben beginnt . Auf der
anderen Seite stnd die Ernteschätznngen aus Kuba , das ein Drittel
der Rvhrzuckererzeugung der Welt liefert ( 4 bis 4K> Millionen
Tonnen pro Jahr ) , günstiger , als erwartet wurde . Die Konsum -
sähigkeit der Völker ist dagegen infolge der allgemeinen Ber -
armung geringer ; so verbraucht Deutschland gegenwärtig um
ein Drittel bis einhalbmal weniger als vor einem Jahre . Selbst
in den Dereinigiten Staaten , wo sich im übrigen der Zuckerverbrauch
dank des Wohlstandes und des Alkoholverbots erhöhte , ist ein Rück -
gang des Verbrauchs zu verzeichnen . In England wurde im neuen
Budget die Zuckersteuer wesentlich ermäßigt , was einstweilen aber
noch nicht zu stärkeren Ankäufen aus Amerika führte , da noch Bor -
räte genug vorhanden sind . Der Preisrückgang des Zuckers ist
um so wünsZ ) enswcrter , als die Weltmarktpreise des Zuckers beinahe
auf dem Doppelten des Vorkriegsstandes stehen . Die
Zuckcrkönige trösten sich trotzdem mit der Hofsnung einer Ber -
knappung der Vorräte in einigen Monaten , wo sie dann die Preise
wieder erhöhen können .

IM a >. m m u ir - Ha
DER FETFRE/CHE .

Ladenpreise «

500 g Dose exlra

( erire 27 »/ . Fe « ) M 2 . 80

300 g Pake ! fein

( etwa 23»/ , Fea > M 2 . 00

Einzig Ist RTquet Mömmuf -
KoKeo , einzig - wie seif 174 3
die Tee - Marke : RIQUEtT .
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Für wenig Geld eine reine orientalische Zigarette
zeugt für die Leistungsfähigkeit unseres Fabrikats !

Verlangen Sie bei Ihrem Zigarrenhandler

Ruso - ZigareU en

ZU 2 Pf� 2�/2 Pf - und 3 Ff.

» 9

und Sie rauchen nur noch

nvso 4 *

Zigaretten - u . tiabakfabrik „ Ruso " ( Rund &3ol ) nt
Berlin SW19 , Roßstraße 6 .

G. m.
U.
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, lenprst günstiges PfFngst-jlngebot! 1

GarderobciuTeilzaiilun�
HERREN DAMEN

Anzüge in allen Stoffarten ,

_ Cntanaj » , Mäntel ,

Paletots , Hosen , Knaben - Anzüge ,

Kegen - Müntel .

Kleider in Seide , Gabardine , Rips , Frottd ,
Voile ( in weiß u. farbig ) , Mäntel , Kostüme ,
Röcke , Blusen , Strickjacken , Strickwesten ,

Jumper , Regenmäntel .
Große Auswahl — Sehr billige Preise — Anerkannt gute Qualitäten

Durch kleinste Anzahlung und geringe Abzahlung
Ist jedermann Gelegenheit geboten , seinen Einkauf bei uns bequem zu decken . - Ein Besuch
unseres reichhaltigen Lagers dürfte Sie von der Leistungsfähigkeit
unserer Firma überzeugen .

: v«. . «w. - - - -- - - - - -- -- - - - - -m Billigkeit und Kulanz
Gekaufte Garderobe wird sofort mit�sgeben .- - - -- . 1 11ina uucncugcii . - - - - - -»- «»

- - - -

GEBR . KASSNER

Reinickendorfer Str . 16

EpflT Aul Teßzamiüia - WE

Unpf on _
* n z ö g e " ®�k

nmul Paletots modern

Damen - Garderoben
BoftOmc . BBcfte , Blasen , ttamel .

Burschen - Anzüge
tate Virt , solide Preise , groBe Auswahl .

RIeso PS W Atz DZ ü Auswahl

u - Polsterwaren Ä "
Erietcftteile SatünutsBefflnßimien !

KfBslltSsäas »Äsiüers4
ernste * neos otrsex em ZettswecmUM »

ZS ReBtickendorler StraQe 16

Wank - , OarlcbtotraSan » Ecke .
Eedchtlgnoc ohn . Kanlmag «rbeteo .

| LUlwimg Irel Han » avaB- Berlln . ]

U

oer gute Kapitän -
U ant «slftnlC bPn ' x! mofbi tilimn -
RfüllkSWUn gtRUfln «rilill !»

C. Rocker , Berlin
LfChlcr. berger Straße 22. Kgst . 3561

ftanerlMen
jebet Art

tlcfert preiswert
l ' aail Gnltctz ,

! Potmnlä Merl Kcycr.
Mariannenstr . 3.

| Ana iUiciigpl . >0303.

DER

NEUE FRAUENWELT - ROMAN

BEGINNT

VERSÄUMT IHN NICHT

LXSO

hält ab Heft 8 ( 7. Juni ) alle Leserinnen

der

mit seinem „ Lotterieschweden "

in Spannung

BESTELLSCHEIN

An .
Ich bestelle die Frauenwelt

Name . . . _ _ _ _ _Straße

Dem Zeitungsboten mitzugeben

ZurUck

! üiProf,
Dr.

FasancnstrR . Ce <1

Krause

Pianos
zur

ftSiete
.. \ r . ; sfcrcbcr5 (r . !,
B Cd? HarfünlcnsfraJ» r

Achtang , Straßenhändler !
Billige Schokoladen - Schlager - . Großer
Absaß - Vorteilhaftester Emkaus - bei

OTTO WBRNICKE
cichlenverg . JKaiojer S trage 19

Billige Parzellen
' 0 Min . ab Berlin . Sladtbahn , auch an
reatil . Siran e. ger. An,. . lanas . Amorli : .
guter Boden . 3 Min >' Vahnh .

It : »<' k! te >1: 5. Cetpstgcr Sir . 85.



•' •1

- <$%>'
Brunnenfh,l29 " 30 .

Campfmuhle�
ßädcereu Rörtereh

J &MStOlW9 ?
«kwodoirtoshS

JACOBE
BOY

Allgemeine Ortskrankcnkasfe
Berlin - Wilmersdorf

Di« Pirtret « der Arbeitaeber und Ber>
sicherten Im Ausschub weiden hiermit ge�
maß K 80 Absaß 1 der SaKung zn einer

Auherordenilichen Ausschuhsihung
am Mlttwach . den II . Juni 1924 .

? "i Uhr , »och dem Sasseniokal ,
fiaifet ' UDe* 113 « , ergcdenst eingeladen .
lag « « Ordnung : 1. Besprechung Uder
den Trwe>teir >iV»bau des Krantenhauses
vsatMkger Str . 8Z. 2. Genehmigung

zum Anlauf eine « vier Morgen großen
Äckergeländes In Ullrich . 3. Aenderung
der ig 33, 3« und 31 der Saßung .

4. Berschiedene «. lab, 7
Berlin - Bilmcrsdors , den 31. Mai 1321.

R. Engelhardt , Fr . Wiemann ,
Borsißender . Schriftsiihrrr .

! « anlvan »

SkHDER $
am Bahnhof Wedding

Größtes Haus , dir . am Nettelbeckpl

Garderobe
anf bequemste Tellzablung

HERREN- ! DAMEU -
Anzüge , Palet . , Kostüme ,

Paletots , Ulster ; Rücke , Kleider

Bnrschen - iliizil�e
Gute Ware , solide ' Preise , gr . Ausw.

BERLIN N 39
Grüßtes »aus , dir . am Nettelbeckpl .
Beinichendorfer Straße 1 «

Prina Tilsiter VollfelSseäPtdJOPt .
Prima MoikereWer ä Pid. 1,65 1 .

liefert portofrei
Datnpfkascrei und Meieret

■4 D . Blosa
Krautpitchkehmen . Kr. lnsterbnrgfOstpr . )

Sa

Von 1 bU ZV, öcschlossen I

Einkauf
E�jetzt günstig

in Teppichen
Brücken * Gardinen

Möbelstoffen
Tisch » und

Diwandecken

Steppdeckenusw .
Deutsches Teppichhaus

Aber 40 Jahre Im Slammhause

nur Oianstr . 1 58
ita ? - nirgends FsElaBeni �

DeEisdiciietalttltei - VeH
Juni , abends

t - Be
MiNwoch ,
T Uhr . im

den 4.
_ n

Ehausseesfraße 91:

Branchenversammlung
der Rohrleger und helsrr .

Tagesordnung : L Bericht von
den Verhandlungen über Lohn - und
Arbeitszeit . 2. Verbands - und Branchen
angelegenhetten . 3. Verschiedenes

Die außerordeniliche Wichtigkeit dieser
Versammlung , resp. der zu fassenden
Beschlüsse bedingt , daß jeder Verband «-
kollege erscheint .

NIM Um 5Vi Uhr vertrauen » -
mdnneelonfccenj im selben Saal .

miffnotf ) , den 4. Zuut

Sezirks-VeitraQeDsinaDDerkgDiereiiieD
in folgenden Lokalen :

l. Bezirk : Zum vrälalen . Weißensee .
Lehdersir . 122, Ecke Dreisowaider Straße ,
nachmittags 1 Uhr.

I . Bezirk : Rosin , «ndenrr Straße 1»,
nachmittag » S Uhr.

3. Bezirk : Sollmaau , Rigaer Str . 67,
nachmittag « 5 Uhr.

4. Bezirk : vshr . Stralauer Allee 17,
nachmittags IVs Uhr.

5. und 7. Bezirk : Reichenberget Acf .
Reichend srger Straße 117, nachm. 5 Uhr.

6. Bezirk : Kindl - vrauerel . Neukölln .
Hermann - , Ecke Iägerstraße , nachm. S Uhr.

8. — 19. Bezirk : Gewerlschaslshaus ,
Engeiufer 21,25, nachmittags 5 Uhr.

U. Bezirk : Rosenlhal , Echöncberg ,
Ebersstr . 66, nachmittag » 5 Uhr.

12. Bezirk : Wende , Sieglitz , VerNnicke -
straße . Ecke Rugestraße , nachm. 5 Uhr

>3. Bezirk : Gtrimms Bfechaffcn ,
Ehariottenburg , Kaiser - Friedrich - Str . 63,
nachmittags 5 Uhr.

U. Bezirk : schnlonla Rostocker Str . 32,
nachmittags 1 Uhr.

15. bis 19. Bezirkt verbandsbans
( Staimgsfaol ) , Linl - nstraße . abd ». 6Uhr

20 . Bezirk : hielscher , Iülichor Str . 2.
nachmittags 5 Uhr.

21. Bezirk : Adlcrsbof , Johannisthal .
Baumschulenweg , Rieder - und Ober -
schöneweide bei Imberg , Oberschöne -
weide, Wilheiminenhosstt - ße 34, nadim .
4' / - Uhr.

22 . Bezirk : Schulz , KZpenich Bahnhof .
slraße 31, nachmittags 4V, Uhr.

23 . Bezirk : Klemm , Spandan , Achen-
dach- . Ecke Friedrichfiraße , nachm 5 Uhr.

A. E. ( i . - Bez . : Schulaula Wiesenstr . 66,
nachmittags SV, Uhr.

Siemens - Bezirk : Lange , Siemens -
ftabt , nachmittags l ' /i Uhr.

Donnerstag , den 5. Zuni :
21. Bezirk : für die Orte Wildau ,

KSnigswusterhausen und gössen im
Kasino Wildau , nachmittags 1 Uhr.
DeS ? - Ohne Mitgliedsbuch und Legtti -

malionskarte kein gittritt .
lKK/l8_ Die Ortgoctroaltnng .

Land - it . Bauparzellen
in Eöpenick, 5 Min . d. Bhf. , guter Boden ,
lein Waldboden , gcr. Anz , Teilz , z. Bau
0. Eigenheimen d. Baugenossenschast . Ott.
unter S. 32 an die Exp. des „Vorwärts " .

Bitte Lesen. Großes Lager getrage -
ner , nur ersttlasflg erhaltener Jackett -
onzllge . Eutatvananzllge . Emotinganzllge .
Gihrockanzüge . Frackanzllge , Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch -
anzllge . Kulante Preise bei Schnur -
macher , Slalißersttaße 108. Laden , direkt
Sachbahn Oranienstraße . _

*

Verkäufe

Höhenwagca durch Plattenaufbau auf
meine großen prima Leiter - und Kasten -
wagen selbst leicht herstellbar . Nie -
drigste Preise nur bei Wagner , Köve-
Nickerstraße 71. Hat. Kein Laden . *

Raumann - Rähmaschinen für Sausge¬
brauch und Gewerb «. Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für all « Svsteme .
Emil Halbarth . G. m. b. b „ Friedrich -
straße 55». Merkur SSM. _

Kinderwagen , Teilzahlung bei safortt -
aer Lieferung . . Eska", Ehausseestr . 73/71,
UntergrundbähnhofReinickendorferstraß «.

klappsportwagen , elegante Promena -
denwagcn , Leiterwagen , Puppenwagen ,
neu«, gebrauchte . Schmidt , Laustßer
platz 17. '

> Selclelllunqzslllejle . insctie » zw. j

Eredit - Rath , Herrengarderobe , Kstnst -
lergardincn , Madras . Store ». Tisch-
und Diwandecken . Bettwäsche , Teppich «,
Läuferstoffe . Bequemste Teilzahlung .
Elsasserstraße 441. Oranienburger Tor . -

Leihhaus Spiegel , Ehauffeestr . 7, per -
kauft «rstklafstgc Anzllge und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 35. —, Füchse aller
Art 12. —, Pelzjacken 59. —, Pelzmäntel
139. —, Eportpelze 69. —, Gehpelze 150 . —
an . Keine Lombard war«. _

Domenmäntel , Donegalmäntel 5, —,
Tuchmäntel 7, —, Eooercoattniintel 9, —,
Somefpunmäntel 12, — , Alpakamäntel
11, —, imprägniert « Eovercoattnäntel ,
Sportkofillme , Theviotkostüme 28, —.
Modelltuchmäntel 39�—, Sommerkleider
6,99, 8,59 Frotteekleider 9,89, «nizllckende
Voiletleider 11, — . Frotteeräcke 4,59, Do-
negairöcke 4,90. Werkstatt Schmechel ,
Gips straße 15, Bahnhof Bürf «. Riefen -
auswahl . _ _ __

Seglermlltzen , HerrenhlltL Sportmützen
kaufen Sie nirgend « vorteilhafter , wie
im Enqrvslager Rauntinstraß « 35
sSranienplatz ) .

Sonderangebot ttn Engroslager
aunpnstraße 35. Herrenwollfilzhlltc ,

I. Qualität , Rand uneingefaßt 4. 75,
eingefaßt 5. 75.

Scidcnjumper 1. 50, Wollwcsten .
Sirandjacken , Damenhemdcn , Hand -
schuhe, Krawatten . Engrospreise . Teil -

hlung gestattet . GSrilein , Invaliden -zahlur
straße Ü5Z

Ranatsanzüg «, Eommerpaletot «,
Frackanzllge , Smokinganzilge , grauge
streifte Anzllge , Eutawayanzllae , auch
für korpulente Figuren , große Auswahl .
spottbillig . Halpern , Rosenthalerstr . 1.
erste Etage , am Rosenthaler Tor . 155/17-

Nähmaschinen »rtra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklasstger
Fabrikate . Deiegcnheitskäuf « wenig
gebrauditer Maschinen mit voller Ga-
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Fischer . Poisdamerstraßc 103. '

Nähmaschinen , Singerrnndschiff 60,
Littauer , Adler . Anker . Naumann , Dllr -
topp , vor - und rückwärts nähend ,

Mark . Werner , Brandenburgstr . 4.

Herrenstossel Damenstosfe ! Nenerlff -
nungl Anzugstoffe 2. —' , Kleiderstoffe ,
Rockstoffe 0. 88, Gabardine 4. 90. Stän¬
dig spottbillige Gelegenheiten . Detail -
verkauf zu Engrospreisen . Kimel Co. .
Weinmeisterstraße 4. 1. Etage . 53/18 '

Pclzwaren , Gelegenheit - täuf « zu
staunenerreqend spottbilligen Sommer -
vreifen . Pelzhau « Wars- tzauerstraße 7. »

Monatsgarderobe kaufen Sie billig Im
Leihhaus Prinzenstraße 195: Anzllge ,
Paletots . Taillcnmäntel , Eutawag «,
Eportpelze . Gehpelze , Füchse aller Art .
Gelegenheitskäufe tn neuer Garderobe .
Teilzahlung gestattet .

BettwSschekredlt , billigste Preise , de-
gneme Teilzahlung . Bettwäschesadril
Pilz , Alte Schönhauser Str . 19.

Aus Kredit bei Leiser G ottNeb er-
halten Sie wirklich dillig « Herren -
anzllge , Taillenmäntel , Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gut « Kutaten . große
Auswahl . Begueme , diskrete Raten -
zahlungen . Fertig und nach Naß . So-
sortige Aushändiaung . Nollendorsstt . 22»,
IL Etage , Nähe Hochbahnhof Nollendorf -
platz . _

Hcrrengarderobe , bar oder Teil¬
zahlung , billigst « Preise . Kleinste An-
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Müllcrstraße 7, vorn ewe Treppe . Nord -
süd bah n : Station Reinickendorferstraße . '

Verleih von Gesellschaftv - Anzllgen
Brunnenstraße 4.

Gummimäntel 14. —, Anzllge 18. —,
Füchse 8 —, stiegen 12. —, Federbetten
9. —, Bettbezüge 8. —. Neuwaren . Leih -
Haus , Reinickendorferstraße 105, Settel -
beckplatz. _

Leihhau » Rosenthalertor , Linien¬
straße 293/294. Ecke Rvsenthalerstraße ,
vertäust : Fllchse 8. —. Wolfs , iegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Taillen -
Mäntel . Schlüpfer . Gummimäntel sen-
sationell billig . _ Keine Lomdardware .

Drei Monatr stiel beim »auf guter
und eleganter Garderobe , wie Anzüge ,
auch für starke Herren , Gummimäntel
sllr Damen und Herren , Kostüme ,
Damenmäniel , Stoffe , sofortige Mit¬
nahme . Luft u. Krieger , nur Blücher -
straße 29, am Halleschen Tor .

I UL« r >» teii ' ° ! « u. WaschlneäT ]

Drahtzäune , Drahtgeflechte wegen ab -
gelehntes Rllckreife - Gesuch nach Rußland
liefert wie bisher gut und billig Knoih ,
Grüner Weg 11. _

'

Bauartikel , Drähte , Drahtgeflechte mit
vier - und sechseckigen Maschen . Draht -
gewebe , Stacheldrähte , » rammen , Draht -
stifte , staunstiele , Laubenherde , Oefen ,
Ofenrohr liefe « billigst . Gelegen¬
heitsposten für Siedler , Paul Friedrich .
Charlottenburg 2, Leibntzstraße 17,
Sleinplatz 7376 und 1116.

< äs5cl » akl5v « rtiäuk «

Größte , Gartenlokal Berlins verkauft ,
verpachtet Röderstraße 28/29.

Metallbetten , Aufleamatratzen , Patent -
Matratzen , Chaiselongue » Walter . Star -
gardersttaße achtzehn . M

Klubgarnitureu , Tischdecken 7,99,
Diwandecken 9,59, Korbsessel 7,59, Läufer -
stoffe 1,75, Teppiche , Brücken . Siebert ,
Große Frankfurterstraße 33.

Standuhren , neu«, beste Messtngwerke .
Garantie für guten Gang , eiche gebeizt
98, —, KllchensiUHIe 2,59, Nußbaumtischc
13,59, Anrichten 99, —. Nur neue ge-
diegene Möbel . Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Schlafzimmer , Küchen , Einzel -
möbel spottbillig . Wichert , Elsasser
Straße 20. Eeschäftsgrundsatz : Großer
Umsatz, allerbilligste Preise . _

*

Metassbctte » . Benger , Doppelbetten
Kinderbetten , Küchen billig . August -
tttaße 63. _

RSbelspeicher , Alte Säckahauscr -
straße 33/31, Hof Nnk». Anrichte - Kllche
Schlafzimmer , Metallbetten , Chaise -
longue «. Tisch«. _

*

Rellameaugebat . Vitrinen , Speise -
zimmer , rnndgebout . 375, —; Herren -
zimmer , sechsteilig , 325, —; Schlaf -
zimmer , mit großem Spiegelschrank ,
prima Ausführung . 599, —; Küchen :
Standuhren ; fflurgarderobe 38, —. Mö-
belgotllieb . Clfasser Straße 28. '

Mahagoni Schlafzimmer , gebrauchter
guterhaltener Hutbobenschrank mit
Traillenaufsatz nebst passendem Spiegel -
vertiko , «anz großer Kristalltrumeau
mit Sätilen , Diplomatenschreibtisch 68,
Waschtoilette , weißem Marmor , Nacht -
ttsche 25 Goldmark , elegant «, moderne
Mahagoni - Standuhr , Ausziehtisch ,
Stühle billig . Möbeshau » Kamerling ,
Kastanienallee 56.

tzqu,ilrin » srumente

Piano » preiswevt . Klapiermacher
Link. Brunnenstraße 35. _

•

FILget , Pianos , 275, — an . Raben -
stein , Mllnztttaße Ich_

Kaffee tüchc, Konfitüren , stigorrenstond ,
Puffcrbude . Schokoladenrad , Cisstand
oerpachtet BoNsgarten , Rödcrstraßc 28/29.

» Isdel

Windhorn Möbeltischlerei . Brunnen -
straße 162. verkauft direkt an Prioaie
Möbel . Eroßläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen .
Einzelmöbeln . OualitLisarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnench _

'

Psandlcihhau » Schönhauser Allee l!l5
lNordring ) ! Spottbilliger Riesenver -
kauf! Herrenanzüge 25 . —. Pelzwaren .
Gardinen , Federbetten halbumsonst !
Ncuwareni _

*

Herrenanzüge , Mänicl , prima Qnali .
täten , geringe Anzahlung , bequeme Teil -
�hlung . Fuchs u. Ca. , Invaliden -
straße 35 I, Stettiner Bahnhof . _

*

Sardinen , Haid stores , Bettdecken ,
Diwandecken , Steppdecken in allen Grä -
ßcn und Onaliillten . Größte Auswahl ,
billigste Preise , auf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung . Fuckts
u. Co. . Iuoalidenstt . 351 (Ecke Chaussee -
straße ) . Stettiner Bahnhof . *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den oertauft : Kleiderschrank . Pertika
22 Goldmark Bettstellen , komplett , 16,
Metallbcttstellen mit Auflag « 22,
Messsngbettstellen , Flurfchränke , Wasch-
toiletten 18, Chaiselongue » 18. Kom.
moden 15, Bllchersvinde . Schreibtisch « 36,
Büfetts 75, Trumeaus 29, Tische 6,
Kücheneinrichtung 1», Speisezimmer .
Herrenzimmer , Schlofzimmer 225, Klub -
»arniwren mit Rauchtisch 118, Leder -
klubsessel 95, Antike Möbel . Riesenans .
wähl über 599 Fimmel . Alle « tatsächlich
spottbillig . Etarggrdts Möbel - und Lom-
bardfpclcher . Prenzlauer Straße sechs.
Geschäftszeit bis 6. _

•

Mesfiagbctten , Doppclbetten , Metall¬
betten mit Auslage 29. 59. Kinderbetten
mit Aussage 25. —. Chaiselongues 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke. Auguststraße 32». '

Credit - Rath . Schlafzimmer . Speise -
zimmer . Einzelmöbel , Polsterwaren .
Beauemste Teilzahlung . Elsasser -
sttaß « 141, Oranienburger Tor . •

Pianofabrik gibt Piano «, Flügel
auch an Private unter günstigen
Fahlungsbedinguugen ad. Steinmeycr ,
Oranienstraße 166 III .

FBl,rräd « r

Sörickercnner ! entzückend « Pracht »
Modelle ! Vittoriorenner . Brennabor -
rennet . Väaffenrodrenner 150. —. Schlawe ,
Weinmeisterstraße vier . _

•

Damenfahrrädee , Urennaborräder ,
Görtckeräder , Biktorioräder , Waffen -
räder . Erzelssorräder . Koufzwanglaser
Lagerbesuch . Echlowe , Weinmeisterstraße
vier . »

Kerrensahrräderl Görickeräder . Bren »
naborräder , Bittoriarädcr , Waffenräder ,
Eizelssorräder . Schlawe . ' Weinmeistcr -
straße vier .

Rotorröb »» 225 bis 359, 3 ? 8 stark .
Krau », Groß « Frankfurter Straße 52. '

Fahrrad 19. —, Freilaufräder , Damenl
räder , Rennmatchinen . Kraus , Große
Frankfurter Straße 52. »

Kaiifgesuche
Fahrradankauf ,

tcuffelstroße 81.
Reparaturen . Man -

Fahrräder kauft Linienstraße 19.

Solort gesacht
für Orient ;

2 Monteure ,
ipezialisten f. Oel -
motoren mit sehr
guten allg . Kenntn . t
Pumpen , Industrie -
masch . u. eiektr . Zen-
tralen Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . und
Photo erb. an Krün -
ner &V/ussow , ü . m
b lt.. tierliiWlS , Pa¬
riser Sir . 18

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinget ,
Prinzenstraß « 75. _

-

ssahngrbisse , Edelinetallbruch , Queck.
nlber , Finn , Blei , Giühstrumpfafchc .
Silberfcknnelze Christionat , Köpcnickcr -
tttaße 29» tManteuffelstraße ) . _

•

Fahrrodantauf , Freilaufräder , höchst¬
zahlend Brückner . Sittchincrsttaß « 78,�

Fahrradankauf , Brandenburgstratz : 4.

Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , Bülowstraße 62. _ _

_ _ _ _

•

Berttaucnsoolle Auskunft Hebamme
a. D. Berkauf und Versand hygienischer
Frauenartikel . Frau Hildesheim - Ko.
thringerstraße 31/35.

Bustunst , Untersuchungen . Hebamme
Vatiig , Diessenbachstraße 54, fftte
Gräfesttaße . flotlbnfei Brücke . _ _ *

Ren erösfuetl Reparaturwertstatt für
Automobile . Motor - , Fahrräder und
Bulkanisseronstalt , reell « Arbeit , bilssge
Preis «, empfiehlt Wolf u. Kli »ab «rg ,
Berlin SO. , Lübbenet Straß « 22, Nähe
Göriitzer Bahnhos . »

ZtellengSKucbe

Wo sinket SSjäHrige Frau aus dein
besetzten Gebiet mit 2 größeren Kindern
Wirkungslrei » und Heim ? Die Bc-
ttessende ist zu jeder Arbeit bereit und
würde auch Filiale übernehmen . Er -
wünscht ist Provinz Brandenburg odrr
Harz . Angebote unier „Hoffnung " an
die Expedition des Vorwärts .

ki - ZÜensngcvota ' .

Arbeitslosen bietet sich guter Verdienst
durch festes Entgelt und hohe Verkaufs -
Provision im Sttaßcnhandel mit einer
illustticrtcn Feüschrist . ßu melden
Bcsselsttaße 21, Fabrikgebäude , parterre
rechts .

Für den Detsvereln veeslau der
SPD . ist die Stelle eines I8t/t4

( PaiMeliretärs
möglichst sofort zu besetzen. In Frage
kommt nur eine ogitatorisch wie oraani -
saearisch erste Kraft . Bedingung : Min -
bestens 5>ährtge gugehöttgteit zur Pai tei.
Bewerbungen unicr Angabe der Gehalts -
dedingungen mit der Aufichrist „ De -
Werbung - sind bis spän- stens 7. Sunt
an das Parteisekretariat Bresian - Stadt ,
Marnaretenstt . >7, il. Zimmer 37, z» richten .

öerliner KclsosLeneverk
s u c k t

1 ViZSMSisw ?
kllr dis Xkeinpnszei

zur kesukbicdllZung tiieser

�dteilunZ . — Otteiten unter

„ T. 32 " an die Exped . d. LI .

ar

telleaaiigeiiQte
[ finilsn im Vorwärts {

hc�MtUDg.

_ _

Saubere , ehrliche Frau
für das « rholungshetm Suenzfee bei Branden -
bürg a . ,Haoel für die « ücho gesucht . Frauen mi:
Erfadriingen im Kochen, oder weiche ähnliche Stellunge »
gehndt Hoden, bevorzugt .

Meldungen Zugendsekretarial . Lindenstr . 3. 2. Hof,
2 Treppen , Zimmer ll . oo: : 10 —12 Uhr.
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